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Vorrede zur sechsten Auflage. 

Bei der Bearbeitung dieser neuen Auflage mußte etwas 
tiefer als bei der vorhergehenden in den alten Bestand des 
Buches eingegriffen werden. Zunächst erwies es sich als 
durchaus erforderlich, die Lehre von den schwachen Stäm­
men neu und zwar für Verbum und Nomen einheitlich zu 
gestalten. Daß deren Bildung weit besser erfaßt und be­
halten wird, wenn man sie auf die Lautgesetze zurückführt, 
statt sie, wie es in den bisherigen Auflagen geschehen, rein 
äußerlich zu beschreiben, stand mir aus meiner eigenen Unter-
richtspraxis längst fest und wurde mir anläßlich der 5. Auf­
lage von zwei Seiten unabhängig von einander zu meiner 
Freude bestätigt, vom Standpunkte des akademischen Lehrers 
durch G. Jacob in seiner sehr dankenswerten kleinen Bro­
schüre „zum arabischen Unterricht" und von dem des Auto­
didakten von Herrn Pastor Rotermund in Lehrte, der mir 
eine Reihe von treffenden Bemerkungen zur Schrift- und 
Formenlehre der 5. Auflage zukommen ließ. So sind denn 
nun die wichtigsten Lautgesetze in einer besonderen A b ­
teilung des Buches zusammengestellt, und die Formenlehre 
konnte durch Verweis auf diese erheblich vereinfacht wer­
den. Natürlich war es mein Bestreben, die Lautgesetze so 
einfach wie möglich zu fassen, so daß sie auch ohne pho­
netische Vorkenntnisse zu verstehen sind. Auch sonst habe 
ich neben den Bedürfnissen des akademischen Unterrichts, 
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denen da8 Buch freilich in erster Linie dienen soll, auch 
die des Autodidakten im Auge zu behalten gesucht. W e r 
indes für rein praktische Zwecke eine Art Konversations­
grammatik sucht, die aber für die hier zu behandelnde alt­
arabische Schriftsprache kaum einen Sinn hat, wird sich 
anderswo umsehn müssen. Die Syntax wurde diesmal, wie 
schon in der Vorrede zur vorigen Auflage versprochen war, 
gründlich umgestaltet. Zunächst galt es Socins Bemerkungen, 
die meist schon für das 2. Semester akademischen Unter­
richts nicht mehr ausreichten, zu einem, wenigstens in den 
Grundzügen vollständigen, System auszubauen, bei dem ich 
indes mehr bemüht war, den wirklichen Sprachgebrauch des 
Qor'ans und der Historiker als die Theorien der arabischen 
Sprachgelehrten darzustellen. Mit Socin bin ich der Meinung, 
dal.j man von diesen im Anfangsunterricht besser absieht. 
W i e viel ich für die Syntax den Arbeiten Wrights, de Goejes, 
Nöldekes und Bickendorfs verdanke, wird der Sachver­
ständige leicht ersehn. Daß für jedes eindringendere Studium 
die Benutzung einer ausführlicheren Grammatik erforderlich 
ist, brauche ich wohl kaum noch zu betonen. Den für den 
Ausbau der Syntax nötigen Baum gewann ich, um den 
Umfang des ganzen Buches nicht überschreiten zu müssen, 
durch eine Verkürzung der Stücke zum Übersetzen aus dem 
Deutschen ins Arabische. Wäre dies Buch nur für den 
akademischen Unterricht bestimmt, so würde ich diese Stücke 
ganz fortgelassen haben, da ich sie ebenso wie Jacob und 
die meisten Fachgenossen, die ich um ihre Meinung gefragt 
habe, bei diesem für überflüssig halte. Da jedoch der 
Schlüssel noch immer verlangt wird, so ist wohl anzunehmen, 
daß manche Autodidakten diese Übungen für ihre Zwecke 
brauchbar finden; jedoch dürften sie ihnen auch in der ge­
kürzten Form noch genügen. Die arabischen Übungsstücke, 
deren Inhaltslosigkeit Jacob mit Recht scharf getadelt hat 
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und gewiß auch sonst wohl Lehrer und Schüler als un­
erfreulich empfunden haben werden, habe ich diesmal zum 
größten Teil durch neue Texte ersetzt, die hoffentlich ihrem 
Zweck etwas besser entsprechen. In der Literatur, über 
deren Zweckmäßigkeit man verschiedener Meinung sein 
kann, die mir aber, wenn ich aus eigener Erfahrung sprechen 
darf, als Student von großem Nutzen gewesen ist, habe ich 
für wichtige Neuerscheinungen wieder durch Verzicht auf 
einige ältere "Werke Platz gewonnen. 

K ö n i g s b e r g im März 1909. 

C . BEOCKELMANN. 
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G R A M M A T I K . 

I. Schriftlehre 
(§ 1 - 9 ) . 

D i e K o n s o n a n t e n . Die arabische Schrift hat 1. 
sich aus der aramäischen entwickelt, deren Alphabet 
dieselbe Reihenfolge aufweist, wie das hebräische. Diese 
ältere Anordnung ist noch in der (später selten ge­
wordenen) Anwendung der Buchstaben als Zahlzeichen 
bewahrt (vergi. S. 4, 5) . Die Araber bezeichneten 
jedoch früh mittelst diakritischer Punkte eine Anzahl 
von Lauten, welche in jenem älteren Alphabete nicht 
von einander unterschieden worden waren. Auch waren 
manche Züge durch Abkürzung einander so ähnlich 
geworden, daß man sie durch solche diakritische Zeichen 
unterscheiden mußte. Später wurden dann im Alpha­
bete diese einander ähnlichen Formen zusammen­
gestellt. So besteht nun das arabische Alphabet in 
der außer in N.W.-Afr ika allgemein üblichen Reihen­
folge und mit den jetzt gebräuchlichen Buchstaben-

l * 



4 1. Konsonantentabelle. 

Namen 

Figuren 

O R « С 

I s SB 
5 g 

i'S 
Z to 

• r-i ,о 

о с 
t > 5 

•2 о 

| | 

W e r t 

Aussprache 

1 UJI 1 Ali f 

2 äK Bā 
3 rfS Tā 

4 žlS Tā 

5 ļ G l m 

6 s l i H ā 

7 ļ žUU Hā 

8 ļ Jb Dāl 

9. JlS I āl 

10 s K R ā 

11 I Zāi 

12 

13 

Sm 

I—I 

с 

l — 

e 

e 
č 

,A 

i . 

-7 

i 

vgl. § 2 und 5 

b b 
t 
hartes t l ldesEngl i -
schen, wie in thing. 

Iursp. g ; später 
dscll wie im i tai. 
giorno 

starkes ll mit 
Eeibungsgeräusch 

deutsches hartes 
ch 

d an den Zähnen 

weiches th desEng-

lischen wie in this 

Zungen -r 
eiches S mit 
timmton, wie 

j franz. engl. Z 

hartes S 

ļ W« 

ist 

deutsches Seil 

h 600 

d 4 

d 700 

r 200 

z 7 

s 60 

Š 300 

1 Die Endung о d. i. im ist nach neu-arabischer Weise in der Umschrift 
hier und in den folgenden § nicht berücksichtigt; vgl. § 4. 
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1 Figuren Wert 

Namen 

N
ic

h
t 

v
e

r
b

u
n

d
e

n
 

N
u

r
m

i
t

d
e

m
v

o
r

­
h

e
r

g
e

h
. 

v
e

r
b

ü
n

d
. 

V
o

n
 

b
e

id
e

n
 S

e
i­

t
e

n
 

v
e

r
b

u
n

d
e

n
. 

N
u

r
 m

it
 d

e
m

 f
o

l­

g
e

n
d

e
n

 v
e

r
b

ü
n

d
. 

Aussprache 

T
r

a
n

s
k

r
ip

ti
o

n
 

J 
Z

a
h

lw
e

r
t •g 

CD 
li 
•s 
w 

14 %\Jk Sād CP «*o i emphatisches s 8 90 

15 SUb Dād emphatisches d des 
Obergaumens d 800 

16 žlX Tā к к к к e mphatisches t t 9 

17 žlk Z ā к к к weiches emphat. s z 900 Lw 

entsteht durch 

18 l е 
kraftiges Zu­

sammendrücken 
der Stimmritze 

с 
70 

V 
19 Gaiu i 5 л'. . # 

g wie im nordd. 
„ T a g e ­

(V 
о 

1000 

20 sli Fā (_». i. 's f • f 80 В 

21 J l i Ķ ā f i3 A. 
• 

3 tiefes emphat. к ķ 100 P 
22 Jlf K ā f vil *. £ к к 20 Э 

23 ^ L ā m J J­ J 1 1 30 Ъ 

24 JU^ Mim Ш m 4 0 0 

25 ^ y JNun о II n 50 3 

26 1¾ TJālļ У — — englisches w 6 1 

27 s I a H ā ь. h к 5 Л 

28 ž l | Jā englisches у i 10 
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formen aus 28 konsonantischen Zeichen. Diese werden 
von rechts nach links geschrieben und gelesen, und 
werden teilweise untereinander verbunden, teilweise 
unverbunden gelassen (vgl. S. 4, 5). 

Anm. Statt der richtigen Reihenfolge der drei letzten Buch­

staben des Alphabets findet sich in unseren Lexicis u. s. w. oft 
die falsche * j 

h. Sehr häufig werden gewisse Buchstaben, besonders 
im Anfang der Wörter , nicht nebene inander , sondern 
übere inander gesetzt; namentlich geschieht dies mit. 
den Zeichen E ^ £ (Nr. 5 — 7 ) , z. B. =.­? statt scu (Nr. 
2 u. 6), ===­ (Nr. 5 u. 6) statt s u . , (Nr. 18 u. 5) statt 
sste u. s. w. Statt U (Nr. 23 u. 1) wird ^ oder V (wobei 
das L ä m links vom Al i f beginnt) geschrieben. 

2. B e z e i c h n u n g d e r V o k a l e . Die arab. Schrift 
a ' drückt ursprünglich nur die Konsonanten aus, zu denen 

natürlich auch u und \ als Konsonanten der Diphthonge 
au und ai gehören. Danach schrieb man schon früh 

3 und ^ auch für ū und г und für ā verwandte man \. 
Beispiele: g^o bat', ? y naum, sīr, J>y»isuķ, J l s hol. 

b. Das ā wurde in der ältesten Schrift nicht durch­
gängig durch \ bezeichnet, sondern sehr oft unbe-
zeichnet gelassen. Diese Schreibung hat sich in einer 
Reihe sehr gebräuchlicher W ö r t e r erhalten; manch­
mal wird jedoch in vokalisierten Texten dem mit langem 
ā zu sprechenden Konsonanten ein perpendikulärer 
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Strich (urspr. ein kleines Ali f ) übergesetzt, z. B. ljJt> 
i i 

(statt l iU) nādā, <*JI «Шг (G­ott) ^ ^ a ^ J l arrahmān 
(s. § 12, aber ^W­j rahmān). Häufig steht freilich 
in .solchen Fällen blofi — für ein solches ā z. B. IJJb 

hādā. 
Die arab. Orthographie der Konsonanten schließt с 

sich eng an die Schreibweise des K u r ' ā l l s
 a n > die 

manchmal eine andre Aussprache als die im Gemein­

arabischen übliche ausdrückte. So wird in einigen 
wenigen Wörtern « , weil es dialektisch wie ein dumpfes 
й klang, durch } bezeichnet; auch in diesem Falle 
wird durch einen perpendikulären Strich (d. i. Alif) 
die gewöhnliche Aussprache angedeutet, z. B. » ^ = ­

(neben üUa», s. § 4 ) ķaiāt Leben (dagegen bei Antritt 
von Suffixen mit 1: <*JUä. ķaiātuīiu sein Leben) . 

I m Auslaute vieler W ö r t e r wird ā durch ^ (urspr. ä) d. 
bezeichnet, z. B. (oder ramā (er hat geworfen); 
vor Suffixen dagegen tritt statt des ^ meist das \ ein, 
z. B. » L o j ramāhu er hat es geworfen. 

Anm. a. Zuweilen findet sich auch mit Suffixen die Schreibung 

b. Im Innern eines Wortes ist ā nur in dem Fremdwort 
tanrāt (s. § 4) Thora mit ļ— bezeichnet. 

c. Steht vor ein i, so wird, damit nicht zwei auf 
einander folgen, \— geschrieben, z.B. Цо> duniā Welt statt и^>> 
(§ 69 а). 

Einem auslautenden ū oder au wird meistens noch e. 
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ein \ beigefügt, welches für die Aussprache ohne B e ­

deutung ist, z. В. Icatabū, \y*) ramau (§ 37c u. 486). 
/ . Kurzes и wird nur in dem Demonstrativ durch 5 

bezeichnet (also plene geschrieben): ^Jļ\ 'йШ (§ 17a) . 
3. D i e k u r z e n V o k a l e wurden ursprünglich in der 

' Regel gar nicht beze ichnet 1 ; später wurden folgende 
Vokalzeicben für die kurzen, (sowie in Verbindung 
mit den § 2 besprochenen Zeichen auch für die langen) 
Vokale angewendet: 

1) Fatha — für a (pl Fath) , z. B. J3s 

latala, Jte lala. 

2) 'i'jLs Kesra — für i CŗLs Kesr ) , z. B. 
ģaāiba, 5-^0 jabVa. 

3) <iX.̂ > Damma — für и ( f ­ Ь Damm), z. B. J^­XSo 

гаШнЪи; О у ч iafötu. 
Anm, Die Aussprache der Vokale hängt von den umgebenden 

Konsonanten ab. Bei Gutturalen, r und den emphatischen Lauten 
klingen die drei Gruudvokale als a (bei emph. «), j (e\ о (bei ^ 
und £ ö), bei den anderen Lauten als ä (e), i, u. 

b. Die Vokallosigkeit eines Konsonanten wird durch 
— Xš>'jĻ Gezma ([Abschnitt] im Auslaut, im Inlaut 
^ ^ * > Sukvm [Ruhe] genannt) bezeichnet, z. B . oUl^ 

1 Viele, namentlich die im Orient gedruckten Bücher, werden 
durchgängig ohne Vokale gedruckt. 

?. 
2 Die Endung » — ist nach neuarabischer Weise in der Um­

schrift mit a wiedergegeben; vgl. § 4. 
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sāfartu, cxL i^ mašaita (vgl. § 2). Über den Ausfall 
dieses Zeichens vgl. § 12. Man nennt einen K o n ­
sonanten, welcher vokallos zu sprechen ist, „ruhend." 
ļ und ^ werden natürlich nur dann mit — versehen, 
wenn sie wirklich konsonantisch sind, d. h. in den 
Diphthongen au und ay, dienen sie zur Bezeichnung 
langer Vokale, so werden sie ebenso wie I für ā ohne 
— geschrieben. Uber urspr. uu und ü s. § 13d. 

I m Ķur'ān und infolgedessen (s. § 2c) auch in der 4. 
gewöhnlichen arab. Orthographie wird jedes W o r t so 
geschrieben, wie es in der P a u s a gesprochen wird. In 
dieser fallen nicht nur kurze Vokale im Auslaute ab, 
^ J j U nāzilūn statt nāzilūna, sondern auch die Nominal­
endungen im und in, daher = raijulun und ragulin. 

In vokalisierten Texten werden nun diese Endungen 
(Nunation, Tanuīn) durch Doppelsetzung des Vokal-
Zeichens ausgedrückt: J . ^ , J-ļ>-j. Die Nominalendung 
an wird in Pausa zu ā, das nach § 2ad durch \: ~&Ļj, 

U a * oder durch ^ß\ ^ л л dargestellt wird; auch hier 
wird dann zum Ausdruck der Nunation Fatha doppelt 
gesetzt: 54-5, ^ßZ-*- Die Femininendung mit den 
Kasusvokalen atu, ati, ata, ahm, atin, atan wird in 
Pausa gleichmäßig zu ah: iSßy>. Die Kontextaus­

sprache wird durch zwei vom О hergenommene 
Punkte über dem «: 2 bezeichnet, z. B. i^^y marlui-

batan. 
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H a m z a . Um die Fälle, in denen l nach § 2 als 
Zeichen für ā gebraucht wird, von denen zu scheiden, 
in welchen es (wie ursprünglich im Hebräischen) kon­

sonantischen W e r t hat, setzen ihm die Araber das 
Zeichen 'iyi* Hamza * (dessen F o r m aus £_ A i n ent­

standen ist) zu. \ (* mit 1 als seinem Träger, vgl. b) be­

zeichnet demnach den Kehlkopfverschluß ( J 4 ­ * Hamz) , 
den festen Stimmeinsatz oder ­Absatz, der einem Vokal 
vorausgehen oder nachfolgen kann; ersterer ist bekannt­

lich auch im Deutschen vor jedem anlautenden Vokal 
zu hören; letzterer ist hier selten; z. B. ja? (im Affekt 
gesprochen) neben jā. In der Umschrift bezeichnen 
wir s. mit ' ; im Anlaut oft gar nicht. Das Zeichen * 
wird, wenn ihm ein г­Laut folgt, u n t e r das 1 gesetzt. 
B e i s p i e l e ^ ! 'amrun, ^V'ibilim, 'umamun; j l ^ > 

sa'tda; J*\j ra'­sun; lyb iaķ-rti. In den zwei letzten 
Beispielen schließt Hamz die Silbe. 

V o r oder nach einem u- oder г­Laute außer im 
Wortanlaut ging — im mekkanischen Dialekte in и 

und i über, die man natürlich 3 und ^ 5 schrieb; die 
im Gemeinarab. erhaltene Aussprache 1 wurde durch 
ein — über ļ und ^ ausgedrückt (letzteres in diesem 
Falle ohne die beiden Punkte), z. B . J^ej ba'usa, 

tu taru, l a j ļ * hiābaru; cL.X=~ y'ita, •S^xZ* sa'iba, 

iubāri'u. 
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Zwei gleiche Buchstaben werden in der arabischen c. 

Schrift nicht gern nebeneinander geduldet (vgl. § 2, 
Anm. c, § 6, 7 e l , 8), daher wird z. B. für ru'āsiiii 

oft J ī j j (besser J*}*j) geschrieben. Regelmäßig schreibt 
man sUö-oJ 'imcļā'an ohne zweites Alif zur Bezeichnung 
des an (in Pausa ā s. § 4). A u c h im Inlaut bleibt 
nach ü, г und a « , ai Hamz in der Konsonantenschrift 
unbezeichnet; das Hamzazeichen wird daher (falls eine 
graphische Verbindung nicht ausgeschlossen ist wie 
z. B. nach ļ in « j U x mamličatiut) mit seinem Vokale 
über den Verbindungsstrich gesetzt, z. B. *._~k=L 
batVatun, Ü * i o šaļ'an. 

Tritt Hamz durch die Pausa in den Auslaut, so rf. 

fällt es a b ; sein Zeichen erhält daher in der Kon­
sonantenschrift nach einem langen Vokale sowie meist 
nach Sukün in solchem Falle keinen Träger, sondern 
muß auf oder über die Zeile gesetzt werden, z. B. 21¾ 

'irdattn, *y> bar'un, *^Z> eai'un. 

T e š d ī d . Die verstärkte Aussprache eines Kon- 6. 

sonanten wird durch das Verdoppelungszeichen ge­
nannt 5.ij4^io Tešdīd oder Šedd (beides bedeutet: 
Verstärkung; vom Anlaut Jä des letzten Wortes ist 
auch das Zeichen ™ entlehnt) bezeichnet, z. B. iJU-w 

sabba, Ja-Cj tarahhidun, sanidun, Jy> kamt ala. 

Das Verdoppelungszeichen tritt auch bei den Halb ­
vokalen о, und ein, wenn sie gleichzeitig (vgl. § 5c) 



12 7. Uasla. 

für ft und г und folgendes у und i stehen, z. В. ^oS 

statt j ^ i s 'aduuwi, statt 'al'uun. 

7. U a s l a Doppelkonsonanz im Wortanlaut wird 
°" in Fremdwörtern durch Annahme eines Hilfsvokals 

mit 1, z . B . ^ J » 4 š \ Piaton, beseitigt. In echt arab. 
Wörtern aber bleibt Doppelkonsonanz im Wortanlaut 
nach vokalischem Auslaut in zusammenhängender R e d e 
erhalten. D e r 1. Konsonant verbindet sich mit dem 
auslautenden Vokal des vorhergehenden Wortes zu 
einer Silbe, z. B. liāla Ъгид = ķā-lah-rug. Geht aber 
einem solchen W o r t eine Pause vorher, so erhält es 
einen Hilfsvokal, der mit Al i f ohne Hamza geschrieben 
wird: ^ i L l (vgl. § 36, Anm. a). D a nun jedes W o r t 
so geschrieben wird, als stände es in Pausa (s. § 4), 
so bleibt I in der Schrift auch im Zusammenhang des 
Satzes stehen und erhält als Zeichen, daß es nicht 
mitzusprechen ist, A . b o ^ uasla " übergesetzt, z. B. J l s 
_ j j ü ķāla hrug. Die beiden so verknüpften W ö r t e r 
sind dann eng verbunden zu sprechen. Man nennt ein 
solches Alif, welches uasla trägt, V e r b i n d u n g s a l i f , 
im Gegensatz zu einem sogenannten Trennungsalif, 
d. h. einem Al i f mit Hamza (vgl, § 5). 

A n m . Das Zeichen " ist aus einem ^j* entstanden; uasla 
oder sila bedeutet „enge Verbindung". 

b. W i e diese Hilfsvokale wird auch das a des Artikels 
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behandelt, z. В. der Wezlr aber die 
Tochter des Wezīrs. 

Geht das vor einem Verbindungsalif stehende W o r t c. 
auf einen vokallosen (ruhenden) Laut aus, so erhält 
dieser einen Hilfsvokal. Der nächstliegende Hilfsvokal 
ist in einem solchen Fall ein i, z. B. S.Ļ*)\ c i o ^ i 

darabati-l'abda (statt c l o ^ > vgl. Paradigma Tab . I I . 
3. Pers. fem. Perf . ) ; ebenso J l X i x ^ l istiķhālun mit dem 
Artikel J l : JL-äJ^o^M alistiĻhalu, mit Silbentrennung: 
da-ra-ba-til-'ab-da, a-lis-tiķ-bā-lu:•; ebenso nach der Nu-
nation, wo indeß das г nicht geschrieben wird, z. B. 
iJilA iJjĻj für die Aussprache = iilol c^~) >Щи­

lunismuliu, mit Silbentrennung: ra­fju­lu­nis­mu­hu. 
Bisweilen treten jedoch ursprünglich auslautendeVokale 
vor dem Verbindungsalif wieder ein, z. B. ^ îteLlī jL£ 
hu-i)ud­kā­fi­rū­na; das erste W o r t lautet in der Prosa­

sprache sonst durchgängig ^* hum (§ 16 a). 
Anm. Die Präposition »von weg" wird vor Verbindungs­

alif in die Präposition ^j­j „von" vor einem solchen in 
O­J i vor dem Artikel jedoch in £yt verwandelt. 

Die Diphthonge au und at werden vor Doppel­ d. 
konsonanz zweisilbig, indem die Konsonanten и und г 
sonantisch werden und sich mit dem 1. Konsonanten 
des folgenden Wortes zu einer Silbe verbinden; dafür 
wird $ und 5̂ geschrieben, z. B. <*JJ\ y l L ^ mus­ta-fa-

ul­lā­hi statt AJJT y L k J J , jjj*?Jl t^-Ļj riy-la-il-ba-ka-
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ra-ti statt к'уС̂ Л ^Ļj (Ebenso bei der Endung l j — 

§ 2 e ) . 

Anm. Die Partikeln \\ „oder" und p „o wenn doch", 
erhalten i als Hilfsvokal. 

e- Das Verbindungsalif fehlt stets: 

1) im Artikel J l , wenn die Partikeln J oder 

J ?a (vgl. § 90d und / ) vortreten, z. B. (JžM, lil-haķ-

ķi statt , 3 ^ , J - s 4 - ^ lal-maij-du statt ^s \^J\). Lautet 

das Nomen mit J an, so fällt! das J des Artikels aus: 

äIIÄJ für '^'S^l (vgl. § 5c ) , so auch <*lj für 

2 ) in ^ 1 Sohn, wenn es dem Eigennamen des 
Sohnes appositionell beigefügt und dem wirklichen 
Namen des Vaters übergeordnet ist, z. Б. 

.xJjJ\ mus-li-mub-nul-ua-li-di Muslim, der Sohn al-

Ualids. I m Beginn einer Zeile pflegt j edoch auch in 
einem solchen Falle geschrieben zu werden. 

3) im "Worte ļl>\ ismun Name, nach der Präpo­
sition Ы in der häufig gebrauchten Formel ^^!o 
<OJ\ bis­mil­lā­lii im Namen Gottes. 

8. M e d d a . D a in der arabischen Schrift zwei neben 
einander stehende A l i f womöglich vermieden werden, 
so wird die Lautverbindung 'ā statt durch \ \ nur durch 

« , ­5 j . 

\ ausgedrückt, diesem aber ein Ио*л Medda oder M e d d ** 
(welches Zeichen aus i X * entstanden ist) übergesetzt. 
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Die Zeichen Hamza und Fatha werden dann meist weg­
gelassen, z. B. ji\ 'ā-ki-lun statt J ^ n , ķur-'ā-mm 

Су 1 , * * * 

statt ^)1 y j . 
Anm. 1. ^ß\j ra'ā er hat gesehen, wird beispielsweise nach 

§2d mit Suffixen zu raāhu, dieses aber &\j (mit Silben­

trennung ra­ā­hu) geschrieben. 
2. Mißbräuchlich wird ­ zuweilen auch über das \ der Laut­

gruppe «' gesetzt, z. B. sU* (statt sla.), l_jJīUO ta­fā­'a­lū; 

ebenso wo als Träger des Hamza 3 oder eintreten (§ 5 fr), 
z. B. s « U ^ \ 'а­МЪ­hā­u­hu, ^Ji^" bn­i­hm. 

Z a h l z e i c h e n u n d A b k ü r z u n g e n . Die gewöhn­9. 

liehen arabischen Zahlzeichen sind folgende: 
., 1, r, r, £, 0, i, v, л, ч 
0, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7. 8, 9 

Die Zehner, Hunderter u. s. w. werden links von 
den Einern u. s. w. geschrieben z. B. 1 я 19, п.ч 1909. 

Einige der gebräuchlichsten Wortabkürzungen sind Ь. 
^ ­ ^̂ uLlT öZXL 'aīcuhi­ssaīāmu Heil sei über ihm! 
^ЛХ­О = "(S-^ļ * ^ i j - ^ saUa-llālm 'alaihi ua-

sallama Gott segne ihn und gebe ihm Heil (vom Pro ­
pheten) ! 

л­чЬ, = i ­ L » *JJ\ ĵ­vb^ radiia-'llahu 'ariliu Gott habe 
Wohlgefallen an ihm. 

лЗГ̂  = 11Л i^^J\ rcihimähu ЧШш Gott erbarme 
sich seiner! 

^\ = *yL\, J , ļ bis zu seinem Ende = u. s. w. 



II. Lautlehre. 
( § 1 0 - 1 6 ) . 

10. V o m H a m z . Der feste Stimmabsatz am Schluß einer mit 
°" festem Einsatz beginnenden Silbe schwindet durch Dissimilation 

und der vorhergehende Vokal wird zum Ersatz gedehnt, z. B. 

*'u'tira > 'ūtira 'j^ļ\-
b. Zuweilen wird auch von zwei im Silbenanlaut aufeinander 

folgenden Hamz das zweite durch Dissimilation ev. unter Ersatz­
dehnung der ersten, ursprünglich geschlossenen Silbe beseitigt: 
'ab'ārun > 'ūbārun jL5 \ (s. § 83,18), im Verbum aber ,;"ar'ā >> 'arā 

(s. § 446). 
c. Ist die 1. Silbe offen, so tritt je nach der Form für das 

1. oder das 2. Hamz i ein: *ri'ā'un ļ> riiā'un *ļjā'i'un^> 

*yā'iiun^> ffā'in ^Ц"- (s. § 13<i, 65c Anm.); in *bura'ū'u > burā'un 
aber schwindet das 2. Hamz (s. § 83, 21, Anm.) 

d- Diese Kontraktion erfolgt zuweilen auch nach der Frage-
f * 

Partikel \ (s. § 90 a) vor einem mit \ anlautenden "Worte, wie 
'a'adhulu >'ādlndu J-=>->l (§ 8) soll ich eintreten? 

11. V o n d e r S i l b e . Jede Silbe beginnt mit e i n e m 

'Konsonanten , nicht mit zwei oder mehr (vgl. § 7a). 

Eine o f f e n e Silbe geht auf einen kurzen oder langen 

Vokal , eine g e s c h l o s s e n e auf einen Konsonanten aus. 

Eine k u r z e Silbe besteht aus e i n e m Konsonanten mit 
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kurzem Vokale, z. B. die zweite Silbe von Oll« mā­tā 

(mit zwei offenen Silben); eine l a n g e Silbe entweder 

1) aus e i n e m Konsonanten mit l a n g e m Vokal, z. B. 

die offene Silbe та im obigen Beispiele, oder 2) aus 

e i n e m Konsonanten, einem k u r z e n Vokal und einem 

Konsonanten (geschlossene Silbe), z. B. die beiden 

Silben von LJ­Xä ļat-lun (ebenso Oj,-« тсщ­tun § 2a, 

\~Jb Sar­ran), oder 3) aus einer geschlossenen Silbe mit 

l a n g e m Vokale. 

Anm. 1. Ein aus einer einzigen kurzen Silbe bestehendes 
Wort erhält, wenn alleinstehend, entweder hinten einen Zusatz 
(vgl. § 44au) oder wird mit dem folgenden Worte verknüpft. 
Letzteres ist der Fall bei einer Reihe von Partikeln (vgl. § 90); 
diese werden trotz der Verknüpfung noch immer mehr oder 
weniger als selbständige Wörter angesehen, vgl. § 156. 

Anm. 2. Tritt in der Formenbildung ein Präfix vor ein 
Wort mit kurzem Vokal in der ersten offenen Silbe, so fällt 
diese jetzt aus, z. B. entsteht aus dem Perfekt latala das Kausa­

tiv *'akata!a > 'āķtala und das Nomen *maķatal > maldai, aus 
dem Imperativ kutul das Imperfekt *iaķutuhi > iāķtulu. 

Anm. 3. Lange Vokale im Wortauslaut waren anceps und 
erscheinen daher manchmal in der Gemeinsprache (s. § 16a, 
Anm. 1, § 19a Anm.l) besonders oft aber im mekkanischen Dialekt 
als Kürzen (s. § 16c); daher im Ķur'ān, z.B. statt ^^У^ 

die Hände u. a. 

Geschlossene Silben mit langem Vokal kommen 6. 

(außerhalb der Pausa § 4 und des § 10d erwähnten 

Falles) nur vor, wenn der folgende Konsonant ver» 
S о c i n ­ В г о с к е l n i a n n , Arab. Grammatik. С. Aufl. 2 
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doppelt (§ 12) ist, und vor ihm ein ā steht z. B. 
'd3\"> dāh-ha-tun (selten nach ai, z. B. in dem von däb-

batun nach § 60 abgeleiteten ^>.ļ> du-ijadi-ba-tun) 

Eine solche Silbe ist ü b e r l a n g . Sonst werden lange 
9 * s 

Vokale in geschlossener Silbe gekürzt, z. B. J J ō iaķul 

aus i_Jyb. jalml (§ 42й) ; i_^<y ramat aus CjI">_> ramät 

(§ 43c) . Daher wird auch der einem Verbindungsalif 
vorhergehende lange Vokal in der nun geschlossenen 
Silbe gekürzt, z . B . S\L\\ ģ eig. fi-lfulki, jedoch nun 
die Silben fil-ful-ki bi ldend; ebenso *Jüt rida-

•US9''*"'' ' 
llahi (§ 2d) = ri-dal-lā-hi; \ysr.'> (§ 2e) da-ba-

liid-iuazza. 

12. D i e V e r d o p p e l u n g e i n e s K o n s o n a n t e n ist ent­
weder im Charakter einer Nominal- oder Verbalform 
begründet (wie z. B. in der dem hebräischen Pi'el ent­
sprechenden Verbalform § 23), oder durch Assimilation 
hervorgerufen. Die Assimilation, die in der Schrift 
dadurch bezeichnet wird, daß der vor dem verdoppelten 
stehende assimilierte Konsonant das Zeichen der Vokal -
losigkeit nicht mehr erhält, trifft stets das l des A r -
tikels J l al (§ 7b), wenn derselbe vor О , O , >, >, j , 

> j»*' J*> L*>> Л J ­ о ( a ^ s o Dentale, Zisch­

laute und r, l, n) zu stehen kommt, z. B. ^ s w ü ü l 

attāgiru, ­Lul attalgu, aššamsu (die Sonne), 
dagegen t*jL}\ aīķamaru (der Mond) . Nach diesen 
beiden letzten stereotypen Beispielen werden die ersteren 
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Laute Sonnenbuchstaben genannt, die anderen M o n d ­

buchstaben. 

Anm. a. Bei (J l ist die Assimilation natürlich nur 

graphisch; man schreibt al­laitu der Löwe. 

b. Von <*Jj 'ilāhun Gott, ' u t e ' i diese und '«nā­

sīm Menschen, wird bei der Verbindung mit dem Artikel die 

1. Silbe elidiert und es entsteht <*3­П (§ 2b) allāhu; siÜ.l айа'г 

welche; ^L­"­^ annasw; aus dieser letzteren Form wird in der 
о .< 

späteren Sprache die neue Form abstrahiert. 
c. Die Wörter min, £v& 'an, von, £>l "ara daß (und £j\ 

in wenn), werden mit einigen auf ŗ m oder J l anlautenden 
Wörtern meist zusammengeschrieben und assimilieren dann ihren 
Auslaut ^> n dem folgenden Laute, z. B. minima aus 
Uo ягг» mci, M\ ЧШа aus ^ £>\ 'ага К. 

Von den Halbvokalen . ĪJāiļ und Jā schwanden schonl3. 
im Ursemitischen zwischen einem kurzen und einem langen oder °" 
zwischen zwei kurzen Vokalen außer zwischen (a-ü) u-d, i-ä. 
Von den so zusammenstoßenden Vokalen ging der 2. in dem 1. 
auf, so daß er laug wird, wenn dieser betont war, z. B. '''tätnita 
> tāla i_JU=> war lang, oder wenn beide unbetont waren, wie 
*jÄrm,iiuU>lärmt t_j-*jr?. er wirft; war aber der 2. Vokal betont, 

' S 9 * 
so überwog dieser: *tauulta > tulta OJJa du warst lang. 

a-ū, und a-i ergaben die Diphthonge а» und ai, *iärdaiuna > b. 

jardayna c>y^ß. sie sind zufrieden, *tardaSna > tardaina ^JL­olS 

du (f.) bist zufrieden. In anderen Verbindungen überwiegen 
jedesmal die Längen: u­ii > ft, i-ft > *7, iī > г, «­г > г: */'a<j­

'i* 
zimūna >> kiyznna c>ļy^- s ' e führen Krieg, ЧагтЦйпа > iarmfma 

2* 
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^ i ' j sie werfen, *tarmiiīna > tarmina су^'У ^u wirfst, 

"tagzxmina > taģzina c?l)*^ du (f.) führst Krieg. 

c. Zwischen langem a und и und i gehn и und i i n j über : 

*'irclānin > 'irdā'un žL4>jļ Befriedigung, *qayüun > aSilun 

i j i l s sagend, aber Q j « qauala sprach mit jem. saiara 

reiste mit. 

Г/и und werden stets zu ü und j , ш > г, иг teils zu ü, 
о 

> bid Ijp^č Weiße; *iuibisu > iūbi&u о"""???­ trocknet. 

e. Zwischen i, г und einem folgenden Vokal wird и > i, um­

14. V o k a l s c h w u n d . Folgte auf eine offene Silbe mit kurzem 
Vokal eine gleichfalls offene Silbe mit demselben Konsonanten 
im Anlaut, so verlor die erste, wenn sie nicht den Hauptton 
trug, schon im Ursemit. ihren Vokal, und die beiden gleichen 
Konsonanten traten zu einem verdoppelten zusammen: *radada 
> radda >) er gab zurück, Harududu > iaruddu er wird 
zurückgeben. 

15. V o m T o n e . D e r A c c e n t rückt im Arabischen 

' soweit nach vorn, bis er eine l a n g e Silbe oder, wenn 

keine solche vorhanden ist, die erste Silbe des W o r t e s 

trifft; die auslautende einfache Länge (s. § 1 1 » 

Anm. 3) hat jedoch den A c c e n t nicht. Beispiele mit 



15. Vom Tone. 2 1 

k u r z e n Endsilben: CJy^ däraba, 'J^xzZ>\ istänkara; 

Beispiele mit l a n g e n Endsilben: CX^XJ tamämtuma, 

>ji järdun, iSSX^* mämläkahm, därabu, 'iS.i 

Udattin. 

Eine Silbe mit Verbindungsalif wie z. B. in JJüil 6. 

(§ 7 a) und J-a-Xs( (vgl. § 29), kann jedoch den Accent 
n i c h t tragen; man spreche also uķtid und iftacda; 
ebenso ändern einsilbige, den Wörtern vorgesetzte 
untrennbare Partikeln wie 3 , (vgl. ^ 90) den Wor t -
accent nicht, z. В. famašā. 



III. Formeidelire. 
(§ 1 6 - 9 1 ) . 

Kapitel I. D a s P r o n o m e n . (§ 16—19.) 

16. Die Pronomina personalia sind entweder separata 
a ' oder suffixa. Die P r o n o m i n a p e r s o n a l i a s e p a r a t a 

haben folgende Formen: 

Sing. Plur. Dual. 

I. Pers. LV 

I I . Pers. 

1 

1 masc. 

ļ fem. 
0 - ° ' ļ 

l i i i 1 

I I I . Pers. 

f 
1 masc. 

1 fem. 
1 

1 

Anm. 1. Die zweite Silbe im Pronomen der ersten Person 
Sing, ist, obwohl mit \ geschrieben, prosodisch kurz (s. § 11 о 
Anm. 3). — Die Nebenformen beim Pronomen der 2. und 3. Pers. 
masc. Plur. treten in der Poesie und in Prosa vor Uasla § 7c 
ein; ursprünglich sind diese auslautenden Vokale sogar lang. 

2. In Verbindung mit ļ und (vgl. § 90) können die 
Pronn. der 3. Person Sing., wenn sie unbetont sind, ihren ersten 
Vokal einbüßen, z. В. >*5' Сз&-



16. Pronomina personalia suffixa. :̂5 

D i e P r o n o m i n a p e r s o n a l i a s u f f i x a , welche b. 
in Verbindung mit dem Nomen einen Genetiv, in Ver ­
bindung mit dem Verbum einen Accusativ ausdrücken, 
sind folgende: 

Sing. Plur. Dual 

f am Nora. , e— 
Ī. Pers. { ' L t -

I am Verb . , J>— 

f masc. či— li— i 
П . Pers. Г Ļ \ 

fem. c J — 

I r IS \ 

I masc. »— i ĪĪT Pers ' \ \'i i eis . , j > l » ä 

I iem. La— i 

Das Suff, der 1. P. s. lautet urspr. ш so noch с 
jetzt nach ā, l, ai, sowie oft vor dem Verbindungs­

alif des Artikels. Im freien Auslaut wird iia zu l 
und dies kommt jetzt auch schon vor Uasla vor, z. B. 
u_jl^5ül ^ И н И od. i_jU5ül ^ i l k s l . Bisweilen (besonders 
im Ķur'ān) lautet das Suff, der I. Pers. Sing, bloß % 
(s. § I I a Anm. 3) und wird also bloß durch den Vokal 
Kesra — bezeichnet z. B. CS) mein Herr ! ; so auch das 
Verbalsuftix bloß ^ ni. 

Die Suffixa » (prosodisch überwiegend noch hü), <l 
L^a, assimilieren unmittelbar vorhergehendem i 
oder ai ihren Vokal zu г und gehen also in a (prosodisch 
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meist hi), Li*, über, z. B. AJ£> statt A J L « . — 

Die Suffixa und 1.* nehmen vor einem Verbindungs-

alif (§ 7 c) die (ursprüngliche) F o r m ŗS und ŗ*> oder 

an; vgl. § 16a, A n m . 1. 
Weiteres über die Anhängung der Pronomina 

suffixa siehe § 48 u. 77 und Paradigmentafel X X I I I . 

Das P r o n o m e n r e f l e x i v u m wird, wenn ein 
gewisser Nachdruck darauf liegt, oft mit dem W o r t e 
^ l ü nafsun Seele, an welches die betreffenden Suffixe 
angefügt werden, umschrieben; in den meisten Fällen 
genügt aber das persönliche Pronomen, um das Reflexi­
vum auszudrücken. 

Die P r o n o m i n a d e m o n s t r a t i v a sind folgende 
(zur Flexion derselben vgl. ij 7 1 a ) : 

Das einfache Pronomen (selten vorkommend) 

Masc. Fem. 

Sing. V> s i ; A>; if 
f 

Dual { 
f Nom. 

l Gen. A c c . 

Plur. ('idā § 2 / ) oder Щ ('alai) 

Das Pron. l> steht oft im st. cstr. als ' der (Herr, 
Besitzer) von . . ' : es gilt dann als A c c . und bildet nach 
nominaler Flexion den Nom. 5 > , Gen. fem. С-И>, 
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PI. ms. Nom. Gen. А с е . oder Nom. J J , Gen. 
A c c . (J,ļ\; Plur. fem. С Л у , selten 

Dieses einfache Pronomen wird zusammengesetzt: c. 
mit dem Deutewort La, welches meistens jedoch <x. 

defektiv (a oder weniger korrekt a § 2 ¾ ) geschrieben 
wird. So entsteht das gewöhnliche Pronomen demon­

strativum, welches auf das näher Liegende (dieser) 
hindeutet: 

Masc. Fem. 

Sing. 1ĀA JS.XA 

f Nom. .­iSJ> ­ . U i 
Dual 

I Gen. A c c . 
i 

Ja 

, ­ . i > A 

Plur. SVJA 
mit einem Suftixum der zweiten Person, welches ß. 

jedoch bloß in der älteren Sprache, besonders des 
Kur'ān, je nach der Anrede im Dual und Plur. (z. B. 
£xJ5, LXsüi) auftritt, sonst jedoch unveränderlich 3 
lautet. Auch gibt es noch eine Form mit J vor Д 
So ergeben sich zwei Formen des Pron. demonstra­

tivum, welches auf das entfernter Liegende (jener) 
hindeutet: 

Masc. Fem. 
S i n s . ^\'>­ (^Л>, ^Ub) Ш, (dLÖ) ОШ" 
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Anm. Selten sind Sing. Fem. JjiS, Dual Nom. ci3\'>, 

cJjli; liLsli", cXil'i, Gen. Aco. vil-oi, šjMļ сХХ^З, iiÜ.Xi, Plur. 

dVjf und iUVj l . 

rf. Als Demonstrativwort ist hier auch noch der Artikel 

J l (vgl. § Tb, 12) anzuführen. 

18. Die P r o n o m i n a r e l a t i v a sind ursprünglich 
Demonstratīva. Sie haben folgende Formen: 

derjenige, welcher; welcher, ursprünglich 
ein mit dem Artikel (daher das Verbindungsalif) 
zusammengesetztes Deutewort, welches folgendermaßen 
flektiert wird: 

Masc. Fem. 

Sing. \ 

1 Nom. ­ u j j T 0 i j u r i 
Dual { 

l 
Plur. Jiii\, Ji\^S\ 

! Gen. А с е . с--?>ил 

(§ 12 Anm. b). 

Anm. Man beachte die Verschiedenheit der Schreibung des 
Artikels in den einzelnen Formen dieses Pronomens. 

19. D i e P r o n o m i n a i n t e r r o g a t i v a sind: 
ICc (unflektierbar) wer, welcher, welche? 
Li (unflektierbar) Avas? häufig durch das beigefügte 

Demonstrativum \> verstärkt: \> & A v a s denn? 
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fem. <*o\ (im Singular flektierbar; doch tritt oft 
das Masc. statt des Fem. ein), was für einerV welcher? 

Anm. 1. Lo verkürzt sich nach Präpos. oft (s. § IIa Anm. 3) 
in f z. B. fi warum? In dem Fragewort wieviel? und zu­
weilen auch sonst ist auch noch das kurze auslautende a ver­
loren gegangen. 

2. L* dient nicht selten als unbestimmtes Pronomen in"Appo-

sition zu einem Subst. wie LS iJbLXj irgend ein Buch, LS 

wegen irgend einer (nicht unwichtigen) Sache (vgl. § 12 Anm. c). 

Die Pronn. interrogativa können auch als Relativa b. 

verwendet werden. 
ly> einer, welcher; ein solcher, welcher; derjenige, 

welcher; diejenigen, welche. 
La dasjenige, was; etwas, was. 

fem. derjenige, welcher; auch mit dem 
vorigen zusammengesetzt £-r»H jeder, welcher; wer auch 
immer; LJjI was auch immer. 

Kapitel II . D a s V e r b u m (§ 2 0 — 4 8 ) . 

Die große Mehrheit der arabischen Verba ist drei-20. 

radikalig; eine kleine Minderheit hat vier Radikale. 
Die Grundform der Verba, in welcher sie in Grammatik 
und Wörterbuch aufgeführt werden, ist die 3. Person 
Masc. Singularis Perfecti. A l s allgemeines Paradigma 
dient das Verbum J a s (tun). 



28 21. Abgeleitete Stämme. 

A n m . Da sämtliche arabische Wörterbücher die verbalen 
und nominalen Derivate unter der genannten Grundform an­
führen, so hat man, um die drei Radikale leicht zu finden, sich 
wohl zu merken, welche Zusatzkonsonanten bei der Verbal- und 
Nominalbildung als Präfixe, Affixe oder Infixe zu dem Stamme 
hinzutreten. 

21 . Von der Grundform oder dem sogenannten ersten 

Stamme werden durch feststehende Umbildungen 

andere Stämme abgeleitet, die man nach dem Para­

digma von J-šU, gewöhnlich jedoch mit Zahlen be ­

nennt, (z. B. der achte Stamm, so auch im W ö r t e r ­

buch bloß durch V I I I bezeichnet). Folgende Stämme, 

deren Reihenfolge daher wohl zu merken ist, sind die 

gewöhnlichsten: 

I JU I V J i l l V I I j A i l ļ . X j i i i L l 

I I J * i V J*l i> V I I I J i i % X I J l i i ļ 

I I I J s l i V I j£US I X j i l l _ 

Anm. a. Schon Nr. I X und besonders X I gehören zu den 

seltenern Formen; noch seltener sind X I I J ž j i s ļ , X I I I 

X I V JJ.Xäs1, X V JX .žiU — Welche abgeleitete Formen von 

den Verben gebildet werden und welchen oft weit abliegenden 

Bedeutungsübergängen die Verba in den abgeleiteten Formen 

unterliegen, ist in den Wörterbüchern bei jedem einzelnen 

Verbum angegeben; in den § 22 ff. finden sich darüber nur 

einige allgemeine Gesichtspunkte. 

b. Öfter wird durch das Verbum auch ausgedrückt, daß 
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*"< 
jemand eine Handlung vollbringen lasse; so kann z. B. <*J­Xs 

..er tötete ihm' auch bedeuten „er ließ ihn töten" und 

A J L U „er schlug ihm den Kopf (eig. Hals) ab" auch „er ließ 

ihm den Kopf abschlagen". 

Die Grundform I lautet activ J a s , z. B. J­Xä töten,22. 

neutrisch meist bei Verben intransitiver Bedeutung, 

J a s (vgl. 123) , z. B. betrübt sein (transitiv z. B. 

J~»s machen), sowie auch J a s (vgl. )bj5) letzteres immer 

mit intrans. Bedeutung, z. B. J^LX­ schön sein. Die 

Form J a s steht durchweg für zufällige, vorübergehende, 

J a s für wesentliche, dauernde Eigenschaften und Zu­

stände. Bisweilen kommen die Formen J a s oder J a s 

bei einem und demselben Verbum neben J a s vor; 

bisweilen auch J a s und J a s bei demselben Verbum. 

Der I L Stamm J a s (dem Pi"el des Hebr. ent­23. 
sprechend) bezeichnet im allgemeinen eine größere 
Intensität der durch das Verbum ausgedrückten Tätig­

keit; diese Intensität kann sich auf das Subjekt, Objekt 
oder auf begleitende Nebenumstände beziehen, z. B. 
J x s mehrere töten (mit Beziehung auf das Objekt). 
A m gewöhnlichsten ist diese zweite Form jedoch 
kausativ, z. В. ^ wissen, 1̂» wissen machen, lehren; 
auch deklarativ z. B. čjjJ lügen, tljXs für einen Lügner 
halten, erklären, und denominativ z. B. "^S Allah preisen, 
d. h. rufen 'fS\ iI)T (§ 57 Anm.) ; v_ r^Xi- ein Heer (^^44-) 
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sammeln. Seltener ist die Form intransitiv, z. B. 
umkehren; den Rücken kehren. 

Der I I I . Stamm drückt das Streben oder den 
Versuch aus, die Handlung an einer Person auszuüben, 
auf eine Person oder Sache einzuwirken, z. B. jus töten, 
Jj*L5 zu töten suchen = jemand bekämpfen; *S­*S 

schreiben, Л о ' £ mit einem korrespondieren (dann 
meist transitiv mit Accus , der Person) ; ebenso: eine 
Eigenschaft einer Sache oder Person gegenüber in 
Anwendung bringen, z. B. weich, milde sein, ^Sf) 

einen milde behandeln. 
D e r I V . Stamm J­£st (s. § I I a Anm. 2 , Hi f l l des 

Hebräischen) hat kausative Bedeutung, z. B. jJö in 
gutem Zustande sein, ^xJol in guten Zustand versetzen. 
Das Kausativ steht oft auch bei denominativen Verben, 
deren Objekt erst durch die Tätigkeit hervorgerufen 
wird, die wir dann als intransitiv auffassen, z. B. 
Gutes ( ( ^ « ä ) tun, yaxi regnen (von Jx*> Regen) , ,5^3! 

Blätter ((35S) t r e i u e n . Kausativ sind ferner auch Verba, 
welche den Begriff des an einen Ort Gehens, in eine 
Zeit oder einen Zustand Eintretens oder Kommens, 
enthalten, z. B. t >.il nach Westen gehen, * ­ y o l in die 

* ^ * p £ 
Morgenzeit eintreten, am Morgen etwas sein, »J^iil 
auf die H ö h e kommen; auch von Nomm. propr. U M 
nach dem Neģd reisen; rial (von ŗls aufstehen, stehen) 
zum Stehen kommen, Station machen, verweilen. 
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Der V. Stamm J­aii" (das hebräische Hithpa"el),26, 
ist das.Reflexiv des I I . Stammes z . B . sich groß 
machen, p.£> sich belehren lassen, lernen; c^ls? sich 
von Sünden reinigen, Unreinheit vermeiden; 
denominativ yaXi ein Christ (^i l l ­Li ) werden. Nicht 
selten drückt ein Verbum in der V. Form den Begriff 
des sich Stellens aus, z. B. Lpj* sich als Propheten 
stellen, gerieren. 

Der V I . Stamm J.*ūIj ist das Reflexiv des 27. 
I I I . Stammes und hat reflexive oder reciproke B e ­

deutung, z. B. ^öLi­ 5 sich kühn zeigen, JJ'LAJ sich gegen­

seitig bekämpfen (gew. im Plural). Selten hat der 
V I . Stamm die Bedeutung des sich Stellens, z. B. ̂ Ui" 
sich schlafend stellen, .̂J ls? einen Traum fingieren. 
Schließlich bedeutet z. В. V I ^ L äj (von ļl* hoch sein) 
sich erheben und geradezu: erhaben sein. 

Der V I I . Stamm J - i i - i l (das hebräische Nifal ,2S. 
mit Verbindungsalif nach § 7 a; zur Betonung vgl. 
§ 15 b), meist von dem I. abgeleitet, ist eine Medial­
oder Reflexivform desselben; seine Bedeutung kann 
auch als quasipassiv bezeichnet werden, z. B. "^.i 
brechen, ^-^->] in Stücke gehen, zerbrechen. 

Der V I I I . Stamm J.ixš\ (mit Verbindungsalif29. 
§ 7a ; zur Betonung vgl. § 15&), ist ebenfalls eine 
Medial- und Reflexivform meistenteils des I. Stammes, 
z. B. Jp^l sich entgegenstellen; bisweilen auch mit 
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reciproker Bedeutung, z. В. p-*»Xsü mit einander 

streiten. 

A n m . Bei den mit und Jp anlautenden Wurzeln wird 

das О des V I I I . Stammes partiell und zwar zu ь, bei j zu > 

assimiliert z. B. ģXk^> \ statt g - f - ^ ļ , von *X3o färben, g z ü * ^ 

statt gs.vX^>\, von g ? 1 - ^ liegen, ^ - ^ j ļ s^a^ 3̂ я ­̂̂ 1< v o n 

zurückhalten. Bei O , •> und ­t> wird das О total assimiliert, 

z. B. g^J^ von g^o folgen, l is^l von erreichen, £ ĵ J, von 

^ L̂> werfen. Bei О findet sich sowohl progressive Assimilation 

wie <J^Xj\ als regressive wie von ^­«io feststehn, bei Ji 

und > sowohl progressive wie ļ_ und ~j>> 1, als reciproke wie 

p-J=>( und 3̂ -5^ v o n < -̂k vergewaltigen und ^ > gedenken. 

3 0 . D e r I X . Stamm J a s I (sowie der X I . JLašI , , beide 

mit Verbindungsalif) wird von Verben gebraucht, welche 

den Besitz stark anhaftender Eigenschaften, wie Farben 

oder körperlicher Fehler ausdrücken, z. B. vom Stamm 

yL^>: "J^>\ gelb werden, sein; vom Stamm 

einäugig sein; vom Stamm ^*¾.: ^SaJ rot sein. 

31. D e r X . Stamm J J i i x L l (mit Verbindungsalif) ist 
zunächst ein Reflexivuni des I V . J a s ! (resp. ein ana­
log der V I I I . F o r m gebildetes Reflexivum eines andern, 
mit prängiertem s gebildeten Kausativs \JJuL*o) z . B. 
vom Stamm I V . o & i j l betrüben: X . ^ Д ^ Х ^ И 

sich betrüben. Sehr häufig bezeichnet der X . Stamm 
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auch das für sich etwas wollen, erbitten, z. B . von 
Ci-* verzeihen: X . y L i x - l l um Verzeihung bitten, oder 
das für etwas halten, v. J ^ - j notwendig sein, I V . lH^Ļ^I 

nötig machen: X . \S^.yil>\ etwas für sich für not­
wendig halten. 

Die v i e r l a u t i g e n Stämme werden bei den Ver -32 . 

bal- und Nominalformen durch das Paradigma J J A Š 
(also mit Zuhilfenahme eines vierten Radikals zu J A S ) 
bezeichnet und haben hauptsächlich zwei Formen, von 
denen die erste äußerlich dem I I . Stamme des tri-
literalen Verbums ( J A Š ist ja eigentlich = J A A S ) , 
die I I . JJ-ÄÜ" dem V . Stamme desselben entspricht, 
z. B . KSSJs umstürzen (tr.), *l*Sl£3 umfallen. 

3 3 i ^ 3 

Anm. Selten sind die Stämme III ^SSSk\ und I V J^-as) 

(letzterer dem IX. des tril. Verbums entsprechend), z. B. jfjU-M 

ruhig sein von einem Stamm 

Neben dem A k t i v u m steht ein P a s s i v u m ; dies33. 
wird im Perfectum so gebildet, daß an Stelle der 
a-Vokale die Vokalreihe u-i-a (i beim zweiten, a beim 
dritten Radikal) eintritt, z. B . Akt. I . : J A S , Pass.: 
J A S ; die Zusatzsilben der abgeleiteten Formen er-
halten ebenfalls den Vokal u, z. B . Pass. V . JAIL j , 

V I I I JAXS I (mit Verbindungsalif). 
Das arabische Verbum hat zwei Haupttempora,34. 

ein P e r f e c t u m , welches im allgemeinen eine ab­
geschlossene Handlung, und ein I m p e r f e c t u m , welches 

S o c i n - B r o c k e l m a n n , Arab. Grammatik. G. Aufl. 3 
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im allgemeinen eine nicht abgeschlossene Handlung 

darstellt. 

6. Das I m p e r f e c t u r n wird gebildet, indem für die 
3. P. .sing. ms. das Präfix \ ja (s. § 11 a A n m . 2) im 
A k t . der I., V., VI . , V I I . , V I I I . , I X . , X . Form, das 
Präfix \ iu im Akt . der I L , I I I . und I V , und im Passiv 
aller Formen vortritt. Nach diesem Präfix schwindet 
das des Kausativs \ z. B. J ­ » i . i aus Hu'af ilu, 

с D e r zweite Radikal erhält im Imperf. Akt . des 
I. Stammes der V e r b a J­šU beim zweiten Radikal и 

oder i, was im Wörterbuch bei jedem Verbum ange­

geben zu werden pflegt (z. B. Impf, u) und besonders 
zu merken ist. Diejenigen Verba , welche im Perf. 
nach J ­ * i (mit г­Vokal) gehen, haben, wie sämtliche 
Passiva, im Impf, den Laut a beim zweiten Radikal, 
also Impf. Akt . I. J ­ i i ? ; Pass. j X s i . Diejenigen Verba, 
welche im Perf. nach JJU (mit ««­Vokal) gehen, haben 
im Impf, и beim zweiten Radikal, Beim Aktivum der 
abgeleiteten Stämme erhält mit Ausnahme des V . und 
V I . Stammes (wo a eintritt) der zweite Radikal stets 
ein i, z. B. Impf. I I . J­s­i­?. aber V. j J L l x j . 

A n m . a. Auch vom IX . und X I . Stamm lauten die Impf. 

i J ­ * ­ H und (JLS­4 (der a­Laut erklärt sich aus § 38 a). 

b. Bei Verben II. und häufiger noch III . Gutturalis tritt im 
f ̂  9 s ' ^ 

Impf. Akt. a für г oder и ein, z. B. J A S , ,U<­sb tun, f^*-$, 

f^-^ļ. öffnen. 
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Im Imperfectum werden verschiedene M o d i unter­35. 
schieden, nämlich der gewöhnliche Modus, welchen 
wir mit I n d i k a t i v , der abhängige Modus , welchen 
wir mit S u b j u n k t i v bezeichnen, und ein M o d u s 
a p o c o p a t u s (bisweilen Jussiv genannt). Diese unter­

scheiden sich so, daß im Indikativ der letzte Radikal, 
wenn keine andere Flexionsendung eintritt, stets mit 
u, also z. B. J.­*jb, Impf. I I I . J.»bb, im Subjunktiv 
mit a, also J­S»­ŠJ, im Apocop . vokallos ausge­

sprochen wird. Außerdem gibt es einen doppelten 
Modus energicus, welcher durch Anhängung der Silben 
anna oder an (in einigen Formen bloß n, in Pausa ā 

3 у 9 s 

vgl. § 4) an das Impf, gebildet wird, also ^ b u ü oder 
^SkšS, in Pausa ^ i i j . 

Anm. Da der Modus energicus verhältnismäßig selten 
vorkommt, so ist er auf den Paradigmentafeln bloß bei dem 
gewöhnlichen starken Verbum aufgeführt; darnach läßt er sich 
bei den übrigen Verben leicht bilden. 

Der I m p e r a t i v (nur in den zweiten PersonenjJG. 
vorhanden) stimmt in Bezug auf die Vokalisation und 
Endung mit dem Apocop . (der ihn für die andern 
Personen ersetzt vgl. § 97ab) überein; nur ist kein 
Präfix 'S vorhanden. Dem Imptv. des I. Stammes wird 
in allen Fällen, wo der erste Laut an sich vokallos 
ist, ein Hilfsvokal (also mit Verbindungsalif § 7 a) 
vorgesetzt; dieser verschwindet jedoch für dje Aus ­
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spräche wieder, sobald das W o r t nicht mehr für sich 
9 s9 -, os ' " ' ' 

allein steht, z . B . J»*äl dagegen JlS , ebenso im 
V I I . — X . Stamm. D e r Imptv. hat dieselben energe­

tischen Nebenformen (§ 35) wie das Imperfectum. 
A n m . a. Im Imptv. des I. Stammes tritt als Vorschlags­

7 f 9? 

vokal и ein, wenn der zweite Radikal и hat, z. B. J­Xäl, dagegen 
i, wenn derselbe a oder i hat, z. B. J ­ * 3 ] . , c- 'Oļ 1 ^ u r Be­
tonung vgl. § 156. 

b. Im Imptv. des IV. Stammes wird das charakteristische 
Vorschlags-'« des Stammes, welches im Impf, hinter dem vor-

* * 9*s •* 9^s tretenden Präfix л verloren geht ( ( J­äju statt J ­ A s b § 34Ц 
9 9% ' * 

bewahrt, und die Form lautet also J a š I . 

87. I m Perfectum, Imperfectum und Imperativ gibt 
es außer Singular und Plural bei den zweiten und 
dritten Personen Dualformen. D i e Verba werden 

9 ­J»> 9 ­> 9 s 

flektiert, indem an die Grundformen J ^ i und J­ÄJÜ 
und die entsprechenden Formen der abgeleiteten Stäm­

me verschiedene Suffixe oder auch Präfixe treten; vgl. 
Paradigmata, Tabula I . In einigen Suffixen sind 
modifizierte und verkürzte Formen der Pronomina 
personalia (z. B. t in den zweiten Personen Perfecti) , 
in anderen nominale Dual­ und Pluralendungen zu 
erkennen (vgl. zu den Endungen āni und una des Impf. 
Ind ia § 71a) . In allen arabischen Verbalforinen ist 
ein Personalb egriff enthalten. 

b. I m Impf, tritt an die Stelle des Präfixums i der 
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dritten Personen generis masculini, bei den Formen 

der zweiten Personen und bei denen der dritten Per­

sonen generis feminini (mit Ausnahme der dritten 

Pers. Plur.) das Präfix 3, in der 1. Pers. Sing. 1, in 

der 1. Plur. i . 

Die Endungen āni, та und ūna werfen im Sub­ с. 

junktiv, Apocop . und Imptv. die Silben ni und na ab. 

Anm. a. Das 1, welches im Perf. und in diesen verkürzten 
Formen des Impfs. und Imptvs. hinter die auslautende Endung 
} — tritt, ist für die Aussprache ohne Bedeutung, vgl. § 2c. 

b. Bei V. und VI. Formen von Verben, welche mit einem 

Dental oder Sibilant anlauten, wird bisweilen das Stammpräfix 

im Impf, nach Ausfall seines Vokals dem ersten Radikal des 

Verbums assimiliert, z. B. *3i>>£ und hiernach im Perf. und 

Imptv. Formen mit Hilfsvokal (§ 7) neugebildet, z. B. "S>\ sich 

einwickeln. 

c. Wenn im Impf, des V. und VI . Stammes das Präfix i 

vortritt, kann mit haplologischer Silbenellipse für <si bloß S ein­

treten, z.B. von II.Pers.msc.sg.Impf. V. J ­ X ü statt J­XJÜo. 

d. Im Impf, des VII . und VIII . Stammes bleibt ,der Ton 
gegen die § 15 gegebene Regel auf derselben Silbe, die ihn im 

Perfectum hat, also J ^ V . iJ­*"^­4>. ļaķtiitilu, ianķātihl. 

e. Der IX. und der X I . Stamm werden nach den Regeln 
der med. gem. (s. § 38) flektiert. 

Zur Konjugation des dreiradikaligen starken Verbums vgl. 
die Paradigmen II , I I I und V, zu der der vierradikaligen Verba 
Paradigma IV. In den Paradigmen sind auch die erst § 54 und 
55 besprochenen Partizipien und Infinitive aufgeführt. 

http://II.Pers.msc.sg.Impf
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38. Z u den gewöhnlichen starken Verben sind auch 
die sogenannten verba m e d i a e g e m i n a t a e zuzählen, 
d. h. diejenigen Verba , deren zweiter und dritter R a ­
dikal identisch sind. 

Diese beiden letzten Radikale werden nach § 14 
kontrahiert, wenn 

a. der erste und zweite Radikal einen k u r z e n , der 
dritte einen langen oder kurzen Vokal haben sollten; 
z. B . (fliehen) aus 5j-3, 3. P. Perf. Pass. I . "Ji aus 

jji; 3. P. Impf. Akt . V I I . ^ i - o a u s Jj**ļ i v g l - V I I I . ; 
3. P. Dual masc. Perf. f*Ji aus Ij^a; 

h. meist auch, wenn der erste Radikal ein ā, der 
zweite einen kurzen, der dritte einen langen oder 
kurzen Voka l hat, z. B. 3. Pers. Perf. des I I I . Stammes 

aus dem ebenfalls vorkommenden (im Passiv 

c. In den Formen mit Präfixen, in denen beim starken 
Verbum jetzt der erste Radikal vokallos (s. § I I a 
A n m . 2) ist, bleibt dessen ursprünglicher Vokal er­
halten und der 2. und 3. Radikal werden kontrahiert, 
z. B. 3. P. m. s. Perf. I V . *'afarara 2. f. s. Imper. I. 
*firirī > 3. m. sg. Impf. I . Haßriru > J ^ . . 

d. W e n n der dritte Radikal vokallos ist, findet im 
Innern der W ö r t e r keine Kontraktion statt, z. B. 2. Pers. 
Sing. masc. Perf. A k t . cJ)f\ 3. Pers. Plur. fem. Impf. 
Akt . £>ArH- Steht der dritte Radikal vokallos im A u s -
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laut, z. В. in verschiedenen Formen des Modus apoco­

patus und der 2. Pers. Sing. msc. des Imptv., so kommen 
zwar auch die vollen Formen ')f \ vor; meist 
jedoch wird kontrahiert und am Schlüsse, um die Ver ­

doppelung zu erhalten, ein Hilfsvokal angenommen, und 
zwar nach a oder i einer dieser beiden, nach и einer der 
3 Vokale, z. B. y o , ^i , Jpj^,, von Imper. 3^. 

Anm. Bei Verben der Form und J­ÄS kommt der 

Vokal des zweiten Radikals erst bei den niehtkontrahierten 

Formen zur Geltung, z. B. Ekel empfinden, 1. Pers. sg. Perf. 

C J i * ; darnach (vgl. § 34c) das Imperf. mit a­Vokal 
Zur Konjugation der verba mediae geminatae vgl. die Para­

digmen No. V I — V I I I ; ji fliehen. 

Die Verba, welche als ersten, zweiten oder dritten39. 
Radikal ein * H a m z a haben, sind größtenteils r e g e l ­ 0 ' 
mäßig, z. B. erzählen, Impf. у'Ь'; \"л lesen, Impf, 
l y ü (s. $ 34c Anm. b) . In gewissen Fällen tritt als 
Träger des Hamza nach .§ 5 Ъ 5 oder ^ (ohne Punkte) 
ein, oder л erhält gar keinen Träger, z. B. 3. Pers. s. m. 
Perf. Akt. iS^-iS traurig sein, ^>£> tapfer sein; 3. Pers. 
s. m. Impf. Passiv von S\: ^iy,; 3. Pers. Perf. A c t . masc. 
von fehlen, fem . i_^£ki . ; 3. Pers. s. m. Impf, von J uö 
fragen: V I . von "ļNJ ŝUi* sich versöhnen. Nach 

§ S tritt an die Stelle zweier \ ein T, z. B. 3. Pers. 
Perf. I I I von y \ : y \ statt 

Abgesehen von diesen orthographischen Eigentum- b. 
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lichkeiten unterscheiden sich einige Formen auch im 
Lautstand von den starken, 

o. Nach § 10a lauten z. B. 3. Pers. Perf. A c t . I V von 
y\ statt у I I ; 3. Pers. Perf. Pass. I V von y l 

statt f^\, so auch mit Verbindungsalif (§ 7a) Imptv. I 
statt 

й. Im Imptv. I. werfen die Verba J^i-l nehmen, J i ' l 
egsen, y>\ befehlen das * a b i J ^ ^ J ^ ^ o j ebenso wird 
von J L j fragen der Imptv. 2. masc. J oder J~w 
u. s. w. gebildet. 

Anm. Tritt vor einen der nach obiger Regel a gebildeten 

Imptv. ļ oder s (§ 90), so fällt zunächst das Vorschlagsalif 

aus, daher tritt das radikale Hamz wieder ein und erhält 

wegen des vorausgehenden Path als Träger ein Alif, z. B. t i l i . 

Dasselbe geschieht bei zwei getrennten Wörtern: cr**ļ\ 3. Pers. 

Perf. Pass. V I I I . von ^­И in Verbindung, z. B. J­o­i«! ^ßS­i\ 

ellaāi­tumina. 

f . I m V I . Stamme verwandelt sich das * der V e r b a 
prima s. bisweilen in z. B. C*\y statt pol.j (für 
j ­ * 4 J ) beraten. 

8. I m V I I I . Stamme wird * einiger Verba dem 
folgenden i' assimiliert, wodurch i entsteht; das häufigste 
ist J^sr51 statt urspr. J­šr~ J ' , Impf. dagegen von 

^ o i befehlen 
Zur Konjugation der Verba hamzata vgl. Paradigma IX. 
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D i e s c h w a c h e n V e r b a . 

Die schwachen Verbalstämme sind diejenigen, welchelo. 
als ersten, zweiten oder dritten Radikal ein ^ oder ^ 
haben; diese konsonantischen Vokale werden z. T. in 
der Flexion mit sonantischen Vokalen kontrahiert. 

Die V e r b a p r i m a e j und ^ weichen in folgenden41. 

Punkten von dem starken Verbum ab : 
Im Impf. A c t . und Imptv. I büßen die Verba a. 

primae s , die beim zweiten Radikal den Vokal г haben, 
den ersten Radikal ein, z. B. JxĴ  gebären, Impf. j j o , 
Imptv. X) (vgl. 1 ¾ . 

Anm. Auch einige Verba I 5 nach der Form J­aš bilden 

ihr Impf, mit i beim zweiten Radikal, z. B. Oj3 erben, Impf. 

Oj£ (vgl­ § 34 c). 

Unter dem Einflüsse von Gutturalen wird bei einigen b. 

dieser Verba im Impf, das i beim zweiten Radikal in 
a verwandelt (s. § 34c Anm. b), nachdem das 5 schon 
ausgeworfen war, z. B. g­ö^ legen, Impf, g ­ ^ ; ebenso 
gs^ fallen, J^Jbļ geben u. a. (vgl. das "Wörterbuch). 

Bei den Verbis primae ^ wird 1— in Ü ver- с. 

wandelt (s. § 13 c?), z. B. Impf. IV . к ы wach sein, eig. 

Im V I I I . Stamm assimiliert sich der erste Radikal d. 

der Verba primae 3 und ^5 dem folgenden C j , z . B. 
von S&ļ versprechen, S~a>\ statt S.sLij\ (vgl. § 3 9 6 5). 
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Zur Konjugation der verba primae ļ und ^ß vgl. Paradigma 

X , woselbst verschiedene Formen der Verba J - ^ 5 ankommen, 

•̂>3 lassen, schmutzig sein, J ^ 5 Angst haben, ^•^5 

schläfrig sein, ^-"4. leicht sein, aufgeführt sind. 

42. Die V e r b a m e d i a e _j und ^5. 5 und ^5 bleiben 
a ' als Konsonanten erhalten, wenn sie verdoppelt sind, 

im I I . und V. Stamme, z. B. von J lS sagen med. } 
3. P. sg. m. Perf. I I Jjjs, oder wenn ihnen ein langer 
Vokal vorhergeht (s. aber § 13c, 65c) , wie im I I I . und V I . 
Stamme, z. B. von ^Ll reisen med. ^5 3. P. sg. m. Perf. I I I 
C^Uö, sowie im I X . und X I . Stamme, wie ein­
äugig sein. 

6. Nach § 13 a schwinden 5 und ^5 in den Perff. des 
I., V I I . und V I I I . Stammes, sowie in den Impff. des 
V I I . und V I I I . Stammes. In den act. Perff. I., V I I . 
und V I I L , sowie in den act. und pass. Impff. V I I . und 
V I I I . entsteht durch Kontraktion der Vokal ā: 3. p . 
s. m. Perf. I. JUS, V I I . j ü u l _ , V I I L J l X ä l , Impf. act. 
V I I . Jlllr, V I I L J l ü o , Pass. V I I . V I I L 
JlXJu; in den Pass. Perff. I., V I I . und V I I L werden 
u-i > i (urspr. ü) kontrahiert J-^ä, J^.iJ\, J ^ X s l . 

e. I m Impf. I . sowie im I V . und X . Stamme schwan­
den ļ und ^ß gleichfalls u. zw. noch ehe der I. Radikal 
seinen Vokal verlor (s. § I I a A n m . 2) , daher hier 
dieselbe Vokalkontraktion erfolgt, z. B. 3. P. s. m. 
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- ­г i 
Perf. I V . act. J l s l , pass. J^aM, 3. P. s. m. Impf. I. act. 

­' ^ ^ 
Jyo_ I V . act. J­^ib., pass. I. u. I V . J 

Anm. Alle act. Verba med. } haben jetzt im Impf. I. ft, 
alle act. med. ^ß г, wie yft­"*^ er reist. 

Nach § 11 & werden die so entstandenen Längen d. 

in geschlossener Silbe gekürzt, z. B. 
2. Pers. s. m. Perf. Akt. I V . von J lä und ^ 1 ^ : cuXSl 

und CJJ­">I; 

3. Pers. Sing. m. Apoc . Pass. I. J i o , LJl/ ( m i f dem 
Ton auf der Endsilbe scheinbar gegen § 15). 

Masc. Sing. Imptv. I. von sich fürchten 
9 У ? s 

intr. daher l j i ä . (dagegen plur. l-jslä-); 
* 9 

2. Pers. masc. Sing. Perf. Pass, cuiä; 

3. Pers. m. Sing. A p o c . Akt. I V . J£?. ; 
Masc. Sing. Imptv. I. : J ^ > , J S . 
Im Perf. Akt . I. tritt jedoch an die Stelle des zu 

erwartenden ä (POR) bei med. s й, z. B. cuXS, bei med. 
i, z . B . cJyM\ urspr. berechtigt dagegen ist й im 

intr. Perf. I. der Eorm jil, z. B. c J £ (§ 13a) und 
i bei Eormen von J a s , z . B. c u i - ä . von _̂šLb- (für zu 
supponierendes uiy»»). 

Anm. a. Statt des Apocopatus u. s. w. von sein, 
rindet sich bisweilen die um den Auslaut verkürzte Form i ­ b . 

b. Von einigen Stämmen med. ļ und ^ß finden sich starke 
- * 9 7 

Formen, in Stamm I., IV., V I I L , X. , z. В. IV. j ­ ^ l nötigen; 
X . ^Jya^a \ richtig finden, denominiert von £Jfy<> richtig. 

Zur Konjugation dieser Verba s. die Paradigmen X I — X I V . 
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43. Die V e r b a u l t i m a e ^ und Die Verba ultimae 
a' ļ gehen in allen abgeleiteten Stämmen, sowie im Perf. 

und Impf. Pass. I. in ultimae ^ über, z. B. vom Stamm 
ļji 3. Pers. s. m. Perf. I I . Dasselbe ist der Fal l bei 
denjenigen Akt. I., welche die F o r m J\AS haben; z. B. 
yhj geht über in (Gefallen haben). 

6. Die Behandlung des ļ und ^ ergibt sich aus § 13. 
Das im Perf. Ac t . I. 3. Pers. ms. sg. entstehende ā wird 
bei den urspr. I I I . ļ mit \ geschrieben, wie \j£ er 
führte Krieg, sonst stets mit ^j, (§ 2d) wie ^ j i er 
ließ Kr ieg führen, er warf, ^oyJL^ er suchte zu­
friedenzustellen u. s. w. 

c. In der 3. fem. Sing. Perf. Akt . wird dies ā in ge-
schlossener Silbe (§ I Ib ) zu « gekürzt: Cjy-, cu^^. Nach 
Analogie dieser Formen wird auch die 3. Pers. Fem. 
Dual gebildet, u' j» , Ux j (statt der zu erwartenden 
Щ, 13^); 

d. Im Impf. Akt . I. haben alle Verba I I I . ļ ū, wie 
ļiš4., alle Verba I I I . ^ l wie ^'/i (J-j-H von I I I . s 

und J-ÄÄJ von I I I . ^ gibt es also nicht, vgl. § 42 c 
Anm.) . 

e. I m Modus apocopatus und Imptv. verkürzen sich 
alle auslautenden ä, г, ū, z. В. 3. Pers. Sing. masc. mod. 
apoc. f j r ? . , j ^ ; Imptv. J>J\, 0\, p\\ 

Zur Konjugation dieser Verba s. die Paradigmen X V — 

X I X , woselbst verschiedene Formen von l e i n e n Kriegszug 
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machen, ^Y°J werfen, ) zufrieden sein, i^Y^ vollziehen, 

aufgeführt sind. 

Von den doppelt schwachen Verben kommen haupt-44. 
sächlich in Betracht: 

Verba primae 5 und ultimae z. B. in A c h t a. 

nehmen, Impf, nach § 41 a und 43 Apoc . Imptv. 
eig. ,3 ; statt dessen wird, wenn das W o r t allein, d. h. 
in Pausa steht, geschrieben (§ 1 1 « Anm. 1) ; 

das Verbum sehen, welches im Impf, das ><. 

Hamza elidiert und den Vokal a desselben auf den 

ersten Radikal zurückwirft, also iura statt 

iar'ā, nach Analogie der 1. Ps. sg. • ar'ffl > 'arā 

( §106) , 3 .Pers .m.PI . Imptv. ̂  (TJ vgl. a), fem. 

Ebenso lautet die I V . Form in der Bedeutung zeigen 

^ßJ\ statt ^\'/\ (§ 106), Impf. ĻJJŠ statt ^'S', Perf. 

Pass. statt v_5^l u. s. w.; 

das Verbum TX, leben, eigentlich ^ ^ L ; Impf. C.s.1. c. 
's 

(vgl. § 2 d A n m . c) nach den Verben ult. der F o r m 

JL»ā, oder ļ\\s-l nach den Verben mediae geminatae; 

Perf. I V . L ^ t , Perf. X . <J^^\ oder und 

daneben auch kontrahiert (sich schämen). 

Das Verbum ^J-^ nicht sein mit perf. Form, aber45. 
präsentischer Bedeutung, wird flektiert: 



46 46. Verba d.Lobes u. Tadels. 47. Admirativformen. 48. Suffixa. 

Sing. Dual Plural 

3. masc. LITT 

3. fem. 

2. masc. SJJ] 

2. fem. . ' 1 ( 

1. 

46 . Eine unregelmäßige F o r m haben die defektiven, nur 
in der 3. Pers. Sing. Perf. gebräuchlichen Verba des 
Lobes und des Tadels ^ A J gut sein, J^A? schlecht sein. 

47. A ls besondere Formen werden von den Arabern 
die sogenannten A d m i r a t i v f o r m e n aufgeführt, welche 
gleich der 3. Pers. masu. Sing. Perf. und 2. Pers. Imptv. 
Sing, des I V . Stammes sind, jedoch eine spezielle Be ­
deutung angenommen haben; z. B. IJoJ eig. 
was hat d e n Z a i d vortrefflich gemacht? oder jSjļ J - ^ s l 
eig. mache Za id vortrefflich! bedeuten nämlich: W i e 
vortrefflich ist Z a i d ! — Die Verba mediae 5 und ^ 
folgen in diesen Formen der starken Bildung (§ 42 
Anm. Ъ), z. B. £>y*>T Ii wie leicht ist dies! 

48. Die Anfügung von P r o n o m i n a l s u f f i x e n (§ 16b) 
verändert die Form der Verba nur in geringem Grade. 

a. Die I I . P. fem. Sing. Perf. hat vor dem Suffix 
einen langen Endvokal, z. В. L S X * £ > l o . 

b. Das \, welches am Wortende nach _ j — ū steht (§ 37 
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Anm. a), ist vor Suff, natürlich überflüssig, z. В. s^Xxs 
Ž S~ S* 

aus ly^o mit dem Suff, der 3. P. Sing. masc. 
Vor Suffixen hat die Endung î" der 2. Pers. m. PL c. 

Perf. ihre alte Form (vgl. § 16a Anm. 1) bewahrt, 
} S O SS g S O SS 

z. В. ^у^'Хк'Л aus f^XXJi mit dem Suff, der 1. Pers. 
Sing. 

V o r den Suffixen der 1. Pers. Sing, und Plur. ^ (j. 

und b fällt das anlautende na der 2. fem. Sing., 
und 3. und 2. Pers. masc. PI. Impf, bisweilen durch 
Haplologie (s. § 37 Anm. c) aus, (so daß die Formen 
denen des Subjunktiv und A p o c o p . gleich werden), 

0 S Ш S O S 

z. B. u ­ ^ ? j s o i neben gewöhnlicherem v­̂ > du 
' " S S S s 0 S ' ' S S 

(fem.) schlägst mich; by**»?. neben gewöhnlicherem 
ssk s 9 s . ' 

U i j i ­ o j , sie schlagen uns. 
W e n n das aus einem Pronomen personale be­ e . 

stehende Objekt des Nachdrucks wegen dem Verbum 
vorangestellt wird, tritt statt des unmittelbar mit 
dem Verbum verknüpften Verbalsuffixes das nominale 
Accusativzeichen mit den Nominalsuffixeu (mit 
1. Pers. Sing. verbunden ein, z. B. SSJii iJlf] 
d i c h beten wir an. 

Das arabische Verbum kann zwar mit zwei Suffixen/, 
zugleich verbunden werden, wobei das Pron. der 
1. Person dem der zweiten und dritten, das der zweiten 
dem der dritten vorangeht, z. B. XsJJ±>l\ er gab es mir; 
häufig tritt jedoch statt des zweiten Suffixes, besonders 
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wenn beide Suffixe solche der dritten Person sind, jene 
Umschreibung mit l?ļ ein, z. B. Lāšbļ 4̂-̂ 5 e r Heß ihn 
sie heiraten (vgl. § 1 4 3 , 1 4 8 ) . 

Kapitel III. D a s N o m e n . ( § 4 9 - 8 5 . ) 

a. Die Bildung' der Nomina. 

Die Nomina im weiteren Sinne zerfallen in 1 ) Sub­
s tant ia , 2 ) Adjektiva, 3 ) Zahlwörter (§ 8 6 — 8 9 ) und 
4 ) Pronomina (§ 1 6 — 1 9 ) . Die Nomina im engeren 
Sinne sind Substant ia und Adjectiva. 

P r i m i t i v e Substantiva nennt man solche, welche 
auf kein Verbum zurückzuführen sind. Nach der 
hergebrachten Einrichtung unserer Wörterbücher steht 

0 J -

zwar z. B. das primitive Nomen ^y>\j K o p f (End. u n ) 

unter dem Verbum ^j>\ļ\ letzteres ist jedoch in allen 
seinen Bedeutungen denominativ. Diesen primitiven 
Nomina steht eine große Anzahl anderer Nomina 
gegenüber, welche entweder von Verben oder von 
anderen Nomina hergeleitet, also d e v e r b a l i a oder 
d e n o m i n a t i v a sind. Al le Formen der Nomina ( 1 — 3 ) 
bezeichnet man durch Paradigmen von der Wurzel 
J a š (vgl. § 2 0 f f . ) ; man sagt also von JJH^ sowohl, 
wie von dem deverbalen Inf. JJCs Töten, sie haben 
die F o r m J a s . 
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Anm. Auch die zahlreichen ins Arabische eingedrungenen 
Fremdwörter, persischen, aramäischen und mittelbar griechischen 
und lateinischen Ursprungs, sind teilweise derart umgeformt 
worden, daß sie arabischen Nominalformen entsprechen. 

Eine Anzahl Nomina weisen nicht die volle Zahl 50. 
von drei Konsonanten auf (vgl. § 20 und § 85), z. B."" 
f > Blut; mit Femininendung (§ 68) Sklavin; auch 
solche mit präfigierteni Vokal (Verbindungsalif) gehören 
hierher z. B. Name (welches demnach im Wörter ­

buch unter aufzuschlagen ist). 
Sehr gewöhnlich sind die Nominalformen mit e i n e m b. 

kurzen Vokal, also J A S , J A Š , J A Š , z. В Datteln 
nach der Nominalform J A » (meist Subst, selten A d j . 
z. B. schwierig); j\L.j Fuß, К F. J A » ; JJŗJ Geiz, 
N F . J A S . Sodann Nominalformen mit zwe i k u r z e n 
Vokalen: J A » , J A S , J A » , J A » , J A S , J A S , U. a., Z.B. I__-OB> 

Gold ; If^L schön, beides N F . J A » ; rauh, N F . 
J A » (meist Ad j . ) ; j45 Mann, N F . J A Š ; ^ Alter 
N F . J A Š (meist Abstr.) . 

Anm. Alle diese und die meisten der folgenden Formen 
?. ' - f.* > 

kommen auch mit der Femininendung vor, also ÄJA», <*JA» 

<SOA», U. S. W., vgl. § 68. 

Es folgen Nominalformen mit einem l a n g e n V o k a l e 
entweder beim ersten Radikal z. B. J»l» (s. § 54; Jsl» 
kommt nur bei Fremdwörtern vor, z. B. £>l&- Siegel-
ring), oder beim zweiten Badikal JL*i , JlsU, J 1 A » , 

S o c i n - B r o c k e l m a n n , Arab. Grammatik. 6. Aufl. 4 



50 51, 52. Bildung des Nomens. 

J ? Ä S , J ^ Ä S , J ­ ^ Ä S , oder bei beiden Radikalen Jy>li u. a.; 

z. B. i l A * 5 Wolken, N F . j l i l ; A r m , N F . J l i j ; 

Chalifat, W ü r d e des Chalifen, N F . £ f l * j (Berufs­

name); Jüngling, J I A ^ J Husten, NF. JlsU; ŽJlž^ Kleie, 

N F . Ä J I Ä S (Quisquilien); zu J ­ ^ i vgl. § 55a ; 56a; 

J^­ iUL Spion, N F . j ^ l s . 

Nominalformen mit V e r d o p p e l u n g des zweiten 
Radikals, z.B. JLU. Kichererbse N F . JJU; J l l s (§ 57a ) ; 

Anm. Infolge ihrer Bildung sind diese Nomina auf die Stufe 

vierlautiger erhoben wie die in § 51 und 52. 

5 1 . Die P r ä f o r m a t i v e , welche bei der Nominalbildung' 
eintreten, sind (nach Umständen mit verschiedenen 
Vokalen) : a) f vgl. § 54 u. 58. b) 'S vgl. § 556. c) J , z.B.^yLo 

^ S 0 s У * 

flüchtig N F . J ^ Ä Ä J von . ü fliehen, d) I (vgl. § 56 c; 

57b), z. B. Erzählung N F . ^ J ^ Ä S I vom Stamme 

tiova­, vgl. Anm. zu § 50d. 
5 2 . Die A f f o r m a t i v e , welche bei der Nominalbildung 

eintreten, sind: a) und i\— (vgl. § 69). b) J\— 

(bei Substantiven) oder (so oft bei Adjektiven), 
z. B. ^UüiiL. Herzklopfen, N F . j\il*š von , J Ä Ä ­ : ^'ß^> 

trunken N F . oŅlAā von С) C J ? — (ursprünglich 
nicht arabisch), z. B. £jy>±* Reich N F . O ^ b i , die 
im Arabischen gen. masc. ist. 



53. Die vien'adikaligen Nomina. 54. Die Participia. 51 

Die v i e r r a d i k a l i g e n Nomina werden mit dem 5 3 . 
Paradigma JJ-*š (vgl. § 32) bezeichnet, z. B. J l y t s 
Skorpion, N E . j lAs; ĵ JLuL Kiste, N P . j j l i s , jīsLLii 
Lagerplatz eines Heeres, NF . JpJLiJo; i L l i ^ . eine 
A r t Käfer, N F . $Jd. 

Aus der großen Fülle der Nominalformen sind hier 
einige Deverbalia und Denominativa besonders hervor­
zuheben. Zu den ersteren gehören die Participien 
und Infinitive, deren Formen bei den Paradigmen der 
Verba nachzusehen sind. 

Die P a r t i c i p i a — das aktive wird gewöhnlich 5 1 . 
nomen agentis, das passive nomen patientis genannt — °" 
hat im I. Stamm im Aktiv die Form J ^ U , im Passiv 
die Form J^Lšuc. In allen abgeleiteten Stämmen wird 
das Partie, durch Vorsetzung der Silbe i gebildet; im 
Aktiv erhält der zweite Radikal den Vokal i, im Passiv 
a (vgl. unten). Im allgemeinen stimmen also die Vokale 
der Participia Akt. und Pass, der abgeleiteten Stämme 
mit denen der Imperf. Akt . und Pass, (ausgenommen 
Stamm V . und VI. ) überein. 

Neben den Participien gibt es eine Klasse söge- b. 
nannter V e r b a l a d j e c t i v e , die teilweise wie Participien 
behandelt werden; man könnte sie Quasiparticipia 
nennen z. B. ^ - ^ i schön von schön sein. 

Die arabischen Participia enthalten an sich keinen c. 
Tempusbegriff; daher kann z. B. J J I S auch bedeuten: 

4* 



52 55. Der Infinitiv. 

0 * ' s 

einer der getötet hat, J ^ ­ X i x einer der getötet werden 
wird oder soll (interficiendus). 

Der I n f i n i t i v (nomen verbi, Umstandswort) hat 
im I. St. verschiedene Formen und wird daher in den 
Wörterbüchern von jedem einzelnen Verbum besonders 

«, s 

angegeben. Eine der gewöhnlichsten Formen ist JJ>i 
(§ 50b), z. B. JJa>" Töten; die Infinitive der Verba 

s s c> s' * 

J ­ a i ( § 22) lauten in der Begel J A S , Z. B. von K ^ ä i : 

ijs^sāi Zornigsein, aber I i » von wissen. Häufig ist 
Ъ J,f ' Ъ , s ' 

ferner die Form J ^ Ä S und J L s i (§ 50c) von Intransi­

tiven, z. B. ijbļ^Ļ- Sitzen von jLl^.; JiUj Gesundheit, 
•лт s s О s * 

Wohlfahrt von *J~^o. Auch J - J U kommt als Inf. vor, 
z. B. J - ^ > Reisen (eine Bewegung bezeichnend), 

Ь j ' от. 

J.-uļ-r^o Wiehern (Laut) ; ferner finden sich Infinitive 
mit präfigiertem л , z. В. neben J ^ ­ > auch J ­ ü ^ 
(denn öfter kommen mehrere Bildungen von demselben 
Verbum, bisweilen mit modificierter Bedeutung vor) 

s s ^ 0 ^ 9s Ъ s 9*. 

von J j L > hineingehn. Seltener ist J L Ä A J Z. B. JŪi* 
Rasieren. 

A n m . 1. Man wird leicht bemerken, daß Verba gleicher 
(zuweilen auch entgegengesetzter) Bedeutung ihre Inff. gern nach 
derselben Form bilden. 

s ^s cj s 

Anm. 2. Statt der bei J ­ s š gewöhnlichen Form J A S tritt 

öfter jj­sts ein, wenn der 2. oder 3. Radikal eine Liquida r oder 

l ist, z. B. von Cl/ jA fliehn CSyb, von^Ji> sehn j ü i , von t^­JJ» suchen I_UJ.I>, von CŠ^i überwinden Č~^b*. 



55. Der Infinitiv. 53 

0 5 ><? 

Der Infinitiv des I I . Stammes lautet J ^ - s - i J oder b. 

Ä)_a iJ " (vgl. § 516); der Inf. der I I I . Form J U i s oder 

k l i l i x ( = dem Partie. Pass, mit der Femininendung). 

Die Infinitive IV. , V I L , V I I L , I X . und X . werden 
mit l beim 1. Radikal (resp. Präfix) und ā beim 

0^9 

2. Radikal gebildet; z. Б. I V . Stamm J L Ä S 1 . Die 
Infinitive V. und V I . erhalten и nach dem zweiten 
Radikal, z. В. V . J Ä A J . 

Die arabischen Infinitive enthalten keinen Tempus­ c. 

begriff und stehen sowohl in aktivem wie passivem 
Sinne, z. B. J­XS der Umstand, daß jemand getötet 
hat oder getötet worden ist, das Töten oder das 
Getötetwerden. 

Ubersicht der Formen der Participia und Infinitive. 
Partie. Act. Partie. Pass. Infin. 

I . 0 s 
J * U vgl. § 55a 

I I . $4 9s 0 9S 
^ i a i i J_-.ja.aj 

I I I . 
0 s j 

J * U - c J s t i L c 
г£­ г.. « s. 
A^eLiL« J LAS 

I V . 
( >.s F ­ ? J > 9 ,9 

J l i š ļ 

V . J_3»JLx»« 
O J / / 

V I . 4 <-.» 
J s U i X ^ o 

J * U o « o 9., YY 
J e U S 

V I I . J Ä A . X V O 
9 . » 

J l i i . i l 

V I I I . 
Ч . 9 

J l iXs ) 

http://J_-.ja.aj
http://Jlii.il


54 56. Verbaladjektiva. 57. Die Steigerungsformen. 

Partie. Act. Partie. Pass Infin. 
a s . * " ?, 

I X . J ­ * i ­

Quadr. I . JJ~ÄJL* Ji_si_< J ­ L š i <Ш ­яэ 

I I . JJvJLiX* JJLSJLX* J ^ J L O 

Anm. Die Participia des V I I . und V I I I . Stammes sind, 
wie die Impf., vgl. § 37, Anm. d, munfäilun u. s. w. zu betonen; 
zum Partie, des IX . Stammes vgl. § 34 Anm. a. 

6 6 . V o n V e r b a l a d j e c t i v e n (vgl. § 546) sind besonders 
noch folgende Formen zu merken: 

a. die F o r m J ­ ^ i , welche in passiver und aktiver 
Bedeutung vorkommt, z. B. J.­~ji" getötet, o^jgJih Zeuge, 

einer, der mit einem anderen streitet (im Sinne 
von Part. Akt , I I I . ) . 

b. i j y ­ s z. В. i >ļ3S lügnerisch. 

c. J - Ä S I , welche Form Farben und Körperfehler be-
S *" 9 * Ss94 

zeichnet (vgl. aber noch § 576), z. B. yL.«o\ gelb; 
lahm; У^1\ (stark gebildet s. § 65e Anm.) einäugig. 
Zur Femininbildung vgl. § 696. 

5 7 . Als Steigerungsformen sind zu nennen: 
0 P 0 y 

a. J I Ä S , Steigerungsform von J A U und anderen Ver ­

baladjektiven, z. B. î jlXs" lügnerisch; von Nomm. kann 
diese F o r m Handwerkernamen ableiten, z. B. JCL 

Bäcker von Brot. 



56 

f ̂ 91 
Sehr häufig wird von Adjektiven die Form J A S ! Ь. 

im Sinne eines Elativ (gewöhnlich so benannt, weil 
Komparativ und Superlativ umfassend) abgeleitet, z. B. 
j\^*<L schön, Elativ: £ß>*L.\ schöner, schönste; J­^A^> 

klein, jung, Elativ: ^Ä­of kleiner, jünger, kleinste, jüngste; 
^yLl mehr bedürftig, bedürftiger, gebildet (und zwar 
stark gebildet s. § 65 e Anm.) von einem Partie. I 
von ^UL (von dem der V I I I . Stamm gewöhnlicher ist). 
Diese Elative verändern, wenn sie prädikativ oder als 
Komparativ attributiv stehen, ihre Form in Bezug auf 
Genus und Numerus nicht (z. B. ^ b J * J ­ ā š l <«.A sie 
sind die vorzüglichsten der Menschen; ^ g»^ <^­y 
SUJAJI e i n e Stufe höher als die der Gelehrten); 
in komparativischer Bedeutung sind sie meist indeter­

miniert und haben dann die Präposition (in der 
Bedeutung unseres „als" eig. im Abstand von, be­

messen von s. § 126« ) bei sich; in superlativischer 
Bedeutung sind sie dagegen meist determiniert. — Zur 
Femininendung vgl. § 69 a. 

Anm. Von den Wörtern ''y^­ gut und j£i schlecht wird 

kein besonderer Elativ gebildet, sondern sie werden in dieser 

Form auch als Elativ gebraucht. Übrigens ist auch der Positiv 

anderer Adjektiva bisweilen mit unserem Superlativ zu über­

setzen, ^LüT bedeutet der (absolut) größte der Menschen. 

— Seltener steht der Elativ absolut, z. В. ­ХЛ <*­jJ\̂  Allah ist 

am größten (allem andern gegenüber groß); \ Üi\ Allah 

weiß es am besten. 



5 6 • 
58. Nomina loci, instrumenti, speciei. 

58. Z u den nomina deverbalia gehören ferner: 
a. Die Nomina des O r t e s und der Z e i t , gebildet 

mit dem Präfix X ma (s. § I I a Anm. 2) ; der 2. Radikal 

hat i, wenn das Impf. I г hat z, B. J^i , J j ­ ö , J j ­ ^ 

Absteigequartier, ä, wenn das Impf. I я hat, z. B. 

<Ļ>^, <L/r^4., CJytu* Tränke, ebenso wenn es й hat, 

z. B. Jy­XS', \L*ZSS, JUx^X Platz, wo geschrieben wird, 
' . ' . . T I S Y ­ " » Y _ 

Schule; auch mit Pemininendung, z. B. üj­jXo Be­

gräbnisplatz. Ausnahme J ­ S . * 1 , , > . s . ­ " 4 , o .s.­"* ' 0 Bethaus. 
Anm. Die Nomina loci und temporis der abgeleiteten 

Stämme haben die Form des Partie. Pass., z. B. ŗj*?' (vom 
< 5. * 

IV. Stamm von r ' ļ i . hinausgehen, ^;=>-^ hinausbringen) Ort 

wohin, oder Zeit, in der etwas hinausgebracht wird; U_._5.~0 (vom 

V. Stamm) Platz, wo die rituelle Waschung vollzogen wird. — 

Bisweilen werden solche Formen auch als Infinitive (vgl. § ЬЪЬ 
о "* ' r\ ' 

Inf. III.) gebraucht; z.B. 4­^1=^ Versuchen; statt i^lš'ļ 
(§ 65, e und i) Verweilen. 

b. Die nomina i n s t r u m e n t i , mit dem Präfix л gebildet, 
z. B. JLSs? Melkeimer, von JUX­L melken; l U i U 
Schlüssel, von ­Xs öffnen. — Die Formen J­*i­e, JLÄJLO 

und J ­ ^ J L C kommen auch vor, um einen hohen Grad 
einer Eigenschaft auszudrücken, z. B. T _ _ ) C ­ = ^ und и­Лт .̂"0 

sehr kriegerisch, bellator, ^^.Хл redegewandt. 
c. Die nomina s p e c i e i nach der Form Л Х Д З , z. B. 

S ­ » 

d^^S A r t und "Weise des Schreibens, Schrift. 

http://U_._5.~0


59, 60. Nomina relativa, deminutiva. 57 

Z u den D e n o m i n a t i v e n gehören die Nomina 5 9 . 
relativa und deminutiva. 

Mittelst der Endung (entsprechend hebr. ­ , a. 

fem. Г Р — neben i T — ) werden von Nominibus Nomina 
abgeleitet, die nach den arabischen Grammatikern 
n o m i n a (adjectiva) r e l a t i v a , Nomina der Beziehung 
i X J o genannt werden, z. B. zur Erde J=^l ge­

hörig, irdisch; z u e 1 ­ ^ Syrien gehörig, Syrer. 
Die Eemininendung fällt bei Antritt dieser Endung 
ab, z. B. (von Mekkaner; bisweilen treten 
Änderungen in den Vokalen der Wörter ein, besonders 
bei den N F . J ­ ^ Ä S und ( § 6 0 ) z. B. ^S.* ein 

Medinenser von Ä J j c O l Medina; ^J^f ein Ķuraischit, 

vom Stamme ^-üijä. 

Anm. Neben l_J-*Uc Syrer und ^^­о­?. Südaraber stehn die 

Formen ?Uo, l^UixJl und OjU­?.' ^ W ^ M (s. § 66c). 

Durch den Antritt der Femininendung (§ 6 8 « ) ¾ . 

an die Nomina relativa werden Feminina, z. B. ÄJ^Lio 

eine Syrerin, später jedoch Abstracta gebildet, z. B. 

iXa^n Göttlichkeit von göttlich, von »V\ Gott ; 
2 У . . * У 

2L^AI_L Heidentum von ^ л Ц . heidnisch, von IJ­»l_>. 

unwissend. 
О 9 Y ­ 7 

Nach der Form J . ­ A B werden von dreilautigen CO. 

Nominibus n o m i n a d e m i n u t i v a abgeleitet, z. B. 



5 8 62. Nomina von Stämmen med. gem. 

llSi kleiner Sklave, servulus, von I i i Sklave. Von 

vierlautigen Nominibus lautet die Form J l ^ x i , z. B. 

JLj^i kleiner Skorpion, von v ­ l y ^ ; J^^LAJ kleiner 

Karst von j U l i * § 5 8 6, also N F . J ­ A L I ^ . Von der 
N F . J ­ i ' i § 5 4 a wird J ^ . y gebildet, z. B. i_^s.lyo 

Deminutivum von ^J^O Gefährte. V o n vierlautigen 
Nominibus mit l a n g e m Vokal zwischen dem dritten 
und vierten Radikal lautet die Form in der Regel 
J_jJL*š, z. B. ^^xSo Deminutiv von ^ i ^ ­ o Kiste. 
'^Л^кл Schlüsselchen von _!LX­OO S 5 8 6 , also Deminutiv­

form J^sf.yJ_«s. Auch bei Eigennamen sind Deminutiva 
(als Koseformen) nicht selten, z. В. ^Ц^э als Stamm­

name; ^ X j L C J o ' Musailima (von 'i^xZ^a gebildet) Name 
eines Mannes; _OJ\ 'ubaidullāhi neben «A.JĪM 

'abdullalii (Abdallah). 

6 h Die Bildung der Nomina von Stämmen mediae 
geminatae, mit Hamz oder Halbvokalen bietet manche 
Unregelmäßigkeiten, für die im allgemeinen auf die 
Flexion der betreffenden Verbalstämme zu verweisen 
ist. (Die Participien und Infinitive sind unter den 
Paradigmata der Verba aufgeführt). Im einzelnen 
kommt hier noch Folgendes in Betracht : 

62. Für die Bildung der Nomina deverbalia von Stämmen 
mediae geminatae gelten dieselben Regeln wie beim Ver­

bum (vgl. § 1 4 , 3 8 ) ; doch unterbleibt die Kontraktion: 



63, 64. Nomina von Stämmen mit Hamz u. pr. j . 59 

Bei Nominibus der Form J ­ » i , z.B. * _ y ­ o haarig sein. a. 

Wenn ein langer Vokal zwischen den beiden letzten 6. 
Radikalen steht, z. B. ^ ­ » , J _ j £ i * ; N F . J l i i , 

Die orthographischen Regeln, welche bei der (>:». 
Flexion der Verba hamzata (§ 39) in Anwendung 
kommen, gelten auch für die Nominalbildung, z. B. 
J ^ * o Erbetenes, Frage von J U o fragen, N F . J ­ * a 

und J L Ä S ; Part. Akt. I von J\ einen Eindruck machen: 
iil für J'U: Ä J Ä O Instrument, um einen Einschnitt 

j ' ' J / ¢ , , 
zu machen, NF. dXkk* § 586 mit Femininendung von 

rJ'\ u. s. w. Nach § 10a entsteht andrer als 
J_ai\ (§ 576) von aber J ­ } ! erster aus * aualu 

von J j \ (§ 88a). 
Die Stämme primae welche im Impf, nach 64. 

§ 41 a 6 den ersten Radikal einbüßen, pflegen i h n a ' 
auch beim Nomen verbi zu verlieren; zum Ersatz 
erhält dieses die Femininen dung (§ 68), z. B. von JC*̂  

versprechen Nomen verbi ü­v.s; von lassen: 
SJ> Sühngeld vom Stamme (§ 44a) . 

и nach г­Vokal (3— r ) . geht mit demselben in 7 /,. 
über (s. § 13d), z. B. Inf. IV. J L i l l J 556 von gs^ fallen: 
jtliöl statt '^­^o Geburtszeit nach der N F . j l i i ­ « 

statt >Уу° von _>Jj. 

i — geht (§ 13rf) in ū über, z. B. Part. I V . von c. 
­Jb wachen: к'эу* statt biL*^. 



60 65. Nomina von Stammen mediae _j und 

65. Bei S t ä m m e n med. s u n d ^ bleiben и und г in 
' den nach J.Ai gebildeten Nominalformen natürlich in 

den Diphthongen (§ 2 a) erhalten, z. B. j_ļs Rede, Jlü 
Gehen. 

Anm. Von den Verben J - s i med. ļ und ļ_$ lautet der 

Inf. I. nicht J Ā » (§ 55a), sondern J A S , Z. В . ^_Э^>­ Furcht 

von I_sLä. sich fürchten (vgl. §42d) ; J ­ o Erlangen von (JL>, 

Impf. ( J U J ; doch gibt es auch jüngere Formen wie >ļ\ 

Krummheit. 
' ' У " 

6. Die F o r m J_»i wird nach § 13a kontrahiert, z. B. 
J\J Haus aus *dauarun. 

c. I m Part, Akt . I. wird и und i nach ä (vgl. § 13c) in 
e .5 " * ^ о У о У 

* verwandelt, z. B. J i l ä statt J_jLs, 5̂ statt J J . U O 
von ÛCo med. 

A n m . Merke von sli». med. •$ kommen Part. Akt. I. žl_>. 
/ I / * 

ļ_ JĪU.l für *ģā'i'un, indem das zweite Hamz (vgl. § 10 c) zu i 

dissimiliert und dann die Endung nach § 66c kontrahiert ist. 
O y O y 

d. Für J-<y»š, das in einzelnen Fällen wie J J ^ »lang" 
erhalten bleibt, tritt oft bei med. ļ wie med. J_Ji 
ein, wie ,ЛУ!ХО Herr von >*~>, i _ y j £ gut von v_­*y­t>; vor 
dem « von J^AS wird j zu * dissimiliert wie J«<y­o 

* ^ У . ^ ' ~* 

oder (s. § 5 c) sich stürzend. 
e. Nach § 13 a lauten die Partt. act, und pass, des 

V I I . und V I I I . Stammes gleich in *üLyj", ļ\Sj&, jkšS 
f ' ' , , , *> 9 У Л У 

erscheint als JLux. Rede, JA.».,« als i^^> Reise ; das 
Part. act. I V . als ļ-?£<*, pass. *LüJ. 



66. Komma von Stämmen ultimae j und 

A n m . Die Form J A - S I wird stets stark gebildet wie .><v^ 
J. - » s 

schwarz, Ja^ol weiß (s. § 56c, 57 6); solche starke Formen finden 
< 9 

sich auch sonst zuweilen in Denominativen wie A-ii-XS Löwen-

lager von CU_J Löwe. 

Nach § 13d erscheint J Ä S von med. ^ als L i c h t , / . 
Äi-si als 'kx*.*> Todesart; J J U von med. ^ wird aber 
Js -o weilie. 

Die Part. pass. I. lauten von med. ļ wie JyU> g-
gesagt, von med. wie verkauft. 

y-

Nach 8 13 e lauten die Inff. des V I I . und V I I I . ft. 
Stammes und die Form ÄJLü von med. » wie P U J ü l . 
fLiSsM, Äxliä Auferstehung. 

In den Infi', der I V . und X . Form verschwindet der i. 
mittlere Radikal; zum Ersatz für die nun eigentlich zu 
erwartende dreimoi-ige ^Überlange wird die Feminin­
endung angefügt, z. B. üLsM Verweilen (statt zu suppo-
nierendem fV_ļ/šļ); ^ L I X J C \ _ Grade sein (statt ' ( p i x i i l ) . 

Bei den von S t ä m m e n u l t i m a e ļ und ab- 0 6 . 
geleiteten Nomina werden die Formen, deren zweiter °" 
Radikal vokallos ist, stark gebildet, z. B. ļļi, Inf. I. 

Das nach § 13a entstehende ā wird im Auslaut 6. 

mit 1 geschrieben, wenn ein ļ geschwunden ist (s. § 43 b), 
z. B. U O Ä J I der Stock statt уая1\\ sonst mit _ з wie 
__ -6^Jl die W e i d e von weiden statt zu suppo-

nierendem [£fS\\ N F . J .-U1 statt Elativ 



62 66. Nomina von Stämmen ultimae ļ und ^ß. 

zu freigebig (§ 576), ebenso bei allen Partie. 
Pass, der abgeleiteten Pormen. 

G. Hat der zweite Eadikal i, so entsteht (vgl. § 13 a) 
aus iiu ein l\ z. В. Part. Akt . I statt zu sup­

ponierendem J l ; ebenso in den Partie. Akt . der 
abgeleiteten Formen, щи wird in iiu verwandelt 
(s. § 13e) und geht folglich mit der Nunation (s. d.) eben­

falls in in über, z. B. Inf. V . ^J»ßJ\ statt Im 
Partie, Akt. I. von ult. _j wird iuu in i m (s. § 13t?) 
verwandelt, z. B. ^£)LaJ! für _j\AiLn, ^jüuf. Vor ä 

und ā (vgl. § 13 a) bleibt dagegen der dritte Radikal 
konsonantisch; so lautet der Inf. I I nach der bei den 
Verben ultimae ^ und allein gebräuchlichen Form 
AXÄJO (§ 556): i^ep, <4.j*­> (ebenso meist auch bei 
den Verben ultimae *. z. B. Lx^i neben ' i K _ ī ^ 3 An­

ordnen). 

d. D a die Nunation die Endsilbe zu einer geschlossenen 
macht, so werden in ihr die durch Kontraktion ent­

standenen Vokale gekürzt (s. § 116): Ūa* Stock, 
Weide, fl_J werfend, j ­ i kriegführend, £ y Inf. V. 

e. Nach ā und vor kurzen Vokalen (vgl. § 13 c) gehen 
и und i in Hamz über, z. B. i\'yLS\ statt j\^L.}\, mit 
Nunation žij^o Inf. I. von edel sein; i l^jVl statt 
^LXj^l, mit Nunation žCojļ Inf. I V . statt ^ 1 ¾ . 

/ . Hat der zweite Radikal ū, so werden die Formen 
von Stämmen ultimae ļ regelmäßig gebildet, z. B. Part. 
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Pass. I. von Ы : für Cļļ'f^ geschrieben, vgl. 
§ 6 a) maģzūuun, y\i Höhe. Dagegen wird bei ultimae 
^ß iiiun in liiin verwandelt (s. § 13e) z. B. ^\°'ß (aus 
^ß^o'j*) marmīiun, ebenso von weggehen Inf. 
' i f 9 "•>* , T T - * fļ 

^у^л statt ^ßy^ JN b . |_Д_>АЭ. 
Hat der zweite Radikal %, so werden die Formen g. 

von ultimae _ j regelmäßig gebildet, z. B. N F . J ­ ^ i 
• 2 y-

von , ¾ Heiliger (vgl. § 6 a) ijaliimi. Dagegen 
wird bei ultimae ļ тип in Ihm verwandelt (s. § 13e), 
z. B. !j?Z 'attiun hoch aus 

b. Das Genus der Nomina. 

Das Arabische hat zwei Genera, ein genus mas­ C7. 
culinum und ein genus femininum. Eine Reihe von 
Wörtern sind bald männlichen, bald weiblichen G e ­

schlechts; Wörter , welche weibliche Wesen, Stämme, 
Länder, Städte, Winde, doppelt vorhandene Körper­

teile u. a. bezeichnen, sind meist an und für sich ohne 
Femininendung weiblichen Geschlechtes, was jeweilen 
im Wörterbuch bemerkt ist. 

Das Femininum hat am gewöhnlichsten die Endung 6 8 . 
<> f ,J­ ­ a 
' i — ahm (resp. 2— atu § 4 und 74), z.B. aJolä (NF. 
£i&ls), fem. von JJ'Ls' tötend; dSl^ (NF. Ä A A S ) Königin 
von ctLL«; i^Ja\ļ fem. von masc. Jp\j (§ 66c) zufrieden; 

« L i (NF. Äiii) Mädchen, von __yXi (§ 666 und 2d) 

Jüngling. Viele Substantiva kommen nur mit der 
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. ? a y ž 
Femininendung vor, z. B. Ä-^-l (NF. Ä l i i ) Baumgarten; 

-i. (NF. Ä X Ä S ) Diensterweisung. 
A um, Vereinzelt findet sich noch im Ķur'ān die Feminin­

endung im St. cstr. (§ 7 4 c) der nie in Pausa (§ 4 ) stehen kann, 
mit О geschrieben, z. B. <*JJ1 CUi­s­i die "Wohltat Gottes (statt 
­ '* • 

^^­я.>). vgl. Hebr. st. cstr. П — absol. Л ­ — . 

Z>. Es gibt eine Reihe Nomina masc., welche die 
у . » y \ L 

Femininendung haben, z. B. ü ­ J i Chalife, А­=>­ъ 

Talka (männlicher Eigenname, vgl. S. 8, Anm. 2). 
Andrerseits gibt es Feminina, welche, weil begrifflich 
feminin, keiner Femininenduug bedürfen, z. B. jjjl* 

­ unfruchtbar (von einer Frau) . 
c. Die Femiuinendung 'i— wird bisweilen an Nomina 

von genereller Bedeutung • gesetzt, um ein Einzelnes 
(nomen unitatis) zu bezeichnen, z. B. iSJä> ein Gold­

stück, von JUA> Gold ; Ä ­ e l ü ­ eine Taube von r l X i 
Tauben (collectiv). Ebenso werden durch die Endung 
W— nomina abstracta der Einmaligkeit (nomina vicis) 
gebildet, z. B. ».AÄS ein einmaliges Niedersitzen, von 
JCis sich setzen, sitzen, ütx ein Mal, eig. einmaliges 

Äy 

Vorübergehen von Vorübergehen. 
Die Femininendung dient außerdem zur Bildung 

von Substantiven aus Partizipien, z. B. ÄläUo Tränk­

rinne, Wasserkanal vom Part. 1. von __­iXo tränken; 
und zur Bildung von Verstärkungsformen, z. B. £J«Su 
ein Vielwisser vom Adjektiv ŗiu § 57a. 
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Mit der Femininendimg werden auch Collectiva c. 
gebildet, z. B. von § 59 a ein Sūl'ī (Mystiker), 
Coli. iSä^o, iücULU das Vo lk (vulgus). 

Andere Femininendungen sind: 6!). 

die Endung ^ 5 — ; sie bildet: Feminina nach der a . 
N F . J . * * , z. B. ^jSSi fem. von trunken (§ 5 2 6 ) ; 
Feminina nach der N F . J A S von Elativen (§ 57 6 ) , 
z. B. ^ $ T Ä J O von *yido\ kleiner; __1,«1 von J « ! erster 
(§ 63) und Substantiva wie ĻJ> W e l t ( § 2d Anm. c) das 
eig. ein Fem. zu dem Elat. ^J>>\ näher liegend ist; 
Feminina nach der N F . z. B. von Зч-J einer, 
fem. i 3 ^ ļ ; Subst. ^i'> Gedenken; 

die Endung i\ — ; sie bildet Feminina nach der b. 
N F . Шлк von Adjektiven Jl l f (§ 5 6 c ) , z. B. *lj*i> 
fem. ge lb ; iljjy* fem. einäugig; substantiviert, z. B. 
iV ŝs* Wüste fem. von ^stA fahlrot. 

c. Die Flexion der Nomina. 

Das Arabische hat drei N u m e r i : Singularis, 70. 
Dualis und Pluralis. V o m Pluralis gibt es zwei ver­

schiedene Arten, den mit Endungen vom Sing, ab­

geleiteten Pluralis, auch Pluralis sanus oder äußerer 
Plural genannt, der ursprünglich mehr eine Anzahl 
einzelner Personen und Gegenstände bezeichnet, und 
den Kollektivplural, auch innerer oder gebrochener 

S о ein­В г о ck elm ann , Arab. Grammatik. 6. Aufl. 5 
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Plural genannt (vgl. § 81 ff.), der mehr eine zusammen­

hängende Menge bezeichnet, in der das Einzelne nicht 
unterschieden wird. — Hier ist zunächst nur von dem 
ersteren die Rede. — V o n K a s u s werden drei unter­

schieden: Nominativ, Genetiv und Akkusativ. 

Die Endungen des Dualis und äußeren Pluralis sind: 

Dualis N o m i n a t i v J^— (vgl. § 37) 

„ Genetiv und Akkusativ cJ-~ ( V§1­ ü . — ) 

P l u r a l i s mascul. Nominativ ( v $ ­ § 3 7 ) 
„ „ Gen.­Akkus. (vgl. ОЦ­) 

« у 

„ femin. Nominativ O l — (vgl. Л1) 
„ „ Gen.­Akkus. O l — 

Diese Endungen treten an den Stamm des Sing.; statt 
des is der Eemininendung wird vor der Dualendung 
CJ geschrieben, z. B. Sklavin, Dual ^lio^l-Ļ. 

Durch Anfügung der eben angeführten Endungen 
bilden ihren Plural namentlich viele Adjectiva und 
Participia, sowie auch eine Anzahl von Substantiven. 
Dabei kommt es vor, daß Substantiva mit der Feminin­
endung ihren Plural mit der Masculinendung (z. B. 
dJ^i Jahr, PI. Gen. Akk . noch viel 
häufiger jedoch, daß Substantiva ohne Femininendung, 
aber meist weiblichen Geschlechtes, ihren Plural mit 
der Femininendung bilden, z. B. JliL Zustand, Plur. 
C J V I I Ä . , iU^o Himmel , Plur. o ^ U ^ ö (mit W i e d e r -
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6 у i у 

Herstellung des ursprünglichen Uāu § 66e), auch C J ^ * ^ 
geschrieben; vgl. § 2 b. 

W a s die Kasusflexion des indeterminierten Singu­ 72. 
lars betrifft, so ist zu unterscheiden zwischen so­

genannten N o m i n a t r i p t o t a , d.h. vollständig deklinier­

baren mit drei Kasus, und sogenannten N o m i n a 
d i p t o t a , d. h. unvollständig deklinierbaren mit nur 
zwei Kasus. 

Die Nomina triptota erhalten, wenn indeterminiert, a. 
nach der Kasusendung den unbestimmten Artikel n 
(Tannin, Nunation § 4) ; mit diesem lauten die Kasus­

endungen: im Nom. Sing. — un, im Genetiv — in, 
im Akkus. Sing. I— an. Statt 1— wird bei der 
Femininendung bloß — geschrieben, z. B. U i / , jedoch 
Ä ­ o j ^ ; ebenso ^ . ü und L a » (vgl. § 4 ; 66&). 

Die Nomina diptota dagegen erhalten nie die Nu­ //. 
nation; ihre Endungen sind: im Nom. Sing. — u, im 
Gen. und Akkus. Sing. — a. 

Anm. Im Wörterbuch sind die Nomina triptota von den 
diptota dadurch unterschieden, daß ersteren stets die Nunation 
beigeschrieben ist, z.B. j ^ y Mann; degegen fehlt dieselbe bei 
den diptota, z. B. schwarz. 

Ganze Klassen von Nomina sind stets diptota, z. В.: 73. 

alle Eigennamen, welche Feminina sind oder die a. 

Femininendung haben, z. B. k^>, ; als weibliche 
а < " i ' t 

Eigennamen; ebenso Mekka; k^xZ*^> als männ­

5 * 
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Hoher Eigenname, vgl. § 686. Außerdem die meisten 
derjenigen Eigennamen, welche dem Arabischen ur­

sprünglich fremd sind, z. В. ^л\у\ Abraham, O ­ i y . 
Joseph, ^ ­ i y Mose (dagegen sind einsilbige "Wörter 
wie ^CYI Noah stets triptota); 

viele sogenannte gebrochene Plurale ; vgl. § 83 
Nr. 46, 18, 19, 20, 21; § 84 Nr. 24, 25, 26, 27, 28, 3 0 ; 

> ,9% 
die Adjektiva der Form J.*i\ (§ 5 7 c ; 586) ; ebenso 

die Eigennamen dieser Form, z. B . I>_»_>­l A II med; 
? S „ У 

die Adjectiva der Form (§ 52 6), welche im 
Fem. _J ­ai bilden, z. B . ^jčJāš. zornig, fem. ^ - ^ - ō » ; 

die Eigennamen der Form J - » i , z. B . j+s. Omar, 
jij Zufar, Guniah; 

die Feminina, welche mit den Endungen ^ 5 — oder 
i— gebildet sind (§ 69). Vgl . auch die unter 6 schon 
genannten inneren Plurale § 83, 19—21 und § 84, 30. 

Auf die Flexion des Sing, und des femininen Plur. 
ist von Einfluß, ob ein Nomen d e t e r m i n i e r t oder 
i n d e t e r m i n i e r t ist. 

A n und für sich determiniert sind sämtliche N 0 -
1,,~ ^ » 

mina propria, z. В. jJUs* muhammadun Muhammed; 
jCL-\ ahmadu A h m e d ; solche Eigennamen werden je 
nach Form und Sprachgebrauch entweder als triptota 
oder als diptota behandelt vgl. § 73 a, с und e. Manche 
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Eigennamen haben stets den Artikel, z. B. Č J J ^ I ; 

• ^ J J M J 1 al-Medina (eig. die Stadt). 

Anm. 1. Auch die Pronomina personalia (§ 16) und de­

monstratīva (§ 17), sowie das Relativum (§ 18) sind an 

und für sich determiniert. 

Anm. 2. Beachte, daß Nomina triptota wie _4.e-s.i-o, auch 
wenn sie als Eigennamen an sich determiniert sind, den unbe­
stimmten Artikel, die Nunation, beibehalten (s. aber § 79, 80). 

Die Nomina appellativa werden determiniert: b. 
durch den Artikel, z. B. Ĵ >p ein Pferd, J-^J-Jt a. 

das Pferd; 
durch die Annexion eines folgenden Genetivs ß. 

(Nomen oder Pronominalsuffix), wodurch das Nomen 
regens in den s t a t u s c o n s t r u c t u s tritt, z. B. J ^ i 

J-4-pt das Pferd des Mannes, sein Pferd. 

Die durch den Artikel (a) oder einen folgenden c. 
Genetiv (ß) determinierten Nomina triptota verlieren 
natürlich den unbestimmten Artikel, die Nunation; 
ihre Endungen lauten also: 

Singularis Nom. —, Gen. — , A c c . —. 
Pluralis fem. Nom. — , Gen. -Acc . —. 

Dieselben Sing.-Endungen erhalten aber auch die 
diptota, wenn sie durch den Artikel oder durch 
Annexion determiniert werden, z. B. Nom. >yZ>\, Gen.-
А с е . jedoch Nom. >ум\)\, Gen. >у»*У\, А с е . 
j ,^)Ml. 

http://_4.e-s.i-o
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7 5 . V o r einem folgenden Genetiv (Nomen oder P r o ­

nominalsuffix nach § 74c) fallen die Endungen ^ des 
Dualis und des Plur. ab, z. В.: 

Dualis Nom. von ^xls: ^ l ^ y , jedoch улуЧ k x y die 
beiden Sklaven des W e z l r ; 

Dualis Gen. ­Acc . jedoch ^ J ^ y « j y ^ i ich 
habe die beiden Sklaven 'Omars geschlagen (vor 
Verbindungsalif z. В. у iy4 ^ o J i , vgl. § 7d) . 

Pluralis Nom. von OL^ä Schlächter, Scharfrichter: 

^ y U a S , jedoch l iUyl у Las die Sch. des Königs ; 

Pluralis Gen.­Acc . ^ y L a s , jedoch >iU.J\ ( y L a ä c y . l ^ 
ich habe die Scharfrichter des Königs gesehen. 

Zur Flexion des Nomens vgl. die Paradigmen X X und X X I , 
woselbst die Formen des männlichen Triptoton tOLStä Scharf­

richter, des männlichen Diptoton 'iawl anderer, des weiblichen 
it J f 

Triptoton Ь&\м> Stunde, des weiblichen Diptoton AX« Мзда 
(weiblicher Eigenname) aufgeführt sind. 

7 6 . Bei den von St. ultimae ^ und ^ abgeleiteten 
Nomina, deren zweiter Radikal einen kurzen Vokal 
hat, tritt nach § 66 6c die Nunation an den Vokal des 
zweiten Radikals. 

b. Ist dieser a, so fallen alle drei Kasus in an resp. ā 
aus агат, auin, aiian, ahm, ahn, alan resp. aim, aid, 
aua, alu, aii, aia (§ 13a) zusammen z. B. Cos, LaXll, 
^yU, ^yii­M (§ 666). Ist der Vokal i, so sind N o m . 
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und Gen. mit in, aus ши, iiin, resp. г aus iiu, iii 

gleich, im A c c . aber bleibt i erhalten (vgl. § 13 a), 

z. B. i^ļļO'-
V o r den Dualendungen (vgl. § 13« ) wird der letzte e. 

Radikal stark behandelt, z. В. ^LlsJ^, 
I m Plural entstehen unter Ausfall des letzten d. 

Radikals durch den Antritt der Endungen u n a und 
Ina an ein a des zweiten Eadikals Diphthonge (§ 13a), 
z. B. von J p w o : ,£>y^>, cibh**. u a * ; ^er z w e i t e Radikal 

­г, so treten die Endungen direkt an den zweiten Radikal, 
z. B. £>yoL, cri^h' 

Zur Flexion dieser Nomina vgl. das Paradigma X X I I , wo­

selbst die Formen des Triptoton ,yls Richter, des Triptoton 

^ i ­ k ­ o i (ult. ^ 1 Auserw'ählter (oft Eigenname1, des Triptoton 

Los (ult, j ) Stock, des Diptoton Andenken, dts Diptoton 

Lo> Welt (vgl. § 69a) aufgeführt sind. 

Über die Formen der P r o n o m i n a s u f f i x a vgl.77. 

§ 16 b ­ d. 

V o r dem Pronomen suff. der 1. Pers. Sing, fallen «. 
die kurzen Flexionsendungen des status constr. der 
Nomina aus, z. B. ^ U \ s ; das ü der Femininendung 
wird vor allen Suffixen in О verwandelt (vgl. § 71a) 
z. B. 1^.))1½. meine Sklavin von Äf.yL­ Das Suff, der 
1. Pers. Sing, erscheint nach auslautendem langen 
Vokal oder Diphthong in der Form z. B. am Nom. 
Dual ^ b L o S , an (§ 2d; 66&c; 76) ; am 



72 77. Nomen mit Pronominalsuffixen. 

Gen. -Acc . Plur. (t?L*»9; an am Gen. -Acc . 
Dual J^LaS. 

g 
Anm. Bei Wörtern, welche auf — ausgehen, wird im 

Anruf entweder das Suff, selbst verkürzt (vgl. § 16c), z. B. von 

u^-b Söhnchen (vgl. § 8od) oder aber der Stamm airi zu ai, 

z. B. ,Jļ-o für *bunaiiüa. 

j Die auslautende Endung ü des s t a t . c o n s t r . PI. 
masc. wird vor dem antretenden J ; in * verwandelt 
(vgl. § 13 e), z. В. у Loa wird zu mit dem Suffix 
der 1. Pers. Sing. JjUaS (von der F o r m des Gen. ­Acc . 
PI. nicht mehr zu unterscheiden). Ebenso wird die 
Endung au von Stämmen ult. ^ (vgl. Parad. X X I I ) , 
vor ia zu ai, z. B. yUa^ wird zu ^ i ­ k X a i , mit dem 
Suffix J . i k l a i (von der F o r m des Gen. ­Acc . ebenfalls 
nicht mehr zu unterscheiden). 

Zur Verbindung der Nomina mit Suffixen vgl. Paradigma 
X X I I I . 

7 8 . Bei den substantivischen äußeren Pluralen, welche 
von masc. oder fem. Nominalformen mit e i n e m kurzen 
V okal (also J-xi, J ­ ü , J­RŠ und Ā).x±, A I Ä S , A J J Ō ) 

gebildet werden, erhält der zweite Badikal häufig 
einen v o k a l i s c h e n N a c h s c h l a g , der sich entweder 
nach dem Vokal des ersten Badikals richtet oder ä 

ist, z. B. J ^ l Erde, Plur. £>yö)\, seltener rj>y<>y, un(^ 

CJLÖ^I ; <*>*JJi Finsternis, Plur. CjU­Ui neben CjL­J­k 
und OUJJ>. Regelmäßig findet sich dies beim Plur. 
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der Form Äbti, z. B. kxkb (ij 68 c) ein einmaliger Stoß, 
H i e b ; Plur. (JjLlik einige Stöße, Hiebe, außer bei 
Stämmen med. 5 und ^ wie CJ^=-'ļ) Abendreisen, cXj-L*-
Wobltaten (vgl. § 65 a Anm.) . 

V o r Sohn (welches W o r t dann ohne I ge- 7 9 . 
schiüeben wird) verliert ein Eigenname in dem Falle 
§ 7 e 2 die Nunation, z. B. A * J y i o . ^i-LS» muslimu-

bnu-lualidi Muslim, der Sohn al -Wallds . Dagegen 
bleibt die Nunation erhalten, wenn ^ . M nicht A p p o ­
sition, sondern Praedikat ist, z. B. ум*} j\l\ j JJ gdiāuni­

Ъпа bišrin (§ 7 c) : Zaid ist der Sohn Bischrs. 
Anm. In dem sehr häufigen Eigennamen 'Amr hat sich die 

altertümliche Schreibweise lyr1, ('Amrū) nicht nur im Nom. 

yŗ*&, erhalten, sondern auch im Gen.^y*>£, 1уЛ und im Acc. 

ohne Nunation ņXZ*& {y> festgesetzt; Acc. mit Nunation 

aber \y£. 

Nach der Anrufpartikel I / folgt das einfache N o - 8 0 . 
men im Nominativ, aber ohne den unbestimmten 
Artikel, Nunation, insofern der Angerufene immer be -
stimmt ist, z. B. Muhammed, j ^ a s * Ь о M.! Ь 
о Mann! Tritt j edoch zu dem (zunächst) im Vokativ 
stehenden Nomen irgend ein Komplement (z. B. ein 
Genetiv), so wird das ( Angerufene in den Accus , ge ­

setzt, z. B. <*JJI JJLS: А.ХЛ <xlS U A b d a l l a h ! (o Knecht 
Gottes ! ) ; 'i<x.xš ^xi l£ О Banū Kinda ! d. h. Angehörige 
des Stammes Kinda (wobei vgl. § 75 und 85 d 
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die F o r m des st. constr. von ^ ) - Fo lgt ein 
Objekt oder eine adverbiale Bestimmung, so steht das 
Nomen im Accus , mit Nunation, z. B. s l ^ i l . L ? ^ Ļ 
о du, der du die Fuchsstute reitest! J­^Jb (vgl. 

i; 90a) о du, der du bei Nacht reisest! —­ Nach der 
Vokativpartikel U ^ J I (der auch noch b vorgesetzt wer­

den kann) folgt stets ein mit dem Artikel versehener 
J 'S У*> у. ^ t у 

Nominativ, z. B. y b J l Цу1 b о ihr Leute ! 
Anm. Nach \t, das zum Ausruf des Schmerzes und der 

Trauer dient, tritt hinten an das Nomen a; in Pausa sl— z. B. 
' ** ­

»Uö\ \j ach, die Mutter! 

Das Arabische weist sehr viele W ö r t e r mit Singular­

form auf, denen c o l l e c t i v e Bedeutung innewohnt. Im 
Einzelnen sind folgende Arten von Nomina zu unter­

scheiden : 
Collectiva (gen. m a s c , seltener fem.), wie z. B. f y , 

was nicht bloß Volk, sondern auch Leute bedeutet; 
Heer oder Soldaten; von solchen Wörtern können 

innere Plurale gebildet werden. 
Völkernamen wie >у<тХ}\ die Juden, oft mit den 

Ländernamen zusammenfallend, z. B. ^ x - L ^ J l Indien 
und die Inder ; ein einzelner Jude bez. Inder heißt 
^ ^ j y , , кЗ^^ § ° 9 a . 

Gattungscollectiva (gen. masc. und fem.), von denen 
nomina unitatis (§ 68c) gebildet werden, z. B. 
Tauben. 
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Sogenannte Quasiplurale (gen. masc.), von denen d. 

kein nom. unitatis gebildet wird, z. B. JUs^ ßeiter-
schaar (ein einzelner: ļ o ^ L .Dienerschaft (ein 
einzelner: J

f>Ii.). 

Auch die sogenannten g e b r o c h e n e n P l u r a l e 8 2 . 

(Plurales fracti nach der arab. Originalgrammatik), 
von uns auch i n n e r e Plurale genannt, weil sie durch 
innere Umwandlung gebildet werden, sind eigentlich 
bloß Collectivformen. Die Sprache betrachtet sie als 
Singulare generis f e m i n i n i und konstruiert sie dem-
gemäß, z. В. л а у ^ о O l y J verschiedene Tore, wo bei 
< >\y\, innerem Plural von i >U (nach der Porm J L ^ i l ) , 
das Participium A c t . V . von /°,у> in das Pem. Sing, 
gesetzt ist. — Die inneren Plurale werden wie die 
Singulare, deren Plexion in § 7 2 f f . besprochen worden 
ist, flektiert; teils sind sie Diptota, teils Triptota. 

In der Begel werden die inneren Pluralformen ъ. 

im Wörterbuch dem Sing, der betreffenden Nomina 
beigesetzt (wo dies nicht der Fall ist, ist anzunehmen, 
daß von dem W o r t kein oder ein äußerer Plural ge­

bildet wird). Bisweilen werden von einem und dem­

selben Worte , in gewissen Fällen je nach seinen ver­

schiedenen Bedeutungen, mehrere Pluralformen gebildet. 
Bestimmte innere Pluralformen können in der Begel 
nur von bestimmten Singularformen gebildet werden. 

Die inneren Plurale, welche von Nominibus ge­ 8 3 . 



76 83. Hauptformen der gebrochenen Plurale. 

bildet werden, die als d r e i l a u t i g betrachtet werden, 
sind folgende: 

1. jjJ, von J A Š I (nicht elativisch § 56 c) und 
dessen fem. (§ 69&), z. B. 'i^L. von "L^Ll rot ; >yL 

(vgl. § 13d) von ^л^\ schwarz; J a y (statt J a y vgl. 
§ 13 a") von J a y 1 weiß. 

* t ' 

2. J . Ä S von verschiedenen Sing . ­Formen, meist 
solchen mit langen Vokalen beim 2. Radikal , z. B. 

von J j L V Buch. 
3. J A * vom Sing. <>ЛА*, z. B. gk* von л.лк» Stück. 

4 a. J ­ Ä * vom Sing. <OJii, z. B. J ­ J * von 
TS«;* 

Schachtel ; von ÄJo\ V o l k ; ganz vereinzelt von 

л1л*, z. B. ^ y (statt у nach § 66 b) von л у у 

Ortschaft. 

b. J Ä * (dipt.) Jo,\ von J ^ l erster und f. Л у , ,=ü 

von yi­\ andrer und f. ^ y ­ l . 
5. <*J­3ii, z. B. von (^Xs junger Mann. 

S­v * ­ Ž*v e 
6. A I Ä * bes. vom Sing. J­*U, z. B. <0~y von Jvols' 

vollkommen; doch auch von J ­ y § 65d , z. B. ä>Lo (statt 
§ 13a) von vxX­CÖ Herr. 

7. АЛЛЭ^ von Tiernamen, z. B, *>y> von >y Affe. 

8. ^ J . Ä * von J­sli ult. z. B. is Lō* (st. § 13a) 

von Jolš Richter. 
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9. (Jliš sehr häufig, von verschiedenen Singularen, 

z. B. ĵ WXJI von ^xs Pfeil, O l y von O y Kleid (s. § 13e), 

J l y > von j L ) Mann. 

10. J y i sehr häufig, von verschiedenen Sing., meist 
A / j £ 9 ,Я I R T 

einsilbigen, z. B. Jy^. von jv,y. Heerhaufe; oder solchen 
mit zwei kurzen Vokalen, z. B. ^y^ von >̂ Ъ> König, 
seltener vom Part. A c t . I, z. B. jy»S zu dem Collectiv 
x̂Aä (§81 d) von sitzend, l y o (statt ^y^., nach § 13e) 

und (mit Übergang von и zu i) ^yo von liJlj weinend. 
Merke (_̂ <*­s pl. von y y Bogen. 

11. J­ jäs (selten) z. B. <Л^у von 3Jy Sklave, yr»^­

von jliaw Esel. 
12. ÄJlii (selten) z. B. «^Цт*­ von ^.s?­ Stein. 

13. Ĵyis (selten) z. B. <Lcy^s. von у Oheim. 

14. J ^ i von J ^ U , z. B. J ­ £ J von J A U weibliches 
Kamel ohne Brandzeichen. 

15. JÜüi von J * u , z. B. iljŽS von JLöb Schreiber. 

16. J ­ÄSI von verschiedenen Singularen, z. B. J O > * 

von j L ; Fuß. 

17. ÄX»al von verschiedenen Singularen, fast aus­

nahmslos solchen mit langem Vokal beim 2. Bad., z.B. 
Ä i i j f von ­̂iy5 Brotfladen, von 4 ­̂̂ ­ Geliebter; 
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i^>\ oder Ä­yl (s. § 10c) von ? Ы Vorsteher ; MJ\ (S. 

§ 10a) von *\J1 Gott. 

IS. Jl iwl sehr häufig, von verschiedenen Singularen, 

z. B. ^Lk^l von Regen; ilXiöl (diptotisch!) von 

Üjyb Sache ; j b T (§ 10 6) von Brunnen, *bl von 

£? . Tag (für 

19. üUisi bes. von J ­ ^ i (§ 56 a), z. B. * b y l von 

J^oy» Verwandter ; von ,^j£ reich. 

20. (selten), z. B. von .̂_r=ļ- verwundet. 

21. i i U i , z. B. von j.y>l Emir, ibü^L von ^ А л Ь ь . 

Chalif, -й'улХа von y l ü Dichter. 

A n m . Beachte von unschuldig, PI. (§ 10c) der 

nach dem Muster von J L i s triptotisch geworden ist. 

22 . j i ü i , z. B. ^LC*i von ^^Xs junger Mann; Q+gf 

(statt *^l^ļ=». vgl. § 13d) von ^bĻ Nachbar. 

2 3 . £>^IÄS, Z. B. von Xb Ortschaft ; 

von J*yU> Reiter ; j\\'>y^ Schwarze von >ĻLi\ schwarz. 

A n m . Die Formen 5 und 16—18 werden in der Regel bloß 
von einer Mehrheit, welche die Zehnzahl nicht überschreitet, 
gebraucht (Pluralia paucitatis). 

84. Von m e h r a l s d r e i l a u t i g e n Nominibus (vgl. 
§ 51 ff.) werden Pluralformen gebildet, in denen der 
erste Konsonant ä, der zweite ä, der dritte г erhält 
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(Kakākiku); diese Plurale sind Diptota mit Ausnahme 
von No. 29 sowie sämtlicher von Stämmen ult. ̂  oder 
im Sing, mit affigiertem ^ 5 — § 69a gebildeten; diese 
letzteren erhalten im Nominativ und Genetiv die 
Nunation in, im Accusativ jedoch nicht, lauten also 
dann in diesem Casus auf ^j,— aus. Die Singular­
formen von N0. 25 (vgl. dazu JĻ.sJyZ> § 60) und N0. 26 
werden als vierlautig betrachtet. Die Form N0. 30 
lautet auf ā aus und ist Diptoton. W i r erhalten dem­
nach folgende Formen: 

24. JJUu z. B. Cj>UL von ČJlĻ (NF. jiUi) 
Heuschrecke; aber auch von sekundär durch Zusatz­
buchstaben auf die Stufe von vierlautigen erhobenen 
Nomina, w ronach sich folgende Pluralformen ergeben: 
a) J i u t z. B. jJs"\ von (NF. ŠSŽ±\) Finger­
spitze, auch von substantivisch gebrauchten Elativen 
wie yb" l Große von yS\ Elat. zu y ^ ; b) J^Lü' 

z. B. von Ä J ^ s ? (NF. Erfahrung; 

c) J*U-* z. B. J j ly> von лЬу> (NF. d±*JU) Mist­

•Г " 'i. ' .?«• » > 
häufen; yolk^o von «Ox­o»­< (NF. Ä­LSJL<) Lebensunter­

halt; ^Хлл (Acc . ^ Y > ^ ) von ^хкл (NF. j i i i ) Idee. 

Anm. Beachte die Erhaltung von }_ in (.r"­?.1­*^ (im Gegen­

satz zu § 13c); so bei allen Ableitungen von med. ļ und mit 
Ausnahme von A-_l~a^ (part. act. IV. f. von t *_°^) pl. ii*Sl-a4 
und Leuchtturm, Minaret pl. jQ*<* о. е. a. 
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25. J * U š besonders von лЫэ und J ­ t U (in sub­

stantivischer Bedeutung) , z. B. (5*1^­^ von aJisLo 
S s J s' 0 ' I s ' 

Donnerschlag; y^'y von Reiter; ,̂ »\y­ (statt 
' Я д ­ " 

^ ­ o l y . § 14) von Ä.«iU>. Gefolge ; ^lya­ (für Nom. und 

Gen., A c c . ^1^=1) von « Ц ^ Ц . Sklavin. 

26. j­5Ls»š von solchen Nominalbildungen mit langem 
Vokal nach dem zweiten Radikal, die fem. Form oder 

, 's T • ' I 

Bedeutung haben, z. В. a) j^Liä. von « j U A . Leichen­

begängnis; b) O i l s ? von 4̂̂ ==* W u n d e r ; c) J^'j* 
von ^ļf- Braut. 

27. J L » s z. B. ^Us" von ^ y ^ i ( N F . J !AS) Entscheid. 
28. J -^JIAŠ von vierlautigen N o m i n a , welche vor 

dem letzten Laut einen langen Vokal haben, z. B. 
* 's Ъ S 9; 9 J 9 S 
^yL* von jyL* ( N F . J y ^s ) Traube ; auch von N o ­

minibus, die von triliteralen Stämmen hergeleitet sind, 
I > 'S 

wonach sich folgende Pluralformen ergeben: a) Jylsl 

z. B. O J > U J von k'iļ^bJi ( N F . äJyUl) Erzählung; 
J> ss * S C, s 

b) J y l i J ' z. B. LJJ^Lo i " von -Ooyai ' (als Nomen ge­
ts• >S " У s s 

brauchter Infinitiv Jyiü*) Wendung ; c) JyüL« z. B. 
y^U^ von j ^ ^ X o (als Nomen gebrauchtes Particip 

F' S 7 S * S ' 

j j y u i y Geschick; aber auch J y l y (vgl. N o . 25) z .B. 

JL^ylpL von JfyiülL (NF. J y l i § 50c) Spion. 
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A n m . Merke 'y^>> von j^.> Golddenar und crf.lty von 

.> Bureau, Diwan. 

29. XLlLai oft von vierlautigen Nom., welche lebende 

Wesen bezeichnen z. B. »y.y>­ von (NF. J l * i ) 
I»»» « 9 f , i %* 

Gewaltiger; ääSUJI von <_ллО Bischof; üJ^o^J' von 
'> 5 °.' 's & ' ' ' 

Schüler; »»Uo von ̂ >\,>.y Bagdader. 
30. Jl i i z. B. v o n ^7^"° Wüste; Ь1л» 

_ <> J, * S , 'Л' ' 
(statt § 2d Anm. b) von (NF. AX^AS von 

S S '* s s 
ult. Geschenk; Gl*) von *j*l) Winkel. 

Anm. Zuweilen werden von Pluralen wieder neue Plurale 

gebildet und zwar innere PI. von äußern z. B. Jpj\ Land pl. 

J> £. ^ £" 9 s 
J\}sä'j\ (§ 78) pl. Jp\ (No. 27), innere von inneren z.B. J y 
Rede pl. J l y f (No!l8) pl. Jgj lst (No. 28), Л* Ortschaft pl. 

>5-> (No. 9) pl. ^I jJo (No. 23), äußere von inneren z. B. CsJ'­S 

Haus pl. 0 > ^ ? (No. 10), pl. C j b ^ . , A­y­Uo Freundin pl. 

О _ " 's 
J I ­ I y i (No. 25) pl. O 1 ­ ^ ­ ^ ­

Folgende Nomina, die meistens in die Kategorie der 85. 
§ 50a aufgezählten gehören, weisen in Betreff ihrer 
Flexion Unregelmäßigkeiten auf. 

<J1>I Vater, 1̂ Bruder und Schwiegervater er­ a. 
halten im status constr. (sowie vor konsonantisch an­

lautenden Suffixen) die Formen: 
Nominativ ^ J , ^=*. 

S о cin­Br о ck elm aun, Arab. Grammatik. 6. Aufl. 6 
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* s 

Genetiv ^j>\, Ls^\, 

Accusativ b l , U a . 
Der Dual von Jl>\ lautet I (d­ n > die beiden Eltern), 
der Plur. žbT (§ 83 No. 18). Der Vokativ Sing, mit 
Suff, der 1. Pers. Sing, von i >l lautet O o l b , C o l b ; 

von ^ 1 : (у*.1 ; mit Suffix der 2. Pers. masc. Sing, ^ y l, 
viJj­LI u. s. w. 

b. *Л Bruder , siehe a; innerer Plur. *y*­V, p'S^ļ 
(§ 83, 5. 22) , ersterer in eigentlicher, letzterer in 
uneigentlicher Bedeutung (wie engl, brothers und 
brethren). 

с C­oLl Schwester, Plur. 

d­ , ^ 1 Sohn; äußerer Plur. Nom. ^ y (stat. constr. 
^ - o ) . Gen. ­Acc . (st. const. ^j^b); innerer Plur. 
äÜSl (§ 83, 18). Deminutivum £Jo vgl. § 77 et Anm. 

е. Tochter, häufig (bes. vor folgendem Genitiv) 
s ' , „ в ^ 

auch <*.yl (mit Verbindungsalif), Plur. C j b o . 

/ . f l Mutter, Plur. CJLJ ­H oder C J b o l . 

д. Magd pl. (§ 83 No. 9) f T (No. 16), ^IpV 
(No. 22) . 

h. Mund; st. constr. gewöhnlich Nom. y , Gen. , 3 , 
A c c . Ii; innerer Plur. (§ 83, 18) »I j i f . 

i. $4. Hand, innerer Plur. (§ 83, 16) >*Jl a u s (31¾' 
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(vgl. § 66 c ) ; A c c . GUJĪ Plur. Plur. (§ 84 Anm.) 0Л 

3>ß (§ 84, 24). 

о Blut, innerer Plur. %\Л>. к. 
Name (vgl. § 50 a, 7 c 3 ) innerer Plur. Ž L ^ J J I . / . 

.* ­ %. . о ­ . 
<»>i~̂  Lippe, innerer Plur. aüLio. m. 
J l ) Nacht, innerer Plur. (vom Stamme ,j>>J) J u4 ». 

(§ 84, 24). 
žU Wasser, innerer Plur. sUĻo oder »\_̂ S> (§ 88,9.18) . o. 
Syl_ oder (mit Artikel Mann; Gen.p. 

~ßy°\', A c c . 

Frau (mit Artikel ä 1 ^ 1 ) , Plur. von einem?, 

anderen Stamm suLS, š^-O oder (§ 83,9. 5. 22). 

^UCJ] Mensch, Plur. yG'l, mit dem Artikel y L f i r. 

(§ 12 Anm.) und daraus J - U . 

Kapitel I V . D a s Z a h l w o r t . ( § 8 6 — 8 8 . ) 

Die Kardinalzahlen haben folgende Formen: 8 6 . 

Masc. Fem. 

I 9, 

1 { y , flektierbar 

2 <J^-)i <J^\ ( v o L § 8 5 e ) (als Dual 
flektierbar) 

6* 
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Masc. 
<> s? Ol? 

3 ( ^ ' ) 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 0 

1 1 

1 2 

Г О 1 

0 5 

1 3 ÜSii 
S < S ss 

1 4 ^­<IV* ^ S J ^ I 
_ < ^ f. s 

1 о ^ u x ä ^^^ .a^ 

1 6 л ; 

1 7 

1 8 Ü i l ^ i ' 

1 Г 1 " ­ 9 . . 
1У ^yXs « J O T ^ o 

2 0 о з г ^ * 

Fem. 

Äj'id" (Ä­ÜJ) flektierbar 

­f. 

.. s 9 s 

( § 7 6 6 ) £ З Ц З 
ö 

* „ 
.• s .s 

»l*Oi unflektierbar 

k^Os IXIJN G e n . ­ A c c . (_5-̂ Jļ 

tyLs- unflektierbar 

^ ? .- ^ g ? 

3 W O O^AAJ ^ 

's £ V s g .. 

wie alle Zehner als äußerer Plur. masc. 
flektierbar 
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30 £>y<Č, 40 ^ j l , 50 oVLU-, «o £уЦ», 
70 ^уя.!^, 80 ^ylii', 90 ^ i J L j ' 

100 (auch 'ьХл geschrieben, und stets so: 
mi'atun zu sprechen, da das \ für die Aussprache be­

deutungslos ist). 

200 jS£[*, 300 Iii* JjļŠ, 400 Щ\, 500 
А5Ц ^ Щ . , 600 i£l* cu~>, 700 iSl* glCo, 800 ^jCS 
ÄSUo, 900 i­>U ļZS. (Nicht selten werden die Worte 

verbunden geschrieben, also ÄSUi'Ui' u. s. w.) 

1000 J ū t , 2000 pli3f, 3000 OVT £Ш (wobei J<)T 

innerer Plur. nach der Form Jlial , § 83 Nr. 18) u. s. w., 

11000 ÜU? y L * JOt, 100000 i_jjt ĀŽU, 1000 000 

Die Kardinalzahlen werden in folgender Weise mit 8 7 . 
den Wörtern, welche die gezählten Gegenstände be­

zeichnen, verknüpft: 

Die Zahlwörter für 1 (J^­Vj) und 2 sind Adjectiva; a. 

dagegen sind die Zahlwörter von 3—10 Z a h l s u b ­

s t a n t i v a , und es wird ihnen (abgesehen davon, daß 
sie auch appositioneil nachgesetzt werden können) das 
W o r t , welches den gezählten Gegenstand bezeichnet 
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im Gen. Plur. untergeordnet. Mag ihre Stellung sein, 
welche sie will — mag selbst das Substantivum, weil 
bekannt, ausgelassen sein, oder mögen sie als Prädikat 
stehen, so treten zu Nominibus männl ichen Ge- t 
schlechtes die weib l i chen, zu Nominibus w e i b ­
l ichen Geschlechtes die männl ichen Formen dieser 
Zahlwörter, z.B. cj^A £SS$ (<*O^J ^>yo) drei Söhne, g^l 
O U J O U . ) vier Töchter. Auch vor innere 
Plurale, deren Sing männlichen Geschlechtes ist, treten 
die weiblichen Formen dieser Zahlwörter, z. B. *J'US" 
J l Ļ ; 3 Männer. 

6. Den Zahlen von 11—99 wird das Wort, welches 
den gezählten Gegenstand bezeichnet, im A c c . Sing, 
untergeordnet, z. В. сэУ^' 30 Mann. 

c. Den Zahlen von 100 aufwärts wird das Wort, 
welches den gezählten Gegenstand bezeichnet, im Gen. 
Sing, untergeordnet <*Ü­* 400 Mann. 

Anm. Dabei steht auch ÄiLc (vgl. § 86) nach den Zahlen 
von 3—9 (gegen die Regel a) im Sg.; der Plur. ^ j i * (s. § 71 b) 
kommt nur in dem unbestimmten Sinne von „Hunderte" vor. 

d. Bei zusammengesetzten Zahlen hängt die Art der 
Konstruktion von dem zuletztstehenden Zahlworte ab. 
Bei der Verbindung von Zahlwörtern tritt die Par­

tikel "ļ ein; die Einer und Zehner werden den 
Hunderten entweder vor, oder den Tausenden und 
Hunderten nachgesetzt; doch gehen die Einer den 
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Zehnern^ stets voran, z. B. 1894 Jahre entweder 
<Jj\ļ ^jySl ^yLJiäl |>jl oder i ä.J\ 

**j * - ? t ? ..g. 

Anm. g-*ä? ( * ­ я ­ " х ? Л wenn alleinstehend, mit dem Gen. 

Plur. verbunden, bezeichnet eine unbestimmte Zahl von Einern, 

z .B. (J^f­j g­*1? einige Männer; s t y l J ^ y ­ y j g­^Ч einige 

und zwanzig Frauen; •̂=-3 С Л У ^ З <* k Ä" ' 1? einige und dreißig 

Männer. 

Die Ordinalia von zwei ab haben die Form des 88. 
Partie. A c t . I. (§ 54a) und lauten folgendermaßen: "" 

Masc. Fem. 

1. jļ\, ( §63 ) erster J 5 f (§ 69a) 

2. gl 
3. Jum- < 

4. 

5. J L o U -

Masc. Fem. 

11. y ^ c S i ^ 

12. 

13. ä j O * *~XJ Li' 

Masc. Fem. 

6. * i -
0 

7. 0 

8. 0 Iv 
0 ' < 

9. 

10. 
*^ 

i-oUL nicht flektierbar 

Anm. Merke zu dem diptotischen iJ3^ den Acc. adv. Sl̂ T 

zuerst. 
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Die Ordinalzahlen der Zahlen von 20 u. s. w. 

werden durch die Kardinalzahlen ausgedrückt, z. B. 

^lyj^tl >\s* ein einundzwanzigster; determiniert 

^ ^ ^ L Ä J I ^ der einundzwanzigste, aber yLs. ^ULI der 

elfte u. s. w. Bei größeren Zahlangaben treten dann 

auch für die niedrigen Zahlen die Cardinalia ein. 

Bei Zeitangaben stehen, wo es sich nicht um Jahre 

des Menschenlebens oder die Begierungszeit eines 

Herrschers handelt, durchweg Kardinalzahlen, z. В. (ä, 

i ­ O im Jahre sieben der Higra ; jedoch 

'jZjL ÄiMk. AAJUH jT" j , im siebenten Jahr von 

'Omars Chalifat; I_aJi^ i5Lo 

Ijķ^^ су* (™ 1327ten Jahre von der Hiģra ge­

rechnet; dieses Jahr beg. am 23. Jan. 1909). 

6. Bruchzahlen werden gewöhnlich durch die Form 

J -š i (oder J ü i ) ausgedrückt, z. B. c o l i ' (oder d J o ) 

ein Drittel. 

Kapitel V . D i e Partikeln. ( § 8 9 — 9 1 . ) 

89 . Die Adverb ia , Präpositionen und Konjunktionen 
können hier nicht im einzelnen aufgezählt werden; 
zum Teil sind sie demonstrative Bildungen, wie U A 
hier, £i" dort (vgl. namentlich auch die in § 90 ange-
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führten W ö r t e r ) ; zum Teil sind sie deutlich als drei­

radikalige Nomina erkennbar. Als Adverbien stehen 

sie im adverbialen Kasus, dem Accusativ (vgl. § 118), 

z. B. U . A . sehr, eig. im Ernst; Glas* umsonst; \S.£ 

morgen; I J O I jemals (mit Negation niemals), l^UL. 

außerhalb; als Präposition, d.h. also mit einem Genetiv 

verbunden, ebenfalls im Accus. , jedoch im status con­

structus, z. B. J­*4­\ ,3y> oben auf dem Berge ; neben 

i_)UJl 0 ^ l*?jG>. „außerhalb vom Tore" kommt früh 

schon t_jUJl E­5 „außerhalb des Tores" vor. 

Aura. Einzelne Adverbien haben die Endung и (die jedoch 
in diesem Falle nichts mit der Nominativendung zu tun hat), 
z. B. Sst-i hernach; so auch 5>JiS in derselben Bedeutung; 

als Präposition jedoch 5Jo oder V > ­ S J ļj* nach. 

Folgende Partikeln werden, weil mit einem einzigen 9 0 . 
Buchstaben geschrieben, untrennbar mit den Wörtern 
verknüpft, vgl. § I I a Anm. 1. 

\ (П) Fragepartikel, z. В. JJösl hat er getötetr a. 
V o r Verbindungsalif: vÜ£io\ für I + Jx^LA ist dein 
Name? (s. § 10a*). — I wird auch als Anrufpartikel 
gebraucht (s. § 80). 

e j (Э) Präposition in, z. B. mit Suffixen 1. ^ i . 
in mir, 2. masc. i ib, 3. masc. <*o (§ 16d) u. s. w. 

oJ (Э) instar, wie. c. 
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d ­ J C?) Präposition und Konjunktion, vor Suffixen 
(außer bei der 1. Pers. Sing. <J) J , z. B. ÜJ dir. 

e. Cj Schwurpartikel, z. B. <ÜJ ü" bei Gott. 

/ . J Bekräftigungspartikel vor Verben , bes. beim 
Schwur, z. B. ^ I X J J L J er wird gewiß töten; tritt auch 
vor Nomina bes. nach der Partikel p l (§ 145). 

J~> aus verkürzt, Partikel, welche dem Impf, 

die Bedeutung des sicheren Fut. gibt, z. B. J J J L ^ o 

er wird töten; vgl. § 966. 

3 0> ­) Verbindungspartikel „und"; als Schwur­

partikel mit dem Gen., z. B. .sUJl^ bei Gott ; in der 
Bedeutung „mit" mit dem Accusativ vgl. § 120. 

г. О dann, da, eine nicht so unmittelbare Verbindung 
als j bezeichnend. 

91. Was die Verbindung der Präpositionen und K o n ­

junktionen mit Suffixen betrifft, so ist außer dem in 
§ 77 Erwähnten noch Folgendes zu bemerken: 

a. V o r dem Suffixum der 1. Pers. Sing, fallen, wie bei 
den Nominibus, die vokalischen Auslaute weg, z. B. 
XsLT „nach" mit dem Suffix der 1. Pers. Sing. ^ j i S , 
dagegen J J J . A J U. S. W. 

b. Die Präpositionen „über" und ^ļļ „gegen hin" 
lassen vor Suffixen das auslautende ^ lautbar werden 
(gegen § 2d), z. В.: 
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mit Suff, der 2. Pers. masc. ^w*», it­Jl 

„ „ ,, 3. „ „ dSxl, d.!3\ (s. § 16 d) 
1. „ J?, Jl (nach § 77a) 

Die Präpositionen ^ und j l von haben vor dem c. 
Suffix der 1. Pers. Sing, geschärftes n, z.B. L f +* . 

pl siehe, wahrlich und pl daß, lauten: d. 

mit dem Suff, der 2. Pers. Sing. masc. cUJ und ^ 1 

n я » i - Й .» u ^ ļ O D E R L 4 | ' 
•St W C 

oder ^jii, 

„ „ „ „ 1. „ Plur. Щ oder ill 
/ S c •5*¾ 

UJl oder Iii. 



IV. Syntax. 
(§ 92—160). 

9 2 . V o r b e m e r k u n g e n . Die Syntax ist die Lehre 
vom Satze. D e r Satz ist entweder e i n f a c h und be­

steht dann nur aus den beiden Grundgliedern, Subjekt 
und Prädikat, oder er ist e r w e i t e r t durch nähere 
Bestimmungen dieser beiden Glieder oder eines der 
beiden, oder endlich er ist z u s a m m e n g e s e t z t , indem 
entweder zwei Hauptsätze aneinander gereiht sind, 
oder indem eins der Grundglieder des Satzes oder 
aber eine seiner näheren Bestimmungen wieder durch 
einen Satz vertreten werden. D i e Sätze sind entweder 
V e r b a l s ä t z e oder N o m i n a l s ä t z e . 

Kapitel I . D e r einfache S a t z (§ 9 3 — 1 0 9 ) . 

Л. Verbalsatz inid Gebrauch der Verbalformen (§ 93—103). 

93. D e r V e r b a l s a t z enthält zunächst immer ein Ver ­

bum finitum; ein solches mit dem in ihm enthaltenen 
Pronomen (vgl. § 37 a) bildet schon an und für sich 
einen Verbalsatz (z. B. cJiyb du hast geschlagen); 



94. Die Tempora. 95. Gebrauch, des Perf. 93 

in demselben ist stets von dem E i n t r e t e n einer 
T ä t i g k e i t (im weiteren Sinne gefaßt) die Rede. 
Fo lg t noch ein besonderer Exponent des zum Verbum 
gehörigen Subjektsbegriffes, so wird er dem Verbum im 
Subjektskasus, d. h. im Nominativ nachgesetzt , z. B. 
y j CSy^ er hat geschlagen, Zaid = Zaid hat ge­

schlagen, wobei also Zaid als der T ä t e r genannt ist. 
Ist ein Objekt (vgl § 110) vorhanden, so steht dasselbe 
(falls es nicht durch ein Suffix ausgedrückt ist) nach 
dem Subjekt, z. В. У^Л J o j CJj^> Zaid hat 'Amr ge­

schlagen; *?r*> Zaid hat ihn geschlagen. 
Das P e r f e c t u m drückt eine abgeschlossene Hand­ 9 4 . 

lung aus, deren Vollendung in die Vergangenheit, 
Gegenwart oder Zukunft fällt, oder als in eine dieser 
Zeiten fallend gedacht wird; das I m p e r f e c t u m eine 
nicht abgeschlossene Handlung, welche ebenfalls in 
jede dieser drei Zeitsphären fallen kann. 

Das Perf. ist zunächst das Tempus der Erzählung 9 5 . 
(Perfectum historicum), wenn von einer in der Ver­ °" 
gangenheit abgeschlossenen Handlung die Rede ist; in 
der Regel ist es mit unserem Impf, zu übersetzen, z. B. 
j o j s4-- Zaid kam. 

Das Perf. entspricht dem deutschen Perf. zum Aus ­ b. 
druck einer in der Gegenwart des Redenden vollendet 
vorliegenden Handlung, z. B. plyül IJ­a l dieser 
Ķur'ān ist mir offenbart worden. 



94 95. Gebrauch des Perf. 

c. Durch das Perf. wird ausgedrückt, daß eine Hand­

lung oder ein Zustand von jeher bestanden habe und 
daher auch noch bestehe; z. B. *L»X*J\ die 
Gelehrten sind (von jeher) uneins; , JUo dJ]\ Allah, 
er ist (von jeher) erhaben; J ­ i ^ у Iii Allah, er ist 
mächtig und groß. 

d. Wenn das Perf. eine im gegenwärtigen Moment 
abgeschlossene Handlung ausdrückt, so ist es mit 
unserem Präsens zu übersetzen, z. B. IjJb unikal ich 
schenke dir dies hiermit (eben jetzt ist die Sache ab­

geschlossen). 

e. Das Perf. in Schwur­ und Wunschsätzen drückt 
eine im Sinne des Sprechenden in der Zukunft voll­

endete Handlung aus, z. B. 11)1 I­LÄJ Gott verfluche 
ihn; auch mit У „nicht" , z. B. A.JJI У Gott hab' 
ihn nicht selig; CUXAS M <tOJ\̂  bei Gott (§ 90h), ich 
tue (es) nicht! 

/ . Die Partikel J,ä vor dem Perf. in dem unter b und 
с erwähnten Sinne bezeichnet die vollendete Handlung 
als unzweifelhaft, als der Erwartung gemäß oder grade 
wider Erwarten erfolgt, z. B. Ĵ S er ist sicher 

gestorben, oder nun ist er gestorben, oder nun ist er 
doch gestorben ( je nach dem Zusammenhang). 

g. W r enn vor das Perf. (mit oder ohne X'i) das Verbum 
(sein) tritt, so wird dadurch meist unser Plusqpf. 

ausgedrückt, z. B. p y ^ j 'ß\ Sä ^_ß>yo SJ*j Čļj 
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J l i b MI JsSi als Mose geboren wurde, hatte Pharao 
(eben) befohlen, die kleinen Kinder zu töten. Zuweilen 
steht Ss auch vor z. В. Л\ \J!SŠ jLu.T AU Sä* 
ilxi ^ул1^\ die Soldaten hatten an al­Ma'mün Briefe 
geschrieben (vgl. § 1026). 

Anm. Nach kann statt des obigen Verbalsatzes 
auch ein zusammengesetzter Nominalsatz (§ lOid) folgen, z. B. 

. . . y*\ A3 JS. 
Unser Conditionalis wird im Arabischen durch h. 

das Perfectum ausgedrückt, d. h. als vollendete Tat­

sache hingestellt, z. B. cJ»\ ich wünschte, würde 
wünschen, Cj>>1 C^xi (jJä) ich hätte gewünscht. 

Über das Perf. nach V>\ und in Bedingungssätzen», 
vgl. § 156, 157. 

Das I m p e r f e c t u m (Indikativ) ist j e nach den 9 6 . 
Umständen mit unserem Präsens oder unserem F u ­

turum zu übersetzen, bisweilen auch durch unser 
Imperfectum. 

Es entspricht sowohl unserm indefiniten wie unserm a. 
defmiten Präsens, es steht daher von allgemeinen E r ­

fahrungen wie sLāā^J\ Cl^y * >LXÄJļ 'ips „allzuviel 
Tadel erzeugt Haß" , wie von einmaligen gegenwärtigen 

s t 3 л i I 

Handlungen wie U S ' ; *Муь ^ 1 „ich sehe da eine 
Reiterschar". 

Wenn durch das arabische Impf, das Futurum b. 
in bestimmterer Weise ausgedrückt werden soll, so 
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wird ihm das Adverb ^i^> (am Ende) auch zu ver­

kürzt und dann untrennbar verbunden (vgl. § 9 0 g ) 

vorgesetzt, z. В. ^ ' Ц А Ь ' ^J^w ihr werdet [es] erkennen; 
lj^i^xZ. (§ 446) wir werden ihnen zeigen. 

c. Durch das einem Perf. untergeordnete Impf, wird 
eine Handlung ausgedrückt, welche eine andere und 
zwar vergangene Handlung begleitet, oder in Bezug 
auf letztere zukünftig ist, z. B. £­*'­?' \j*l4­ sie 
kamen zu ihrem Vater, indem sie weinten (vgl. § 1556); 
I^ j l ­ i o ^ 4 А Л j_ji'l er kam an die Quelle, um zu 
trinken. 

d. Das Imperfectum kann auch die Dauer in der 
Vergangenheit ausdrücken; pjJJ'laJö kann auch be­

deuten: sie kämpften längere Zeit oder wiederholt 
mit einander. Ergibt sich aber diese Bedeutung nicht 
schon aus dem Zusammenhang, so wird sie durch £ß 

vor dem Impf. (vgl. § 9 5 ^ u. Anm.) ausgedrückt; wir 
können bisweilen eine solche Verbindung mit unserem 
„pflegen" übersetzen, z. B. f y JŠ J, 

r*\j> er erhielt jeden Tag drei Drachmen. 

Anm. a. Nach folgt (vgl. Anm. zu § 95^) häufig ein 

zusammengesetzter Nominalsatz, z. B. ^lA^Jl )ļj>. pL££» 

'Otmän pflegte die Friedhöfe zu besuchen. 

b. Das Impf, wird auch anderen Verben als direkt 

untergeordnet, z. B. i_>j^>l i°h hörte nicht auf zu 

trinken (vgl. § 117); ^1-" -^ J - * ^ - e r begann mit den 
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Leuten zu reden; \ĀS J j i i l L« ich kann etwas derartiges 
nicht tun. 

Tritt Ss vor das Imperfectum, so wird dadurch e. 
eine gewisse Unbestimmtheit ausgedrückt, z. B. ^>yo Js 
es wird wohl sein, was übrigens auch öfter schon im 
Imperfectum ohne JLa liegt. 

Anm. Vor mehreren durch ļ verbundenen Verben (Per­
fecta oder Imperfecta) genügt die einmalige Setzung von ^ ^ o , 

Л 9 ff S . С 
О*­

Der S u b j u n k t i v tritt in bestimmten, durch eine 9 7 . 
Konjunktion eingeleiteten Nebensätzen ein, deren Hand­

lung als eine erwartete, vou der des übergeordneten 
Satzes abhängige, folglich meist erst als in der Z u ­

kunft möglicherweise eintretende hingestellt werden 
soll. Daher steht dieser Modus häufig nach den Kon­

junktionen ^1 daß, Ml (vgl. § 1 2 . Anm. c) daß nicht, 
^S^ä. bis dali, wenn sie nicht eine einfache Aussage 
über eine fertige Tatsache einleiten, nach ^3 (und "jj) 
so daß, wenn ein Imperativ, eine Frage oder ein 
negierter Satz vorhergeht, und i m m e r nach J , 
p^l damit daß, M­5J (aus M ^>M) damit nicht, j \ im 
Sinne von außer daß, wenn nicht, bis, z. B. ^jļj^ slal 

er kam, damit er mich besuche; C^SS, £>l spot er 

befahl ihm, daß er schreibe; U-U? <*JJ I ^s . -? . ^ Х г ­ \^^о[з 

wartet, bis Gott zwischen uns richtet; Cbj l£ J, J­»*l 
S о cin­Br оckelmanu, Arab. Grammatik. 6. Aufl. 7 
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'LxL\ J - r o Ū vergib mir. Herr , so daß ich ins Paradies 
eingehe, JXl? . °ß p»KjT j^ixäM ich werde den Un­
gläubigen töten, wenn er nicht Muslim wird! — 
Ebenso steht der Subj. nach ( p l V) es wird nicht 
sein, daß, z. B. A*\*J) \ ich werde ihn nicht schicken; 
meistens auch bei p l JjJä bevor. 

9 8 . D e r M o d u s a p o c o p a t u s tritt ein: 

a. bei positiven Befehlen, meist mit der Partikel J 
verbunden, namentlich in der 3., selten in der 1. und 
2. Person, z. B. Zs^S^S er soll schreiben. 

Anm. "Wenn vor eine solche Form 3 und i^ä tritt, pflegt 

(J seinen Vokal zu verlieren, z. B. py"-*^-»-! I ö-^*-^}3 I i_s*3 
und auf Gott sollen sich (dann, also) verlassen die Gläubigen 
(Ķur'ān); 

b. bei den negativen Befehlen (Verboten) , mit V, z. B. 
J J o M sage nicht, du sollst nicht sagen. Der Imperativ 
kann nie eine Negation haben; 

c. stets nach der Negationspartikel p , und zwar als 
Verneinung einer a b g e s c h l o s s e n e n Handlung, z. B . 
(_1>­«ц ļj er hat nicht geschlagen (als Verneinung 
von ^ . j j - ö ) ; ebenso nach U im Sinne von „noch nicht" ; 

d. im Vordersatz und Nachsatz von Bedingungssätzen, 
vgl. § 158. 

9 9 . D e r M o d u s e n e r g i c u s steht gewöhnlich bei 
Beteuerungen, am liebsten in Verbindung mit einem 
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Schwur und der Bekräftigungspartikel J (§ 9 0 / ) z. B. 
*jSyö)i A J J I J hei Gott, ich werde ihn sicher schlagen; 
außerdem auch bei dem prohibitiven M (vgl. § 98&). 

Das P a s s i v wird nur dann gebraucht, wenn die 1 0 0 . 
Person, welche die aktive Tätigkeit ausübt, aus irgend 
einem Grunde verschwiegen bleiben soll. Daher be­

deutet ein Satz wie JS) J­Хэ Zaid ist (von einem un­

bekannten oder nicht genannt sein sollenden Töter) 
getötet worden. Unser „Zaid ist von ' A m r getötet 
worden" drückt der Araber durch aktivische K o n ­

struktion aus. Häufig kommt das Passiv in impersoneller 
Bedeutung vor (vgl. § 103 a). 

In Betreff des Gebrauches der P a r t i c i p i e n ist 1 0 1 . 
Folgendes zu merken: 

Das Participium drückt (besonders als Prädikat« , 
eines Nominalsatzes § 104) häufig unser „im Begriff 
sein" aus, z. B. &4\ *><S й\ ich bin im Begriffe zu 
dir zu kommen. 

Das Partie. Pass, wird im Arabischen auch im­ ъ. 
personell gebraucht; von dem Satze . O . * er 
wurde ohnmächtig (wörtlich: es wurde über ihn ver­

deckt s. § 103 a) aus kann man auch sagen ^уя^ у ь 
л.!!* er ist ohnmächtig, fem. l£>J* ^s*?** wobei 
dann das impersonelle Partie. Pass, in jeden Casus 
treten sowie durch den Artikel determiniert werden 
kann z. В. jL.y> cJ)f° ich bin an einem 
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Mann vorbeigegangen, der ohnmächtig geworden war; 

^­SJUJI *\°ßJ\ ich sah die Frau, die ohn­

mächtig geworden war, wobei der Artikel eingetreten 
ist, weil das übergeordnete W o r t ihn hat. Dieselbe 
Construction kommt auch mit dem negierenden yU 

(s. § 141) vor, z. B. ^4r^i v_jyöÄijT уЛ derjenigen, auf 
welche man nicht erzürnt ist (Ķur'ān). 

102. Im V e r b a l s a t z richtet sich das Verbum finitum 
in Bezug auf Genus und Numerus nicht immer nach 
dem folgenden Subjekte. Dabei ist hauptsächlich 
Folgendes zu merken: 

ct. D ie dritte Person Sing. masc. des Verbums kann 
vor Subjekten aller Genera und Numeri stehen, außer 
1) unmittelbar vor femininen Singularen, die weibliche 
Personen bezeichnen; 2) vor Dualen generis fem. In 
diesen beiden Fällen muß das Verbum im fem. Sing, 
stehen. V o r Kollektiven, Plurr. fract. und fem. Plurr. 
san. steht zuweilen die dritte Pers. Sing. Fem., und 
so auch vor Stammnamen mit ^-o (vgl. § 136 Ende) . 

Anm. 1. Nur und (§ Щ haben auch unmittel­

bar vor persönlichen Femm. meist m. Form, wie »1у«­Л 

t_"­*J"j Zainab ist eine ausgezeichnete Frau. 

2. Das Verb als Prädikat zu JS Gesamtheit, JpaS Teil von, 

u. einigen a. (s. § 141) an sich inhaltslosen Abstrakten mit folgen­

den Genetiven richtet sich durch constructio ad sensum meist 

nach diesen, z. B. j­~=>» er* 0«X»>s U C№ 1*1*3 £ļ£ an 
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dem Tage, da jede Seele finden wird, was sie Gutes getan hat, 

so auch vor partitivem z. B. ^älj p.­» C-X^aL LS keine 

Kamelin hat getragen (s. § 147 Anm. b). 

Ist das Subj einmal erwähnt, so richten sich die b. 

folgend(n Verba in Bezug auf Genus und Numerus 
nach demselben, z. B. I^Jls^ лХП SSZļ Xlla.^ JJj «Iii 
es kamen Zaid, Hālid und 'Abdallah und sie sagten. 
A u c h nach Kollektiven folgt dann oft das Verbum im 
Plural, z. B. i i j i X j o ^ЦДЯП cu^äX die jungen Leute 
zogen ihres Weges ihn zu verfolgen. D o c h kann das 
Verbum auch im Singular stehen, z. B. J^­^ ­J^'fi 
< w l i . CSyS» und die Ķuraischiten (der Stamm 
Ķuraisch fem. nach § 67) sperrten ein, wen sie ein­
sperren konnten. 

Anm. Auf nichtpersönliche Plurale, deren Zahl 10 nicht 

übersteigt (s. § 83 Anm.) folgt das Verbum, auch im in-

determinierten Relativsatz (s. § 153i) im PI. f., wie J L ^ L 

A-^š ?jš vier Eigenschaften, die in ihm waren, 

als drei Tage (nach arab. Rechnung Nächte еЛЦУ s ­ § 87 a) vom 

Monat vergangen waren; wenn ihre Zahl aber 10 übersteigt, so 

steht das Verbum im Sg. f. C^XA. iy^s- ^ß^A.^ am 11. Tage 
(s. § 124c). Auf Zahlen unter 10 bezieht sich dem entsprechend 

das Suffix im PI. f. statt im Sg. f. wie slä. 1_,л 

wer drei Dinge mit sich bringt. 

Ein unbekanntes (oder absichtlich nicht genanntes) 103. 
Subj. (meist mit „man" zu übersetzen) wird umschrieben: 
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а. (lurch die 3. Pers. Sing, des Pass. (vgl. § 100), 
z. В. уУ-^Ц. man reist zu ihm (wobei das imperso­

nelle Passiv jedoch nie ohne Komplement [hier 
stehen kann); vgl. u­^* § 101b. 

б. durch die 3. Pers. Plur. des Akt . z. B. I^JIS man 
sagte; 

c. durch die 2. Pers. Sing, (oder Plur.) des A k t , z. B. 
im Ķur'ān oder г>^.\^ meinst du? meint ihr? 
wobei nicht bestimmte Personen angeredet sind, son­

dern die Anrede eine allgemeine ist = kann man wohl 
denken? J ^ £ i man könnte sagen, diceres; 

d. durch ein dem Verbum beigesetztes, von demselben 
Stamme gebildetes Subj. (Partie.) im Sg. oder PL, 

z. B. J5U> J U oder Jli" es sagte einer; yc& 

SsJu ^ i l p l ein Schloß, dessengleichen man nicht 
gesehen hatte (vgl. § 152 A n m . a). 

Anm. 1. Ebenso wird auch „etwas" umschrieben: ciU­i^o у 
9. .? . >*.' 

1 _}iUj nichts soll dich davon abziehn. Die der Figura 

etymologica des inneren Objekts (s. § 114) verwandte Er­

scheinung, dali ein zunächst unbestimmtes Komplement einer 

Verbaltätigkeit durch ein von dem Verbalstamm abgeleitetes 

Substantivum ausgedrückt wird, ist im Arab, auch sonst nicht 

selten, z. Б. ^Ц^­э j­X's er hat einen (wörtlich Getöteten) ge­

tötet; ,»i>M «Cî J ^^SIŠTJ M sie fürchten den Tadel keines 
­ s' % \,> <• 1 

(Tadlers); {Sy*-\ jjļ *))\ļ jjr* ^ keine (Seele) wird die Last einer 
andern tragen. 
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2. Die nach unserem Sprachgebrauch unpersönlichen 

meteorologischen Vorgänge werden im Arab, stets persönlich 

ausgedrückt, indem ihr Subjekt entweder das Produkt des Vor­

ganges selbst ist, wie gÜ.XH gÜJ es schneit, oder aber der 

Himmel wie iL£«£Jl C ­̂srOÖ' dass. In Ausdrücken wie „es 

wurde dunkel" ist U i j J l die Welt Subjekt: I X J jü l CU^Jtlil. 

3. Nach dem Muster der häufigen Zettangaben, wie Ш э̂ 

VXAJL am andern Morgen, iu denen das partitive ^.­O 

(s. § 124a) eigentlich Subjekt ist (s. § 104¾, später aber nicht 

mehr so empfunden wird, bildet man auch andere unpersönliche 

Ausdrücke, wie J ­ I J \ AJ4 14-). 

4. Bisweilen wird etwas Erwähntem, einer Erzählung oder 
dergleichen ein allgemeiner Subjektsbegriff entnommen, der 
im Arabischen sowohl durch die 3. Pers. Sing. masc. als fem. 

9 , s < < 

ausgedrückt wird, z. B. nach einer Fabel oder dergl. С^.^.ЛАЛ 

M~£* da wurde es (ergänze: diese Erzählung) sprichwörtlich. 

B. Der Nominalsatz (§ 104—110). 

Der N o m i n a l s a t z bezeichnet gegenüber dem 104. 

Verbalsatz einen Z u s t a n d des Subjekts; dabei ist 

das in der Regel voranstehende, im Subjektskasus, 

dem Nominativ, stehende Subjekt in den meisten Fällen 

determiniert, das Prädikat dagegen indeterminiert. 

Das Prädikat besteht entweder: 

aus einem einfachen Nomen, z. B. p l * JoJ Z a i d a . 

ist gelehrt; 

aus einer Präposition mit ihrem Kasus (oder b. 
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Pronominalsuffix), z. B. ^iXff , j der Mann ist 
im Hause; 

c. aus einem Adverb , z. B. L J 4 * AL)T >*^* Abda l lah 
ist hier; 

d. aus einem vollständigen Satze, der a) Verbalsatz 
oder ß) Nominalsatz sein kann; der ganze Satz ist 
dann em z u s a m m e n g e s e t z t e r ; z. В. a) Jpy 
Za id (er) ist erkrankt; ъ/Л Jpß Xl^ Zaid sein Vater 
ist erkrankt; ßj \y \ J i j Zaid sein Vater ist be ­

jahrt (d. h. Zaids Vater u. s. w.). In solchen Sätzen 
ist die dominierende Vorstellung an die Spitze ge­

treten und wird in dem prädikativen Satze durch 
ein zurückweisendes Pronomen wieder aufgenommen. 

A n m . Der für unser Sprachgefühl schwer faßbare TJnter­

schied zwischen und i >yi> o~}j Zaid hat geschlagen, 

beruht darauf, daß im ersteren Fall von der Tatsache des Fin­

tretens der Handlung ausgegangen wird und die Frage nach 
dem Subjekt mit Zaid, auf dem dann die logische Betonung 
ruht, beantwortet wird. Bei C­Jyä AJj geht mau von Zaid 
als einem gegebenen Subjekt aus und beantwortet die Frage 
nach dem Auszusagenden durch i^J^­ö, auf welchem dann seiner­

seits wieder der logische Schwerpunkt ruht. 

1 0 5 . In das Verhältnis von Subj. und Präd. (vgl. § 1 2 8 « ) 
setzt der A r a b e r : 

а. das Ding , sein Maß und seine Zahl , z. B. 
.= ^ ­ i1 < j j „»­

Ыу> ^ J j ' > ^ Ä J I die Säule ist dreißig Ellen (hoch) ; 

gj^l liiSJĪ c^Sls? die Weltwunder sind vier. 
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das Ding und seine Gleichheit l£pT J-Lo gJĻlM der 6. 

Verkauf ist etwas ähnliches wie der Wucher ; ebenso 
ist ii) aufzufassen (vgl. § 128a A n m . b ) ; z .B. А ^ У & y\ 

er ist wie ein (der) Löwe ; 
das Ding und seine Teile, die Gattung und ihre с 

s^' J si~^ ? ?j 
Arten, z. B. O U ^ L C T^ ?jJ\ die Könige der 
Perser zerfallen in vier Abteilungen; 

das Ding und seinen Stoff Х>А£. 1̂Х=мГ Jai? d. 
' s * 9 ss ' " 

Ij^sāajļ ein (vgl. § 141) Teil der Zehen war von 
Eisen, ein anderer aus Ton. 

Zwischen Subjekt und Prädikat tritt, wenn beide 1 0 6 . 
determiniert sind, der (allerdings nicht durchgängig 
beobachteten) Regel nach das Pronomen der 3. Person, 

i" 
z. B. ^s.^ уь Gott ist der Lebendige; dies steht 
meist auch, wenn das Prädikat ein Elativ ist: уь \* 
J 9 f s 9% / V . L . , . 

J ­ ō š l was vortrefflicher ist als dies. 
Anm. Während durch diese sogen. Copula der Charakter 

des Nominalsatzes nicht geändert wird, so tritt, wenn nach 
§ 117 in einem seinem BegTiff nach nominalen Satze das Verbum 
pIS* sein verwandt wird, für den Nominalsatz formell ein Verbal­

satz ein. Aber auch in einem solchen kann noch das das Sub­

' 1 'л' ^ * у s"1" ' ' < 
jekt hervorhebende 3 A stehen, wie iwA^zJl уь \—^I^Jl p o l ip 
„wenn das Notwendige die Grobheit ist". 

In Verneinungs­ (außer in dem Falle des § 147) 107. 
und Fragesätzen tritt das Prädikat v o r das Subjekt, 
z. B. HS&\'> Uo Hind geht nicht fort, S-'iy ^JÄ wo 
ist Z a i d ? 
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b. Ebenso tritt ein aus einer Präposition mit ihrem 
Kasus oder aus einem Adverb bestehendes Prädikat 
vor das Subj., wenn letzteres indeterminiert und auch 
durch keine Qualifikation näher bestimmt ist, z. B. 
äljUl yJUT (j im Hause ist eine Frau ; »̂J ļy> 

zu ihnen gehören (unter ihnen sind welche) die b e ­
haupten. 

Anm. 1. Auch vor das determinierte Subj. kann ein der­

artiges Präd. treten, doch liegt dann der logische Accent auf dem 

Subj., z. B. J O j ^S'^ļ bei mir ist Zaid, während in ^_£*Х^» *>^j 

der logische Accent auf dem Pr'ad. liegt; Zaid ist bei mir. 

2. Der unter b besprochene Fall ist einer der wenigen, in 

denen ein indeterminiertes und auch sonst nicht näher be­

stimmtes Nomen das Subjekt eines Nominalsatzes bildet. Das 

kommt sonst hauptsächlich nur noch in Frage­, Antwort­ und 

Wunschsätzen vor, wie ^ J J l ģ ^ L £ j ļ ist ein Mann im 

Hause? dij^Xl wer ist bei dir?, Antwort: J-ay ein Mann 

(sc. fU^j Friede sei über Euch! 

c. Participien und Verbaladjektiva (vgl. § 54) stehen 
in zusammengesetzten Nominalsätzen (s. § 104rf) kraft 
des ihnen innewohnenden Verbalbegriffes bisweilen an 
der Stelle eines Verbura finitum als Prädikat v o r dem 
Nomen, z. B. ijl>;l3> Zaid, sein Vater 
schlägt 'Amr = Zaids Vater schlägt A . 

1 0 8 . Wenn das Subjekt des Nominalsatzes aus einem 
°" Pronomen demonstr. besteht, so richtet sich sein Genus 
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nach dem folgenden Prädikat, z. B. Äj.^L *S.x> dies 
ist eine Sklavin. 

Das adjektivische Prädikat stimmt mit dem Subj. b. 
in Genus und Numerus überein, abgesehn von den ge­
brochenen Pluralen, die nach § 82 a als Sg. f. ge­
braucht werden; ihnen folgen die arabischen Stammes­
namen. 

Anm. Die § 102a Anm. 2 gegebene Regel rgilt auch für 

den Nominalsatz: <Jlfy<^\ <*J&1 > JS (s. § 141) jede Seele 

wird den Tod schmecken. 

W e n n in einem Nominalsatze mehrere Prädikate 109. 
stehen, so werden sie meistens asyndetisch neben 
einander gereiht (vgl. § 131 und 116, Anm. e) , z. B. 

la^i-r». ich bin von gutem Gedächtnis und 
kundig. Dasselbe ist der Fall bei den Prädikaten des 
(häufig als verbum substantivum vorkommenden) Verbum 
£>IS und der diesem ähnlichen Verba (vgl. § 117), z. B. £>] 

ļj^ļš Uļ.-ājo «kiXXsr0 ^klXsr" CUä_jJI yL\ js-^S dSXdJX 

^_s.^Ä-^ U^-ākij das Königreich wird in der letzten 
Zeit werden ein gemischtes und in innerem W i d e r ­
spruch befindliches und eines, von dem ein Teil stark 
und ein anderer schwach sein wird. 
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Kapitel II . D e r erweiterte S a t z (§ n o — 1 4 5 ) . 

A. Nähere Bestinunuiigeii des Yerbums (§ 1 1 0 ­ 1 2 0 ) . 

HO. In Abhängigkeit vom Verbum steht entweder ein 
Accusativ , oder eine Präposition mit ihrem Casus, 
die syntaktisch als im Accusativ stehend anzusehn ist. 

1 1 1 . Der Accusativ ist der casus adverbialis im weitesten 
Sinne im Gegensatz zum Genetiv als dem casus ad­

nominalis; er bezeichnet daher nicht nur das Ziel 
oder Objekt einer Tätigkeit, sondern auch jede sonstige 
nähere Bestimmung des Verbums. 

1 1 2 . Gewisse Kategorien von Verben wie z. B. die 
a* Verba des Kommens, nehmen das Ziel, auf welches 

die Handlung gerichtet ist, als direktes Obj . zu sich, 
z. B. v^­^­Jt J^> er ging in das Haus ; <*JlŠJč cuLi^. 
ich setzte mich an seinen Platz (vgl. § 118 a). Daher 
treten solche Verba ins persönliche Passiv, z. B. 

^.j ' l , es wurde zu ihm gekommen mit einer 
Sache, sie wurde ihm gebracht. 

b. Die Verba des Bekleidet-. Voll- , Gesättigtseins usw. 
nehmen den Stoff als direktes Objekt zu sich, wie 
S U _уЫ1 ^.Lo das Gefäß war mit Wasser gefüllt; 
\jĻ*- er sättigte sich an Brot. 

A n m . Infolgedessen nehmen auch Maß- und Gewichts-
bezeichnungen die Stoffangaben im Accusativ zu sich: j?rļ? 
ein Kafīz "Weizen, U-i^i ^y^* zwei Kilo Butter; so erklärt 
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sich auch der Accusativ nach den Zahlen von 11—99 (s. § 87b) 

und nach pronominalen Zahladverbien, wie U-*s;> ŗ& 

wieviel Dirham hast du bekommen? l5-»j> lSS (J , ich habe 

so und soviel D. Im Ausruf aber regiert 1J gewöhnlich den 

Genetiv CXiuii\ p-*^-5 p-̂  wie manchen Dirham habe ich aus­

gegeben ! 

Mit zwe i Accusativen werden verbunden: 1) K a u s a - 1 1 3 . 
tivformen von Verben, welche im I. Stamme einfach 
transitiv sind, z. В. ^ wissen; kaus. »sl^ÄJl jJļls. er 

lehrte ihn das Lesen; CU^Jl er führte ihn ins 
Haus. 2) die Kausativa der nach § 1126 mit dem 
A c c . des Stoffes verbundenen Verba nebst ihren 
Synonymen, wie Ü^ij> »Lk*l er gab ihm einen Dirham, 
JlJjT <£lf er verkaufte Zaid das Haus, und ihren 
Gegenteilen \jU ^Л^^ ^S.^J6\ \y> (s. § 44a) be­

wahret euch (s. § 16 e) und eure Familien vor dem 
Höllenfeuer; 3) die Verba, welche ein Machen zu 
etwas, ein Halten für etwas, ein Erkennen als etwas 
und ein Benennen ausdrücken, sowie viele andere, 
z. B. Uülji J»_)^l <* ­^ ( J ­ » Ä ­ Gott machte die Erde zu 
einem Teppich; l i ļuļ . I j J j c x L^i. ich hielt Za id 

für rechtschaffen; l j ^ s r * er nannte seinen 
Sohn Muhammed. "Wenn ein solches Verbum ins 
Passiv gesetzt wird, so bleibt der zweite Accus, stehen, 
z. B. I^X-Ä* A J J Ī ^Z-^ sein Sohn wurde M. genannt; 
Сл-)> {jiļ\ es wurde ihm ein Dirham gebracht, ge-
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schenkt, vom A c t . Ц ­ л у *Xi\ er ließ einen Dirhem an 

ihn gelangen, er schenkte ihm e. D., vgl. § 112 a. 

A n m . a. Die beiden Objekte der unter No. 3 genannten 

Verba stehen eigentlich im Verhältnis von Subjekt und Prädikat 

(§ 104) zu einander; so ist z. ß . ein Satz wie Lšro­Хо ^JA^­i 
auch zu übersetzen: ich fand, daß er ein milder Greis 

war. Als zweites Objekt kann statt eines Nomen ein verbaler 

Zustandssatz eintreten, z.B. <»4з-У1 "-^5 (Лз^^­^? Ь^^З sie 

(die Brüder Josefs) fanden ihr Kaufgeld als ein solches, das 

ihnen zurückerstattet war = sie fanden, daß u. s. w. (Ķur'ān). 

b. Verba, welche nicht eine geistige, sondern eine leibliche 

Wahrnehmung ausdrücken, haben häufig ebenfalls zwei Accus, 

bei sich; doch wird der zweite als Zustandskasus § 116 gefaßt; 

freilich sind Fälle wie ^ * * * 1 auch zu übersetzen: 

ich hörte 'Amr weinen, resp. ich hörte, wie 'Amr weinte. 

c. Die Kausative der unter 3 genannten Verba können drei 
л f s £ f f 

Accusative regieren wie A X ^ i - ŗ^JLi*! liL> , j als Kausativ zu 
<* fs с» f*% "š * y 

dŠ^L. p ü l ^ \ ^.15 ihr hieltet eure Taten für schlechte. 

d. Vgl. § 4 8 / . 

114. Z u jedem, transitiven wie intransitiven, activen wie 

passiven Verbum kann zur Verstärkung oder näheren 

Bestimmung des Verbalbegriffes ein sogenanntes a b ­

s o l u t e s oder i n n e r e s O b j e k t treten. Dieses ab­

solute Objekt besteht aus einem Infinitiv oder einem 

andern Verbalnomen, nomen speciei (§ 58c) oder nomen 

vicis (§ 68c ) ; gewöhnlich ist es näher bestimmt und 

zwar durch eine Qualifikation (§ 129) oder einen Gene­
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tiv; z. B. L L ^ ~ W U S J U d^>\ er erzog ihn mit einem 

guten Erziehen = gut; ^xi~Jļ\ ^^o^-ö er schlug 

mich mit einem Schlagen, welches mir weh tat (zum 

Relativsatz vgl. § 153j ; JļJ Iis z^ i ö < j i c u J « ^ \S 

ich empfand über nichts mehr Beue, als 

über 'Abdelmelik; toß. SCXjj Jii^o er wandelte nach 

der Lebens(- und Bandlungs)weise seines Großvaters. 

Seltener steht das innere Objekt o h n e Qualifikation, 

z. B. l?;°^> iS'y±> er schlug ihn mit einem Schlagen, 

ergänze: und mit was für einem Schlagen! \fy° 'tyo 

er wickelte es in (einige) Pakete, wobei das innere 

Objekt mehr das Ergebnis der Handlung ausdrückt. 

A n m . a. Bisweilen steht an der Stelle des Infinitivs bloß die 

Qualifikation, z.B. ̂ b_ji> jLio er reiste lange, statt ^.5-^ Jr^ 

er reiste ein langes Reisen, oder eine sonstige nähere Bestimmung 

z.B. ^ j J i ^ J l <yžM <*̂ J1 Gott ließ ihn Jerusalem 

in friedlicher "Weise erobern = j u - o J ^ 3 . 

b. Das allgemeine Objekt vergleicht oft die Handlung des 
\s"'9'a 'i'. * i *. 

Subjekts mii der eines anderen, /wie C J . ^ *—S?2"- v _ e r 
fürchtete sich wie ein Feiger. 

c. Nicht selten dient als inneres Objekt ein Infinitiv einer 

andern Veibaiform desselben Stammes l^xiiA^ö MlXS ly_XXs\ sie 

kämpften heftig miteinander, namentlich aber auch ein Nomen 

des Grundstammes neben einer andern Verbalform: <^-o^>iM 

\SIAS^ I J I J A ich werde ihn schwer bestrafen, Siŗ.jA \yyi^i\ 
sie flohen schimpflich. 
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116. Abarten des absoluten Objekts sind: 
Der Accus , eines Infin. als G e r u n d i u m , der die 

näheren Umstände der Handlung angibt, z. B . äxcs 
l^lXi er tötete ihn in Gefangenschaft, Ä_Xjb plötzlich, 
ÄJoÜ* öffentlich, \^ļs. absichtlich u. a. 

b. Der Accus. , der den B e w e g g r u n d oder Z w e c k 
einer Handlung angibt, meist indeterminiert, z. B . 
ULIÄ. 1ууь sie flohen aus Feigheit, AJ Č*lVļ C-JU ich 

stand auf, um ihm Ehre zu erweisen. 

116. Sehr häufig tritt der Accus , und zwar in der Regel 
indeterminiert (aber meist zu einem determinierten 
Nomen gehörig) als Z u s t a n d s k a s u s in Verbalsätzen 
(selten in Nominalsätzen) ein, z. B . J j l^JL^xi ^ U J 

er reiste, indem er die Richtung nach Medina 
einschlug; '-5 i Q r kommt in Scharen (Ķur 'an) ; 
Ц^Ь l^U ich habe A m r angetroffen, indem er 
weinte. 

Anm. a. Bei dem Zustandskasus ist stets darauf zu achten, 

auf welches der übergeordneten Nomina er sich bezieht; in dem 

letzteren Fall z. B. könnte er sich auch auf das in CU^iJ liegende 

Subjektspronomen beziehen. 

b. Häufig treten Wörter, welche eine Gesamtheit be­

zeichnen wie L Ä ^ » ^ . als Zustandsaccusativ auf, z. В . *>­*­*5 

er war der Oberste der Einwohner von 

Basra insgesamt. 

c. Auch das impersonelle Particip § 101b kann in den 
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Zustandskasus gesetzt werden, z. B. ^jh^" e r n e l п ш > 
indem er ohnmächtig wurde. 

d. Der Zustandsaccusativ kann sich auch auf ein Suffix be­

ziehen wie Ч з < ^ o ? . ^ ^ f-̂ l?*"* die Hölle ist euer 
Aufenthaltsort, indem ihr ewig darin bleibt. 

e. Zwei und mehr Nomina im Zustandskasus stehen asyn­

detisch neben einander (vgl. § 109), z. B. (Kur'ān) 4ŗ-U> 1 ^ .\ 

\SZjij^o (Gott sprach zum Satan): Gehe heraus aus 

(dem Paradiese fem.) als ein verworfener und verachteter (zu 

IsOļiSsc vgl. § 5 c). 
Verblaßt die Bedeutung des Verbums, zu dem ein 117. 

Zustandsaccusativ gehört, so wird dieser zum reinen 
Prädikatsnomen, neben dem das Verbum zu einer A r t 
Kopula herabsinkt, die den an sich zeitlosen Nominal­
satz (s. § 104) in eine bestimmte Zeitsphäre einreiht. 
Besonders geschieht das bei dem Verbum £ß (med. _j) 
Dieses Verbum bedeutete urspr. stehn ф э ) , jetzt aber 
entweder 1) sein, im Sinne von existieren, z. В. у.дэ 
es war (lebte) ein Wezir oder 2) e t w a s sein; in 
letzterem Falle nimmt es, wie alle ihm in der Be­

deutung ähnlichen Verba (z. B. spät etwas sein, 

^I4t früh etwas sein, ^l* wiederum etwas sein oder 
werden, bleiben, dauern; J l ^ aufhören zu sein; 
^Uo etwas werden, ^.JJ etwas nicht sein) sein Prädikat 
im A c c u s a t i v zu sich, z. B. ^LoU. дЗ\^л\ cuik seine 
Frau war schwanger (zu )L°lL vgl. § 686). Statt des 
Accusative kann als Prädikat auch eine Präposition mit 

S o c i n ­ B r o c k e l m a n n , Arab. Grammatik. 0. Aufl. 8 
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ihrem Kasus (vgl. § 1046,) stehen, z, B. c x ~ J l j , 

Zaid war im Hause ; ,уу>­11 ^У-* CUilS 
J » ^ l die Könige von Persien gehörten zu den mäch­

tigsten der Könige der Erde. Auch die Verbindung 
von £>fc usw. mit einem Verbum finitum (§ 9 5 ^ ; 96d) 
ist so aufzufassen, daß hierbei das Prädikat aus 
einem Verbalsatz, urspr. einem Zustandssatz (§ 155) 
besteht, z. В. лэ ^­^>^ die Leute waren 
bereits (eig. früh) müde geworden. 

118. Zur Bezeichnung einer n ä h e r e n B e s t i m m u n g 
steht der Accus , in folgenden Fällen: 

a. Der Accus , tritt ein bei Bestimmungen der Rich­

tung und Entfernung und solchen des Ortes, wenn sie 
allgemein sind, sowie bei Zeitangaben, z. B. "j^> 

er blickte nach rechts und nach l inks; Iš^lš jLo 

er reiste eine Parasange weit ; \ß ^LXÄJ I yaZ>\ 

\1sr.l er besiegte den Feind zu Wasser und zu Lande ; 

sLiXi \ļi^ļ- sie kamen am späten A b e n d ; <iUi ^J*. ^^L^\ 

«»J'Cjs. i\>.* er blieb fest dabei während der Dauer 
seines Lebens ; 5iJ bei Nacht ; 'iy> einmal, Dual 
zweimal, PI. Ijl^o mehrere mal, ^syžJ\ (oft mit Aus­
lassung von i"po) ein zweites mal. 

Anm. a. So steht der Acc. auch bei Datierungen z. B. 

Csl.y^'l CJ^J . . . Ал-оЦЛ dem 'Otmān wurde 

die Huldigung dargebracht am Freitag.. .im Jahre 23. So er-

file:///1sr.l
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klären sich auch die in § 89 erwähnten Accusative bei Adverbien 

und Präpositionen, wie ebenso bei konjunktionell gebrauchten 

Wörtern vgl. § 140; so auch z. B. der Accusativ in Fällen wie 

Lii^ jedesmal, wenn, so oft als, eigentlich = l i J S (vgl. § 157). 

b. Der allgemeine Zeitbegriff wird nicht selten vor einer 

davon abhängigen näheren Bestimmung ausgelassen wie г Ц ­

^Zv*~J \ £ yJ> er kam bei Sonnenaufgang. yiaJiS \ iy\.^> SS> 
dies geschah beim Nachmittagsgebet s. s. w. 

c. Genaue Ortsbestimmungen werden durch ij, eingeführt, 

wie ^I^XÄJ (3 CJ ' ­* er starb in Bagdad; ausgenommen sind 

Nomina loci (§ 58a) nach einem Verbum desselben oder eines 

synonymen Stammes, wie lAJJ 1_г*Лза.л C ^ A A . ^ . oder 

t*äj ich setzte mich an Zaids Platz; in Fällen wie 

Äi>U^> „er wohnte in Granada" liegt für arabisches Sprach­

gefühl direkter Objekt saccusativ vor. 

Der Accus, der S p e c i f i k a t i o n , ebenfalls meist ö. 
indeterminiert, drückt einen näheren Bezug aus, z. B. 

cu­UL­L es (das Paradies) ist schön als Auf­

enthaltsort; er steht besonders häufig auch bei Elativen 
(§ 57 b) von allgemeiner Bedeutung, z. B. 'i'jUL. >*iöl 
stärker in Bezug auf die Böte = röter. 

Der Accus, tritt ferner ein nach der Negation ^),119. 
wenn diese, wie die Araber sagen, eine g e n e r e l l e 
Verneinung ausdrückt. Da das Genus stets determi­

niert gedacht wird (s. § 127c), so fehlt hier der un­

bestimmte Artikel, die Nunation (s. § 80), z. В. дЛ\ M 
8* 
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AJjT Ml es gibt (absolut) keinen Gott außer A l l a h ; 

•ÜJ> ^ j o M das ist unausweichlich — notwendig (vgl. 

necesse est). 
Aum. a. Der Accusativ muß unmittelbar auf M folgen, 

sonst tritt der Nominativ ein, wie j l j J l <3 M im Hause 

ist niemand. Auch ein folgendes Prädicat steht im Nominativ: 

«ĪU­« vXa­l M niemand ist besser als du. 

b. Merke den Fluch ü j i l j f M oder vüj LJf M (s. § 85a) 

oder mit haplologischer Verdrängung des la nach й (vgl. § 37 

Anm. c, 48 d): ^ t i l M du mögest keinen Vater haben. 

1 2 0 . Der Accusativ tritt ein nach der Konjunktion ^ 
um eine Begleitung (mit) zu bezeichnen, besonders in 
Verbalsätzen, z. B. C~SjJ^> U« was hast du zu­

sammen mit deinem Vater getan? J ^ ­ J l ^ c^Jj U 

ich hörte nicht auf mit dem Nil (den Nil entlang) zu 
gehen; aber auch ohne Verbum IJJJ^ iii) \S was hast 
du mit Zaid (zu tun)? 

121. Der Accusativ tritt wie zuweilen im Anruf (s. § 80) 
so auch in Ausrufen ein, bei welchen ein Verbum finitum 
ergänzt werden kann, z. В. Мц^^ U a I willkommen! wozu 

s 9 

сиДл. (vgl. § 112«) zu ergänzen ist; also eig. = du bist 
zu Verwandten und einem ebenen (angenehmen) Platze 
gekommen; langsam! A v a s als absolutes Object 
(vgl. § 114) zu einem ausgelassenen Imperativ zu be­

trachten ist, A J J I ^ I s . ^ eig. das L o b Allahs! (er­

gänze i ^ l ) im Sinne von: Gott ist erhaben! Ähnlich 
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ist der sogenannte Accusativ der Warnung und der 
der Aufforderung zu fassen, z. В. .х£Л11 der L ö w e ! 
j ^ o M l ^ d b ļ nimm dich in Acht vor dem Löwen! ^jJ«Ji 

jj.k}\ auf den Feind! ^zlXij**. deine Geschichte (er­

zähle!). 
Anm. Ein solcher Ausruf ist urspr. auch d > j vor in­

determiniertem Genetiv, eig. о über die Menge von, das aber 
bis zu dem Sinne von „manche, einige" abgeschwächt ist: 

C^.sü >>j ¢0­? j5 I >̂  manchen edlen Mann habe ich ge­

~> ^ * 

troffen. Von kann aber auch ein mit eingeleiteter Satz 

abhängen fs. § l.'iOc) er?.^\ >$ļ, manchmal wün­

schen die Ungläubigen. Der Gegensatz zu ist Ц1э „selten" 

bei dem der Satz mit LS das Subjekt zum Verbum bildet, 

»i­o ЦДэ saikli ļJLii'ill öffentliche gute Werke nützen 

selten. Aus der Auslassung eines <L?y soll sich der namentlich 

in der Poesie beliebte Gebrauch eines ļ mit folgendem Genetiv 

erklären, wie CX>^-io ^yl-^j manchen Becher hab ich getrunken! 

Von den mannigfachen Verbindungen des V e r b u m s 122. 
mit P r ä p o s i t i o n e n seien hier bloß folgende Fälle 
hervorgehoben: 

Bei manchen Präpositionen läßt sich ihre Ursprung-123. 
liehe Bedeutung (vgl. § 8ü) als Nomina noch durch-
fühlen, z. B. L i j } £ S J \ er unterschied 
zwischen (eig. die Distanz, die Differenz der) Männchen 
und Weibchen. — Sehr häufig tritt das partitive ^ 
auf diese Weise als Objekt ein, z. B. ?likJ\ ^ J^l er 
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aß von (eig. einen Teil) der Speise, oder als Prädikat 
(urspr. als Subjekt) wie AJUI AA&. £y> e m i g e 

von ihnen sind solche, die mit Gott einen Vertrag ge­

schlössen haben. Ganz gewöhnlich ist iiJ „wie" als Sub­

jekt , Objekt und Prädikat. A l s Attribute können 
ziemlich alle Präpositionen vorkommen (s. § 130). 

124. Aus dem Gebrauch einzelner Präpositionen ist zu 
beachten: 

a. ( s­ § ^ c Anm.) „von" zur Angabe der Entfernung 
und des Abstandes von einer Person oder Sache, und 
durch konträre Analogie auch nach <Sjy*, ^> nahe sein, 
i _ ^ > Ji nahe. Den Abstand bezeichnet es auch nach 
dem Komparativ wie J^ešV уъ er ist trefflicher 
als ich (s. § 57 b). Z u der urspr. und noch ungemein 
häufigen partitiven Anwendung von gehört auch 
die in Zeitangaben, wie jSsJ\ ?lS er stand bei Nacht 
(eig. in einem Teil d. N.) auf. 

b. „von" nach den Verben des Enthüllens und 
Synonymen, daher a u c h * ­ ^ US er verzieh ihm, isl <*JLi 
er fragte ihn danach. 

e. J (vgl. § 133, 143) bei Zeitangaben, speciell den 
Datierungen des Monats, z. B. Лв* iÜJ J y J 
in der ersten (eig. dem ersten)"zum (Monat) Mu­

harram gehörigen Nacht, ^XAiL ^ £>ļbL J lX f Ē Ļ U 

oder mit Auslassung von J C J (§ 85 n) gJLlJ zur 
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Zeit von sieben Nächten, welche (vgl. § 153) vom Sa'bau 
verflossen waren = als sieben Nächte (resp. Tage) v. 
S. v. w.; ^Ьал^ iJU^io (iXJ) ijsLs. als noch 
vierzehn (Nächte) vom Ramadan übrig waren (s. 
§ 1 0 2 ö Anm.). 

i > „ in " ; im Gegensatz zu J , das im allgemeinen Sinne d. 
's s ŗļt 

des Dativs namentlich nach Verben günstiger Be ­
deutung steht, nimmt i > oft feindlichen Sinn an, wie 
i > J-siš jem. etw. antun, schädigen, i ; dass. 
i > verachten, i i j >jS für einen Lügner er­
klären usw. 

Das instrumentale i _ > wie t _ i l ^ J b л Х х З er tötete 8. 

s •• ' l 

ihn mit dem Schwerte steht auch in übertragenem 
Sinne, wie j i y sL^> er nannte ihn Zaid, namentlich 

5S " ­ V t ^ э ^ s s , s 9 
zur Angabe des Kaufpreises, wie U^ä ^ysiöl er 
kaufte eine Rohrfeder für einen Dirham. 

Einige Verba werden mit geringer Bedeutungs­ y. 
V e r s c h i e d e n h e i t bald mit einem direkten Objekt, bald 
mit i > verbunden, z. В. 1^Д* er erkannte es, <*­> 
er wußte darum. Häufig wird mit i > ein Objekt ein­

geleitet, auf das sich die Tätigkeit des Verbums erst 
m i t t e l b a r erstreckt, z. B. c U S O er schickte Zaid. 
i iU£Jb c u j l i er schickte das Schreiben (d. h. jemand 
> t ' S S ņ ^ļt» S 

mit dem Schreiben); L X - J D I er schickte den Sklaven, 
^xLsdb in gleicher Bedeutung, jedoch so, daß ge­
dacht ist, daß derselbe unter Begleitung reist. Verba 
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des Gehens nehmen mit i_i verbunden geradezu die 

Bedeutung des Bringens an z. B. f^b 

brachte dem Zaid die Nachricht (vgl. '§ 112 a). — Dieses 
<_> tritt auch an einen Imperativ (vgl. § 36) angelehnt 
zur Umschreibung der ersten Person Dual und Plural 
ein, z. B. JOJ>I laß uns gehen, iL l ^ ö ^ laßt uns 
gehen. 

Anm. Beachte viele prägnante Redensarten wie ij,l <*o "Iiis 

1 _j^-i l da lieli er ihn ins Gefänguis abführen usw. 

3 „ in" steht metaphorisch von dem Objekt geistiger 
Betätigung <Su> ģ pS.'i er sprach davon, und von der 
Interessensphäre, wie AJJ1 ģ Jpā.^^ er 
liebt und haßt um Gottes willen. 

j - s „über" in feindlichem Sinne: л Д е ^ ^ s L er em­

pörte sich gegen ihn (so daß er auf ihm lastete), wie 
auch von Schulden steht ^ d ļ i ^SXs- (J, du schul­

dest mir (auf dir lasten zu meinen Gunsten) zwei 
Dirham. Daraus kann „trotz" werden, wie jß SJÄA\ 

ich werde dich trotz deines hohen Alters 
bestrafen. Die Bedeutung „auf" wird auf geistige 
Handlungen und Zustände übertragen ^> ^ L J l 
°y%Jyi° die Menschen folgen der Religion ihrer Pürsten; 
daher dient es auch zur Angabe des Grundes, wie 
lis, £ <ÜJ AXA.\ Preis sei Gott für das, was er 
getan, der Grundlage ^ unter dieser B e -
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dingung, und des Themas, wie \X* j * Jlä er sprach 
darüber. 

Bei J ļ „zu" schwindet zuweilen der Begriff der g. 

Bewegung, sodaß es auch von der Ruhe am erreichten 
Ort gebraucht werden kann, wie namentlich j , ] 
„neben". 

^IS „zwischen" verliert seine Bedeutung in der Ii. 

Verbindung <*4^ vor ihm so, daß man z. B. auch 
* '< ļ * ' s s 7s 

sagen kann iLL^LiJl vor dem Zelte. 
Anm. Beachte die elliptischen Redensarten <*o [\̂ s bringt 

ihn mir her, »iüJ \ oder nur tiLLM scher dich weg, 
ss s~ — " '* £ s s " & 

&)ļ> es liegt vor dir, <*o \ 3U da war er plötzlich. 

Die Bedeutung mancher Verba wird je nach der 125. 
Präposition, mit welcher sie verbunden werden, oft so 
verändert, daß nach unserem Sprachgebrauch ein ganz 
entgegengesetzter Sinn herauskommt; so ist *>J L>> eig. 
er rief (Gott) zu seinen Gunsten an = er segnete ihn, 

Lsi er rief (Gott) gegen ihn an = er fluchte 
f " SS tl7^ s " S ļ 
ihm; <»o l*.> er lielb ihn rufen; ^oVb Läx^il er be-
schäftigte sich mit der Angelegenheit; dagegen mit 
9 s ' ' ' I 

^ (welches den Begriff der Trennung enthält) J_»J^iJ 
j j * er war beschäftigt, so daß er von der be­

treffenden Angelegenheit absah, sich ihr nicht widmen 
konnte. 



122 126, 127. Nomen mit dem Artikel. 

B. Nähere Bestimmungen des Neimen (§ 12C —144). 

126. Z u einem Nomen können treten o) der Artikel, 
|i) ein Permutativ (Apposition), y) eine Qualifikation, 
o) ein Genetiv. 

127. "Wenn einem Nomen der A r t i k e l vorgesetzt wird, 
a ' so wird es determiniert (§ 74b). Diese Determination 

kann jedoch eine stärkere oder eine schwächere sein: 

a. Demonstrativkraft hat der Artikel noch vor ge­

wissen Wörtern, welche einen Zeitbegriff enthalten, 
z. B. Ä.&LÜJ\ diese Stunde = jetzt, ^XJI diesen Tag 
= heute. 

b. Durch den Artikel wird ein bestimmtes Einzel­

wesen, das der Sprechende im Sinne hat, oder von dem 
schon die Rede war, bezeichnet: mit weist man 
auf einen bestimmten, bewußten Mann hin. — Auch 
die mit Artikel versehenen Eigennamen (vgl. § 746) 
sind ursprünglich determinierte Appellative z. B. 

c. Gattungsbegriffe werden, da die Gattung als Ganzes 
nur einmal existiert, fast stets durch den Artikel de­

terminiert (vgl. § 119) , z. B. J J u у ь er ist wie 
ein Esel. A u c h mit Pluralen wird dieser „generelle" 
Artikel verbunden, z. B. ^l^Llkll die Jugend. 

128. Unter den Fällen, in denen zu einem Nomen ein 
3 
' ' s ogenanntes P e r m u t a t i v (am ehesten noch unserer 
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Apposition entsprechend) tritt, ist besonders namhaft 
zu machen: 

daß einem Substantivum a) das Maß und die Zahl. a. 

b) die Ähnlichkeit, c) die Eigenschaft, d) die Teile, 
e) den Inhalt und f) den Stoff bezeichnende Wörter 
appositionell beigefügt werden können, z.B. a) l}j'^S-jy 

ein eine Elle langes Kleid (eig. ein Kleid, eine Elle), 
O l i ­ i ­ e x eine Anzahl Schriften; b) i x j j J»£* J.a._) 

ein Mann wie (eig. die Gleichheit von) Z a i d ; c) ^ i l j ^ J l 

k^JJl die richtigen W a g e n ; d) C ­ U ; l J­?* ­ e m Seil, 
" в bl9 , 

das aus morschen Stücken besteht; e) i ^ o ) J ­ ^ ein 
, • • s t ' f s *9* 

Rat ! ( = gr. Xtxpa) Ol ; f ) L > J p l i l der eiserne Einger­

ring, indeterminiert lieber mit J,x, z. B. i ^ i i 
ein Götzenbild aus Gold. (Auch die Genetivkonstruktion 
kommt vor: i^­JbJjl y­Z>.) 

Anm. a. Es sind dies dieselben Kategorien, die auch als 
Subj. und Prädikat eines Noniinalsatzes auiü'eten können (s. § 105). 
In der Tat ist das Permutativverhältnis aus einem Nominalsatz 
hervorgegangen. 

b. Wie das oben unter b erwähnte J~­^° wird auch ^ 
(§ 90c) wie ein Nomen in der Bedeutung Mali, Betrag, häufig 
einirm Nomen als App. beigefügt; so steht z.B. in (_Ц>Л­? CJ)r* 
Ai'yS ich bin an einem Manne wie Zaid vorbeigegangen tiS 

virtuell als Beifügung zu J-Ļļ im Genetiv. 

Das W o r t JS Gesamtheit (Subst.) wird dem Nomen ъ. 

entweder übergeordnet, oder als Apposition mit einem 
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auf das Nomen bezüglichen Suffixe beigeordnet, z. B. 
^ollfi oder Ļšjs ^>\JJ\ alle Menschen (wobei in 
Bezug auf Genus und Numerus natürlich stets unver­
ändert bleibt). 1st das abhängige W o r t indeterminiert, 
so entspricht unserem j eder : ? y . J £ jeden Tag, 
лаЛ jeder einzelne. 

129. Eine Q u a l i f i k a t i o n kann 1) aus einem Adject ivum, 
• 2) einer Präposition mit ihrem Casus (s. § 123) oder 

3) einem Relativsatz (§ 153—154) bestehen. 

a. Besteht die Qualifikation aus einem A d j e c t i v u m , 
z. B. J­>1* f L«ļ ein gerechter Imām (Vorsteher), so muß, 
wenn das Substantivuni determiniert ist, auch das A d -
jectivum determiniert sein z. B. J ^ I Ä J I F U ^ \ , der g. I . 

b. Von der Rege l , daß die Adjektive h i n t e r dem 
Substantivuni stehen, macht das Demonstrativpronomen 
eine scheinbare Ausnahme, da dieses meist v o r (wie 
der Artikel § 127), so durchweg, wenn das Nomen 
mit dem Artikel determiniert ist , ? U Ä J \ dieser 
Sklave, seltener h i n t e r das Substantivum tritt, z. B. 
namentlich, wenn dies ein N. pr. ohne Artikel wie 
IjJt, oJJ, oder ein durch einen Genetiv oder ein Suffix 
determiniertes Appellativum ist, wie diese 
meine Sklaven. 

c. In Bezug auf Genus und Numerus muß das A d ­
jectivum mit dem Substantivum übereinstimmen z. B. 
iXs-*.?*. Ls^*o ein schönes Mädchen. Eine Ausnahme 
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macht u. a. das W o r t viel, welches auch nach 
Pluralen nach A r t einer Apposition meist unverändert 
bleibt, z. B. i j ^ , ) viele Männer. 

Bei inneren Pluralen und bei Kollektiven besteht d. 

diese Übereinstimmung aber nur, wenn sie vernünftige 
Wesen bezeichnen; das Adjectiv steht dann im innern 
oder im äußern Plural: J l i j . ; edle Männer; *U\M 

UJ\ die früher dagewesenen (Part, von k _ s ^<) 
Vorfahren; iUšr? *y> geizige Leute, ļļi gewalt­

tätige Leute; das gilt auch für das vortretende Demon-
strativpronomen, z. B. ^yLUl sVyb diese Menschen. 
Bei Kollektiven ist aber statt dieser constructio ad 
sensum auch die nach der grammatischen Form mög­
lich wie r'*iß edle Leute. Bei inneren Plur. und 
Kollektiven sowie fem. Plur., die keine vernünftigen Wesen 
bezeichnen, steht das Adjektiv meist im fem. Sing. 

& ņ f ļ s s 

(vgl. § 82 a) z. B. ä ^ j ^ J4^ - feste Berge, ^JS 
weidende Schafe, Cj\y>^ \ s J . a diese Wüsten; eULļ̂ JI tS.* 
diese Reiche ; seltener ist hier der äußere oder innere 
Plur. des A d j . OL^U JL>% bellende Hunde, JLP* J I 5 

lange Palmen. 
V o n den Fällen, in welchen eine P r ä p o s i t i o n m i t 130. 

i h r e m C a s u s in Abhängigkeit vom Verbum (§ 124ff.) ' 
oder einem Verbalbegriff steht, sind diejenigen scharf 
zu trennen, in welchen sie eine zu einem Nomen ge-
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hörige Qualifikation bildet, z. В. ģ i l - O ,JJ> 
ich setzte mich zu einem Goldschmied auf dem Bazar, 
d. h. zu einem auf dem B. befindlichen G . ; • ^ ¾ 1 

JSjJo deine Nachkommenschaft nach dir, d. h. deine 
nach dir lebenden Nachkommen. 

6. Diese Qualifikation tritt bisweilen nicht unmittel­
bar neben das Nomen, so namentlich bei den Relat iv­
wörtern lß u n d l<* z. B. i J^ÄJT £ L L ) \ Jļ-š.^ ^ W I 

diejenigen von den Arabern, welche m Syrien ein­
drangen, iLloüT £y* (JjlX Ix l y s^ 3 ' heiratet was 
von Weibern euch gefällt. A u c h kann die Qualifikation 
vorgesetzt werden, vgl. § 145 a A n m . 

131. Hat ein Substantivuni m e h r e r e Qualifikationen, 
so tritt gewöhnlich Asyndese ein (s. § 109, 116 Anm. e), 
z. B. f-^ksj-H der erhabene und große Gott . 

132. Die Zugehörigkeit und die Abhängigkeit eines 
Nomens von einem andern bezeichnet der G e n e t i v , 
der casus adnominalis (s. § 111) . Infolge der engen 
Verbindung, in welche das zweite Nomen zu dem ersten 
tritt, wird das letztere, das dann im status constructus 
(§ 7 4 b , ß) also artikellos (vgl. jedoch § 142) steht, 
d e t e r m i n i e r t ; so ist also ^ die (bestimmte) 
Lanze des (bestimmten) Ritters, ebenso bei Suffixen 
z. B. seine (bestimmte) Lanze. Wenn das ab ­
hängige Nomen indeterminiert ist, so wird das über­
geordnete Nomen bloß generell bestimmt (§ 127c) oder 
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in einer der generellen Bestimmung ähnlichen W e i s e 

specialisiert z. B . tiJXo eine Tochter eines K ö n i g s 

= eine Königstochter . 

Anm. Im letzteren Falle kann auch bei dem abhängigen 
Worte der generelle Artikel stehen, ohne das übergeordnete Wort 
zu determinieren z. B. j ­ ^ Ä ­ I ^ J 1 jj.^. Gerstenbrot. 

Wenn das Nomen, dem ein anderes im eigentlichen 133. 
Sinne untergeordnet wird, im strengsten Sinne (vgl. 

§ 132) indeterminiert bleiben soll, kann keine Genetiv­

verbindung eintreten, sondern die Zugehörigkei t muß 

durch eine P r ä p o s i t i o n ausgedrückt werden, z. B . 

fīJ ein B r u d e r von euch, wobei ^SJ dann Quali­

fikation (§ 130a) ist. 

Besonders stark determinierend treten bisweilen 134. 

Suffixe zu Substantiven, welche einen Zeitbegriff be­

zeichnen (vgl. § 127a) z. В . er betete seine 

N a c h t , d. h. die betreffende Nacht , in welcher er sich 

damals befand. 

D e r Genetiv kann von dem übergeordneten W o r t e 135. 
nicht getrennt werden; andere z. B. adjektivische 

Näherb estimmungen des regierenden W o r t e s treten 

daher h i n t e r den Genetiv z. B. g­^ ­H cU^Jl das 

geräumige H a u s des Königs . W e n n ein Genetiv nach 

unserer Ausdrucksweise zu z w e i Substantiven gehört, 

so tritt er in A b h ä n g i g k e i t zu dem ersteren und wird 

bei dem zweiten durch ein Personalpronomen ersetzt, 
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z. В. <A1)T iSjL'y die Gnade und die Segnungen 
Gottes. 

Infolge der engen Zusammengehörigkeit können 
zwei aneinander angelehnte Nomina zu e i n e m Begriff 
verschmolzen werden, obwohl nur der erste Bestandteil 
veränderlich ist. So ist <х1Л ~xs.s. (Gen. * J J | ^sS: A c c . 

^s . ) der Diener Allahs als Eigenname ein durch­

aus einheitlicher Begriff. Weitere Beispiele davon 
bieten die Fälle, in denen Eigennamen mit den W ö r ­

tern Sohn, Vater, Tochter, ^1 Mutter, 
zusammengesetzt sind. D a es bei den Arabern keine 
eigentlichen Familiennamen gibt, so werden dem Namen 
eines Mannes oder einer Frau mit obigen Wörtern 
komponierte Namen zur besseren Unterscheidung bei­

gefügt, z. B. L>o,jj>. ^ ^sr° ^ U * J \ J J I (beachte die 
Stellung!). Sehr oft sind solche Namen (die mit i \ 
und f\ heißen ^sSS) die Hauptnamen geworden, wie 
z. B. beim ersten Chalifen ^ y>\ oder bei dem G e ­

lehrten л ­ ^ з A u c h Namen von Stämmen wie 
9 S ' S ' " ' ' 

ļsb sind in dieser Weise Einheitsbegriffe. 

Anm. a. Auch Eigennamen können durch andere Eigen-
S » Y J 3 \ S * 

namen im Genetiv näher bestimmt werden, wie ? UiJ \ ļ_J**)j\ J» 
Tripolis in Syrien, ļpl»» H. aus dem Stamme Т., daher 
können Eigennamen auch mit einem Suffix versehen werden, 
wie e^^.j euer Zaid. 

b. Zu einer Nisbe (s. § 59a) kann als Apposition der Genetiv 
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des Grundwortes, der seinerseits wieder durch einen 2. Genetiv 

näher bestimmt wird, hinzutreten, wie ^ļAs- ,^_1хД der 

Taimite von den Taim (ihn) 'Adī. 

c. Nach Analogie der menschlichen N. pr. werden nament­

lich in der Poesie auch Tiere und Dinge sowie Gattungsbegriffe 
durch Zusammensetzungen mit yļ\ u. s. w. bezeichnet wie y\ 

, j№m M 
^ . ^ a ü der Vater des Schlößchens, d.i. der Puchs, 1 ŗ\ 

der Hauptweg ( ^ ^ k J l die Nebenstraßen), i__>ys» ^ 1 ein 

Krieger u. s. w. Ganz gewöhnlich dient £у\ auch in Prosa zur 

Angabe des Lebensalters, wie lfy^X^ ^y \ уь er ist 80 
Jahre alt. 

Der Genetiv eines Abstractums ersetzt im Arab . 137. 

oft eine Qualifikation, wie e * n schlechter 
Mann, /ļA^a ^ a - U o ein guter Kamerad, &\JJai\ 

die treuen Freunde (s. § 856). Das geschiebt nament­
lich hei Angaben des Stoffes, für die es Adjectiva über­
haupt nicht gibt (s. § 128 a), wie i^āš ein silbernes 
Ei, y>.ß- C\Jy ein seidenes Kleid. 

Nicht selten wird ein Adjectivum, das wir nach 1 3 S . 
unserer Ausdrucksweise eher dem Substantivum co-
ordinieren würden, zum Substantivum erhoben und 
einem anderen Substantivum übergeordnet, z. B. 
ASI**, das Edle seines Charakters = sein edler Cha-
rakter. Auch bei Elativen kommt dies vor; ist der 
Genetiv determiniert und der eines PI. oder Kollektivs, 
so ist diese Konstruction partitiv, z. B. ,^UJ1 die 

S о ein-В го ck e Im ann, Arab. Grammatik. 6. Aufl. 9 
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meisten Menschen; ein indeterminierter Genetiv aber 

ist explikativ und kongruiert im Nominalsatz mit dem 

Subjekt im Numerus: J ­ ^ 1 er ist der treff­

lichste Mann, ä L ü o j J i š l sie sind die trefflichsten 

Frauen, cj?* 1 V ^ 1 * sie führten (lebten) das (leich­

teste) Leben (vgl. § 114). 

Anm. a. Umgekehrt kann ein substantiviertes Adjektiv 

auch als explikativer Genetiv auftreten wie ^Xi*J \ C­^s das 

Haus des Heiligtums d.i. Jerusalem, t J 3 ^ S'Tr?.? der 1­ Kabī' 
(s. Anhang). 

b. Der Superlativ kann auch durch einen Genetiv Plur. 

umschrieben werden, wie MyoMl j­^o \ der oberste Emir, 

sLäJu\ der Oberkādī u. s. w. ^ . — 

139. Eine A r t explikativen Genetivs findet sich in Fällen, 

in denen ein allgemeinerer Begriff durch einen fol­

genden Eigennamen näher bestimmt wird, z. B. 

das Land Jemen. — Ebenso können Suffixe 

an Zahlwörter treten, z. В. die drei, die sie 

sind, ihrer drei. 

140. Einigen W ö r t e r n , welche Zeit ­ und Ortsbegriffe 

ausdrücken, kann statt eines Genetivs ein Satz unter­

geordnet werden, z. B. J^S J y am Tage , da er ge­

tötet wurde; ähnlich ^ = » ­ zur Zeit da, a l s . . . , welches 

W o r t förmlich als Konjunktion gebraucht wird. 
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Gewisse allgemeine W ö r t e r kommen in bestimmten 1 4 1 . 
Bedeutungen stets in Verbindung mit einem Genetiv 
vor und sind je nach ihrer Beziehung auf ein über­

geordnetes Wort , in dieser Stellung bald determiniert, 
bald indeterminiert, z. В. у der mit (vgl. § 17Ь), у 
JUe ein Besitzer von Geld, ein Reicher; JU=».Ui G e ­

nosse, Besitzer, J­i* ein Vernünftiger; J­дЛ 
Leute, J­аД die Leute der Welt = die weltlichen 
Leute; J­S" Gesamtheit s. § 128/;; J O J O Teil, z. B . 

Ja*? einer, einige der Gelehrten; 'yJ. eig. Ver­

änderung, dann „ein anderer als", oder andere als, 
z. B. efJCi j U ^ j T cJS es starb der König , 
da kam nach ihm ein anderer als4 er zur Herrschaft; 
Lbßil die Könige und andere Menschen; ebenso 
0 9 TJ S * 

JJ^> einer, wie; etwas, wie vgl. § 128a, 105b; j ^ ä J 
einer, z. B. ^ i i i l einer von ihnen. 

Anm. a. J^*­> steht ohne folgenden Genetiv nur in korre­

lativen Verbindungen wie ^>aai J j y ^ ^ л » ; UASJ wir haben 

die einen über die andern erhoben. 

b. u n ^ er* entsprechen unserm ohne und werden 

vor einem 2. durch 3 angeknüpften "Worte durch У ersetzt, wie 

£\ M9 i >\ YF- CYL ohne Vater und Mutter. Vor Eigenschafts­

begriffen dient zur Verneinung, ^ £ 4 ^ unmöglich. 

Eine besondere Art des Genetivverhältnisses bildet 142. 
die sogenannte u n e i g e n t l i c h e Annexion, bei welcher 

9* 
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ein Participium oder ein Verbaladjektiv (vgl. § 546) 
durch einen folgenden determinierten Gen. näher be­

stimmt wird, z. Б. <*4­y4 ^LL. j4-5 ein Mann, schön 
von Gesicht. Diese Konstruktion ist in der Über­

setzung am besten durch einen Relativsatz wieder­

zugeben, dessen Subj. das den übergeordneten Begriff 
näher bestimmende W o r t ist, d. h. ein Mann, dessen 
Gesicht schön ist. In einem solchen Fall wird das 
übergeordnete W o r t durch den folgenden Gen. n i c h t 
näher determiniert; soll dasselbe determiniert sein, so 
erhält es (gegen die Regel § 132) den A r t i k e l , z. B. 
<*-4­y4 ^ . iLs^ der Mann von schönem Gesicht, 

d. h. dessen GesichC schön ist. 

Anm. Wenn ein solcher Gen. zu zwei übergeordneten 
Wörtern gehört, so gilt dieselbe Regel wie in § 131, z. B. £6 

L4.Ā^.ii_ i ^ s . ^ ^ 'S (vgl. § 109) Jezid war ein Mann 

mit schönem, aber (s. § 149) dünnem Bart. 

Bei I n f i n i t i v e n und den sie vertretenden Nomm. 
Verbi tritt zunächst das S u b j e k t in den nominalen 
Abhängigkeitskasus; j o j J_xs bedeutet demnach: der 
Umstand, daß Za id getötet hat. Ist kein Subjekt ge­

nannt, so kann auch das O b j e k t in den nominalen 
Abhängigkeitskasus treten, so daß dasselbe o i j j i ä " 
auch bedeuten kann: der Umstand, daß man Zaid 
getötet hat, daß Zaid getötet worden ist (vgl. § 100). 
Der Accusativ tritt nur dann ein, wenn sich nach dem 
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Inf. zunächst eine adverbielle Bestimmung in den Vor­
stellungskreis eindrängt, wie &1*JLS fJjf ģ ДХк! 
l£~o eine Waise an einem Hungertage zu speisen, 
oder wenn der Inf. durch den Artikel determiniert ist, 

AJIX^JI оа­^я-лЬ schwach im Schlagen seiner 
Feinde. Ist sowohl Subjekt als Objekt vorhanden, so 
tritt ersteres gewöhnlich als Genetivus subjectivus 
auf; letzteres bleibt im Accusativ, oder es tritt ein 
den Accusativ umschreibendes J mit Genetiv ein, z. B. 
j*>s= CJJx i.xSļ\SS der Umstand, daß er beständig 
das Trinken des Weines betrieb; ß^~l der 

Umstand, daß ich den Wein liebe. Ist das Objekt 
ein Pronomen, so kann es auch mit III (s. § 48 e) ein-
geführt werden: » Ы «SOÜLUS* der Umstand, daß er ihm 
widersprach, mit 2 Objekten: &Xkii liltjļ г^^.уу Jķ* 
obwohl er dich mit F. verheiratet hat. Die Einführung 
mit J ist nach § 133 notwendig bei einem indeterminier­
ten Infinitiv (z. B. in Fällen wie § 115 Ъ u. a., wo er ad­

verbiell steht) z. B. A{j) &Cj>\ C*­U' ich stand auf, um 
Zaid zu ehren. 

Anm. a. Die Infi, oder Nomm. solcher Verben, die mit 

einem präpositioneilen Objekt verbunden werden, haben die 

gleiche Konstruktion wie ihre Verba: <4Ш JjS. tj^S (J, 1Л ich 

habe keine Macht darüber, wie <^J­* O ^ ^ . 
b. Wie beim indeterminierten Nomen kein Genetiv oder 

Suffix stehen kann, sondern ein Besitzverhältnis durch eine 
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Präposition umschrieben werden muß (s. § 133), so kann auch 
beim Inf., wenn er indeterminiert bleiben soll, das Subjekt nicht 
im Genetiv stehen, sondern muß in der jüngeren Sprache, die 
auf die in alter Zeit mögliche Hinzufügung im Nominativ ver­

zichtet hat, durch eine Präposition eingeführt werden. Steht 
gleichzeitig ein Objekt dabei, so tritt ein \SA 

^Jiy^W i JJXÄJ das ist von dir eine Belebung für die Herzen 

der (geistig) toten. 

1 4 4 . B e i einem P a r t i c i p t r i t t das Objekt als Genet ivus 

objectivus auf, und zwar, wenn das P a r t , den Sinn 

des Perfektunis h a t , durch den folgenden Genetiv 

determiniert , z . B . Jp^ \ , J J U L A.)JL G o t t ist der, welcher 

die E r d e geschaifen h a t = der Schöpfer der E r d e . 

B e i P a r t i in praesent ischem (und futurischem) Sinne 

kann das Objekt noch im A c c u s a t i v stehen, meist 

a b e r wird es mit ihm d u r c h uneigent l iche Annex ion 

(s. § 1 4 2 ) v e r b u n d e n , die das übergeordnete P a r t , 

n i c h t determiniert , z. В . Слу^\ Ä ü l i o**­ " «J^ J e < ^ e 

See le ist eine, die den T o d kosten wird (s. § 1 0 8 A n m . ) ; 

dJ\ er ist einer, der euch antreffen wird . E i n e 

solche V e r b i n d u n g kann daher in ä l terer S p r a c h e 

durch den A r t i k e l determinier t w e r d e n , wenn das 

Objekt determiniert ist, wie ^ - Ä U I der mich tadelt . 

I s t das P a r t i c i p i u m an und für sich determiniert , so 

steht das O b j e k t im A c c u s a t i v oder wird mit J um­

schrieben, z. В . <Д*^ ^ И к И der welcher das W i s s e n 
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erstrebt; ebenso wenn das Participium streng indeter­

miniert ist, z. В . <ц^\ J L J JUjlX einer, der Blutrache 
für seinen Vater nehmen will, namentlich wenn es 
adverbiell oder prädikativ steht, f^­lMJ Usr* 0J3 U> 
ich habe nicht aufgehört den Islam zu lieben. 

Anm. "Wie die Verbalnomina gleich den In ff., so können 
auch Verbaladjektiva (s. § 54 b) gleich den Partt. konstruiert 
werden. Das gilt besonders für die Elative, bei denen das Ob­

jekt meist durch _ J eingeführt wird: f^ļ™ 1 

er strebt mehr nach dem Wissen als ihr; die Elative von Verben 
mit praepositionellem Objekt (s. § 143 Anm. a) haben dieselbe 
Konstruktion wie ihre Verba wie iX»=U j jS ^pf^ begieriger 
nach dem Lobe Gottes. 

Kapitel III . Besondere Redefarben des einfachen 
oder erweiterten Satzes (§ 145—148) . 

Nach der hervorhebenden Partikel ^ (ПЗП) siehe, 145. 
der adversativen jedoch, nach J A J v i e l ­ a ' 
leicht, und der Wunschpartikel c ­ J j möchte doch, 
folgt stets ein N o m i n a l s a t z ; das Subj. desselben 
wird in den A c ­ c u s a t i v gesetzt, z. B. ļ-ŗ^š \3l'y £>l 
siehe (wahrlich) Z . ist großmütig. W i e im einfachen 
Nominalsatz kann das Subjekt, wenn es indeterminiert 
ist, und das Prädikat aus einem Adverb oder einer 
Präposition mit ihrem Kasus besteht (vgl. § 107b) , 
diesem nachfolgen, z. B. ^ * o ļ wahrlich (in den 
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s e l t e n s t e n F ä l l e n ü b e r s e t z b a r ) h i e r i s t e i n M a n n ; 

Ck-^ ü j J L m , 3 i n d e r Z i t a d e l l e i s t e i n G e f ä n g n i s . 

Anm. Bisweilen tritt auch noch eine Qualifikation, bestehend 
aus einer Präposition mit ihrem Kasus, vor das Subj., z. B. £>ļ 
<ü-l=»- kiXyl (J, ich habe an dich eine Bitte. 

b. H ä u f i g t r i t t d i e B e k r ä f t i g u n g s p a r t i k e l J ( § 9 0 / ) 

n a c h v o r a u s g e h e n d e m ^ 1 v o r d a s P r ä d . , z . B . L i b l ^ 1 

JU^> ^ y i J w a h r l i c h u n s e r V a t e r i s t i m I r r t u m ( o d e r 

v o r e i n n a c h g e s t e l l t e s S u b j . , z . B . » ^ - j - 1 < j 

w a h r l i c h d a r i n l i e g t e i n w a r n e n d e s B e i s p i e l ) . 

c. N a c h d e n g e n a n n t e n P a r t i k e l n t r i t t a l s S u b j e k t 

e i n e s N o m i n a l s a t z e s b i s w e i l e n d a s P r o n o m e n d e r 3 . P e r s . 

S i n g . m a s c . a l s s o g e n a n n t e s P r o n o m e n d e s S a c h v e r ­

h a l t e s ; d a s P r ä d . b e s t e h t d a n n a u s e i n e m v o l l -

s t ä n d i g e n S a t z e ( v g l . § 104d), z . B . ^ y^ s . - * - 1 1 ^Lū, ^ 

w a h r l i c h ( e s i s t ) d i e V e r b r e c h e r g e d e i h e n n i c h t . 

I n n e g a t i v e n V e r b a l s ä t z e n s t e h t m i t d e m P e r f . , 

° " z . B . eL>-i С e r t r a n k n i c h t , o d e r £ j m i t d e m M o d u s 

a2iocopatus a l s N e g a t i o n d e r V e r g a n g e n h e i t ( v g l . § 98c) . 

b. IX m i t d e m I n d i k . I m p f , a l s N e g a t i o n d e r G e g e n w a r t , 

z . B . i_>r"*i ^ e r t r i n k t n i c h t , o d e r a l s N e g a t i o n d e r 

G e g e n w a r t o d e r Z u k u n f t il m i t d e r s e l b e n V e r b a l f o r m 

<—>j^. У e r t r i n k t n i c h t o d e r e r w i l l , w i r d n i c h t t r i n k e n . 

c. Iß a l s s i c h e r e N e g a t i o n d e r Z u k u n f t m i t d e m S u b ­

j u n c t i v ( v g l . § 97), z . B . 1 0 J i c h w e r d e i h n g e w i ß 

n i c h t s c h l a g e n . 
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M mit dem Modus apocopatus im Sinne eines d. 

Verbots (vgl. § 98 6); V mit dem Perf. im Sinne eines 
negativen Wunsches, einer Imprecation (vgl. § 95 e). 
Zur Negation der Vergangenheit kann $! bloß dann 
vor das Perf. treten, wenn zwei Perfecta neben einander 
stehen, z. B. ^_^S> M^ ^SSa M er hat weder geglaubt 
noch gebetet, oder mit _j nach praeteritalen Sätzen mit 
anderen Negationen. 

Anm. Mit M wird auch innerhalb eines Satzes gern eine 
Z ' 1 ' ? " s < 

vorhergehende Negation wieder aufgenommen <^}.jÄ\ 1 ^FV. 

er fand die Ortschaft und auch seinen Freund nioht 
• s 

mehr (s. § 141 Anm. b). 

In negativen Nominalsätzen steht Cö (s. § 107a) 147. 
oder häufiger Jil^ (s. § 117). Im Dialekt des Hiģāz, 
also im Ķor'ān, wird das Prädikat von U, zuweilen 

s ' ЭР s s 

auch das von J^-J, durch i > eingeführt: O o l u 5 

ļjĻŽxĻs und du folgst ihrer Gebetsrichtung nicht, 
jrjl-s^; ô -cr1

 e r kommt nicht daraus heraus. In 
demselben Dialekt wird IX auch zuweilen nach dem 
Muster von mit dem Accusativ verbunden: Ix 

l^Lio \Äb dies ist kein Mensch. 
A n m . a. Das die Gattung verneinende У s. § 119. 

b. Auf Ix im Sinne von „es gibt nicht" folgt partitives ­. 

У j JXI Ix ihr habt keinen Helfer, so auch im Verbalsatz, 

s. § 102 a Anm. b. 
c. Eine etwas seltenere Negation ist £> \, das nicht mit dem 
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konditionalen £>1 (s. § 157) zu verwechseln ist, und sowohl in 

Nominals'ätzen vorkommt, w i e j o ^ <3> ^ \ C>$jf™^ î-
gläubigen sind nur im Irrtum, als auch in Verbalsätzen, vor 

dem Impf, wie ^$j)>\ ich weiß nicht, und dem Perf. ^ 1 
•ļ Sļ i * 
и \Jl Li / ) l wir wollten nur Gutes tun. 

d. ß­^­i dient auch oft zur Verneinung eines einzelnen 

Wortes ^­LbT s ^ j i nicht diese meine ich, ti­LjJJ ^̂ UJJ 

<ДХ1к»\ nicht dazu habe ich (es) dir gegeben. 

148. Nach der Ausnahmepartikel (eig. wenn nicht, 

nisi) steht das Ausgenommene, wenn ein positiver Satz 

vorangeht, im A c c u s a t i v , z. B . IJJJ \H ^yLxJl г Ц ­

es kamen die Leute, ausgenommen Z . ; wenn ein nega­

tiver Satz vorausgeht, steht das Ausgenommene ge­

wöhnlich in demselben Kasus wie dasjenige W o r t , 

dessen Begriff eine Einschränkung erleidet, z. B. L* 

$ ļ īL-Ļ nicht kamen die Leute, außer Z . ; 

LXJJ 'ill Lx-Lb O^p« L̂  ich bin an keinem vorüber­

gegangen, außer (an) Z . ; ICÜt c_o^-ō l£ ich 

habe niemanden geschlagen, außer ' A m r ; <*JJ1 V I V 

es gibt keinen Gott (s. § 119) außer Allah. Sehr 

häufig bringt in solchen Fällen erst die Ausnahme 

das notwendige logische Komplement, z. B. Cj)f> ^ 
L X ^ P ich bin nicht vorübergegangen außer an Z., 

d. h. bloß an Z . Ein Pronomen person, als Objekt 
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muß nach Mļ durch 1Л ( s­ § 48e) eingeführt werden: 

a UTI Ml U U i X Ml daß sie nur ihn verehren. 

Kapitel I V . Z u s a m m e n g e s e t z t e Sätze ( § 149 — 160) . 

C o o r d i n i e r t e Sätze werden in der Regel durch 149. 
eine Verbindungspartikel und zw. zunächst durch ^ 
(§ 90 H) miteinander verknüpft, z. B. Jls^ j^L> Z. 
trat ein und sagte. Solche einfache Verbindung steht auch 
nicht selten an Stelle unsrer Adversativpartikeln (s. § 142 
Anm.), z. B. ^ ß L S Ä M Ļ.Z/\"Ļ £ Ü o $3J\ Gott weiß, aber 
ihr wißt nicht. Dagegen wirp (§ 90 I) gebraucht, 
wenn die Verbindung der beiden Sätze eine weniger 
unmittelbare ist, wenn beispielsweise die zweite Hand­
lung erst nach einem gewissen Zwischenräume erfolgt, 
z. B. ( 3 ^ i 34J YJFR* Zaid wurde krank; hierauf starb 
er. So tritt v_i oft bei Wechsel des Subj. ein, z. B. 
<*J c-JJü гЦ. Zaid kam; da sagte ich zu ihm. 
^ ist in der Begel mit „denn" zu übersetzen. 

Anm. a. Bei lebhafterer Schilderung wird oft keine Ver­

bindungspartikel angewendet, so z. B. namentlich wenn von Rede 
und Gegenrede berichtet wird, die dann meistens mit einfachem 
J Ii" eingeleitet wird. Auch kann ein Verbum durch das andere 

in emphatischer Weise wieder aufgenommen werden; z. B. 
j ~ ^ sis >" 

\sr.'> bysz-.'i «kJJ I As-z l̂ XXä sie töteten 'Abdallah; ja sie 
mordeten ihn. 
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b. Nach dem Verbum j*>\ befehlen setzt das Arab, ge­

wöhnlich nicht den Inhalt des Befehls als abhängigen Satz mit 
% 

,_£_>\ (s. § 97), sondern statt dessen den Bericht über die Aus­
s >S'­ S 

führung des Befehls als coordinierten Satz: ау^Хлз er be­

fahl ihn zu töten. 

c. Nicht unter die Rubrik der Asyndese fallen gewisse 

Verbindungen zweier Verba (vgl. § 96 cZ Anm. b), in welchen 

das zweite Verbum mehr das Ziel, auf das sich eine allgemeinere 

Tätigkeit erstreckt, bezeichnet, wie das Imperfektum bei 

Verben, die ein Anfangen ausdrücken, z. B. £^­ " ­4 e r be­

gann zu eilen. In anderen Fällen kann auch ein Perfektum von 

einem Perfektum, ein Imperfektum von einem Imperfektum, ein 

Imperativ von einem Imperativ abhängig gesetzt werden, z. B. 
*S S£ у s 

ly\iltLJ l^olS sie machten sich daran und kämpften miteinander; 

\j^sSz^.\ mache dich daran und wirb um sie. 

d. Asyndetische Wiederholung eines Nomens hat meist 

distributiven Sinn: V—>­5 fJЬ^­«­^ , e r nannte sie Mann für 
s s s s ^ 

Mann, g^b^o g­vö^^ ^j­ō ^^ÄÄ . er fing an 

mich nach jedem einzelnen Tale und jedem Ort zu fragen. 
1 5 0 . Einze lne Satztei le können durch einen ganzen S a t z 

a. 

vertreten werden. I s t dies ein Nomina lsa tz , so wird 

er mit ^ 1 daß eingeleitet, das wie ^ (§ 145) das 

S u b j e k t in den A c c u s a t i v setzt, z. В . AJJT pt 

j j i > £ U'^JM , J S tßl W e i ß t du nicht, daß G o t t m ä c h t i g 

ist über a l les ; hier ist der mit ^ 1 beginnende Satz 

Objekt . I n Vjß A3\ ^lß^t es ist mir zu Ohren ge­
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kommen, daß er geheiratet hat, steht er an der Stelle 
des Subjekts. In ^ y » ^ ģ Skj&_ J j es ist nie daran 
gezweifelt worden, daß er blind sei, steht er virtuell 
im Genetiv; ebenso Sätze mit ^ M weil, als ob, 
die fast schon als einheitliche Partikeln empfunden 
werden. Auch in diesen Sätzen findet sich oft das Pro ­
nomen des Sachverhaltes (s. § 145c) AZS^ <ß \ ^y**} 

s s J s 9 * " 

man erzählte, daß M. vier Sklavinnen hatte. 
Auch Verbalsätze, die mit £j l eingeleitet sind, b. 

bilden auf diese Weise einen integrierenden Teil des 
übergeordneten Satzes; doch ist hierbei zu unter­
scheiden, ob die Tätigkeit in dem mit jS einge­
leiteten Satze eine feststehende, beziehentlich schon 
abgeschlossene ist, wie z. B. in £ l o ^\ £1*1 ich 
weiß, daß er schläft; UyUo ^\ ^\ iiU3 l yJ i i i da taten 
sie dies, bis sie starben, oder als eine in die Zukunft 
fallende und darum erst möglicherweise eintretende 
gefaßt ist, in welchem Falle dann der Subjunktiv 

s ^ s s  9 ' " 
(vgl. § 97) eintritt, z. B. \ÄS J^uLi" ^ 1 ^ es kommt 

dir zu, solches zu tun, ^ A ^ l y J i £\ ^yy^S. 
es gebührt sich, daß du dich vor schändlichen Hand­

lungen hütest. 
Anm. Zuweilen wird die das Rektionsverhältnis ausdrückende 

Präposition vor und ļj\ ausgelassen, z. B. £>\ CsU> = ilX)> 

dies war deshalb weil ( = und zwar weil). 
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ļ a. 

с. In den unter b genannten Fällen könnte statt ^\ 
mit dem Verbum finitum ein Infinitiv als Umstands­

wort (§ 55) stehen. Ebenso häufig wie steht, wenn 
es sich um eine vollendete Tatsache handelt, nach 
Präpositionen 1л mit dem Verbum finitum (dieses 
natürlich stets mit dem Perf. oder Indikativ Impf.), z. B. 
I j o j c u ^ ­ i Ц1л cuĻs? ich wundere mich darüber 
(über den Umstand), daß du Za id geschlagen hast = 
US) ^ Ц г « cyļ' Die Anwendung dieses sogenannten 
Infinitiv­ига ist eine sehr häufige; z. B. liegt dasselbe 
auch in iXS; (s. 121 Anm.) und in dem aus und 
zusammengesetzten (wie) mit einem Verbalsatz vor: 
ļ'j^ i_y^> L ŝ- ^xlj i^jj - i Za id wurde geschlagen, wie 
' A m r geschlagen wurde. 

Anm. Nach Zeitbegriffen kann auch ein Satz ohne Partikel 
im Genetiv folgen s. § 140. 

151. Die R e l a t i v s ä t z e (zu den Pronomina relativa 
vgl. § 1 8 , 1 9 6 ) zerfallen in solche, welche keinem Nomen 
beigegeben sind, und solche, welche die Qualifikation 
eines Nomens bilden und somit auch in Bezug auf 
die asyndetische Verbindung mehrerer Qualifikationen 
durchaus auf derselben Stufe stehen, wie eine der in 
§ 1 3 0 — 1 3 2 erwähnten Beifügungen. 

152. Die von keinem Nomen abhängigen Relativsätze 
werden eingeleitet durch das flektierbare und stets 
determinierte ^>>-JI (derjenige welcher, dasjenige 
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was u. s. w.), oder durch die an sich determinierten, 
oder dem Sinne nach indeterminierten, unflektierbaren 
Pronomina Iß (derjenige, welcher; einer der; diejenigen, 
welche) und IX (dasjenige, was; etwas, Avas; eine Sache, 
welche). Beisp. (aus dem Ķur 'an) : USG>b \lßs ^ g j J l 

AXuLX-M d j l s r 3 ! diejenigen, welche unsere Offen­
barungen verwerfen (s. § 124c?a), die werden die Leute 
der linken Hand sein ( ^ J J \ steht hier im Nomin. als 
Subj. zu u. s. w.); b u k C-Juä» j . s ^ U (der 

Teufel sagte:) Soll ich niederfallen vor dem, den du 
aus Lehm erschaffen hast? {'cß steht hier im Gen. ; vgl. 
§ 154rf); y%y*)S.> uj^-r ^ ^уЦ. sie sagen 

mit ihrem Munde das, was nicht in ihrem Herzen ist 
(1­Х steht hier im Accus.) . 

Anm. a. Solche Relativsätze mit ^yx und Ix dienen oft an­

stelle eines Partizips (s. § 103d) zur Umschreibung eines un­

bestimmten Subjekts, wie f ­C­^ Jy* er* üy einige von ihnen 
stiegen ab; Ix hat dabei den Nebensinn des Geheimnisvollen, 
wie u ­ ^ ­ ^ . Ix S j j J X J l ^ . c j o o 31 als etwas (d. h. Engelscharen) • 

den Baum bedeckte. Ebenso kann ein unbestimmtes Objekt 
oder eine adverbielle Bestimmung umschrieben werden, wie 
^­Jü_ Jj\ <*Jjf sUö Ix l ^ j f La Ii da verweilte er dort eine Zeit­

lang (eig. so lange Gott wollte). 

b. Aus einem selbständigen Relativsatz mit Ix hat sich die 
einschränkende Partikel „nur" entwickelt, daher auch das 
"Wort, auf das sich die Einschränkung bezieht, immer erst an 
2. Stelle auf 14-И folgt. Ein Satz wie žldČijj C J ^ ^ A ^ Ui * 
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„die Almosen sind nur für die Armen" heißt eigentlich „siehe, 

was die Almosen sind, so sind sie für die Armen". Doch wird 

nun, da Ц­>1 als einheitliche Partikel empfunden wird, das 

urspr. Subjekt des Nachsatzes, wenn au ein Verbum folgt, 

zu dessen Objekt ^­XAXJ ^У­у^ ц ­ " * ^ ' ich fürchte nur die 

Überschwemmung meines Baches. Das Li in kann auch 

ein Infinitiv­Ьо (§ 150 c) sein, das ja auch urspr. nur einen 

Relativsatz einleitet, wie ^^4з­> cß^^} xU-̂ ijT(J,ļ U-iJ 
ich bin nur deswegen zum Gebet aufgestanden, damit dein 

Staunen sich lege. Eine ähnliche Entwicklung hat die hervor­

hebende Partikel L;»l „was anlangt" gehabt, beachte namentlich 

die zum eigentlichen Thema überleitende Formel š i X a j \Л\ was 

das weitere anlangt, so. 

153. Ein Relativsatz, welcher die Qualifikation eines 
OL. . 

Nomens bildet, wird diesem bloß dann mittelst ^ ^ ­ H 
angefügt, wenn das übergeordnete Nomen, nach dem 
sich ^SJ\ in Bezug auf Genus und Numerus zu richten 
hat, d e t e r m i n i e r t ist, z. В. гЦ­ ^JJ\ J­^­j­1* ^ r 4 / ­ ^ 
ich schlug den Mann, welcher kam. Dies kommt daher, 
daß ^gJJl ursprünglich kein Relativum in unserm Sinn, 
sondern ein Demonstrativum und als solches stets 
determiniert ist (obiges bedeutet eigentlich: ich schlug 
den Mann den da, er kam). Daher stimmt auch 
im Kasus mit dem Nomen, das durch den Relativ­

satz näher bestimmt wird, überein; äußerlich kann sich 
das allerdings nach § 18 nur im Dual zeigen, wie 
ŗ*>f? O - Ü ) ^īJJJl Li* dies waren die bei-
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den Gazellen, die die Gurhum begraben hatten; aber 

darauf flohen seine beiden Söhne, die ihn in Ninive 

getötet hatten, in das Gebirge bei Mosul; \Sj\ LX>j 

^jrtyfls cA~ crļ bitXt .̂JJjT unser Herr (s. § 80) 

zeige uns die beiden Klassen, die uns irregeleitet von 

den Dämonen und den Menschen. 

Dagegen wird der Relativsatz o h n e angefügt, 6. 

wenn das übergeordnete Nomen indeterminiert oder 

nur generell determiniert (vgl. § 127c) ist, z. E. C-4^-ö 

slĻ. ich schlug einen Mann, welcher kam (wobei 

„welcher" wiederum unausgedrückt bleibt ; eig.: einen 

Mann, er kam); lJU-!ot J^.s4. j^-*^ ü*^**" w ' e e m (der) 

Esel, welcher Bücher trägt (Ķur'ān). 

Anm. a. Zu Kollektiven, welche vernünftige "Wesen be­
zeichnen (vgl. § 1026) können auch hier Plurale treten, z. B. 
£,yXst,Y} RYI Leute, welche glauben. 

b. In einem auf ein indeterminiertes Nomen bezüglichen 
Relativsatz, dessen Prädikat ein Partizip oder ein Verbaladjektiv 
ist, tritt dies nach § 107c vor sein Subjekt und richtet sich nun 
statt nach diesem vielmehr nach dem durch den Relativsatz zu 
bestimmenden Nomen, wie ^-}.j < -SS ŗJ>-} mit einem Munde, 

^ 9 P ^ < ? } ^ S У ' \ < 9 ^ Л 

dessen Speichel süß ist, l ^ i l y l ЛлДХалх C J > \ J > L­*­?.̂  wir sahen 
Tiere, deren Farben verschieden waren. Solche Relativsätze 
können nun aber auch zu determinierten Nomm. treten; in 
diesem Falle erhält das voranstehende Prädikat den Artikel: 

i;_r*vJ.\ ich sah den Zaid, dessen Bruder 
S о ci n ­ В ro с к el m ann , Arab. Grammatik. 6. Aufl. 10 
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9 ~ 9 * * 5* >» 

schön ist, LAjS'J i_si^ ^ 6 ¾ ¾ ^ ' z u erwähnenden Chroniken. 

Endlich können solche mit dem Artikel determinierten Relativ­

sätze auch substantiviert werden, wie Lj^^iS <joUy»J\ die­

jenigen, deren Herzen dem Islam geneigt gemacht werden 

sollten, und der Kasus des Prädikats richtet sich nach dem 

Nomen, dem ein solcher Relativsatz coordiniert wird, wie 

J^^y j i ĀjU^jJlļ i l j Ä ü J ,JjLsc>.^iH die Almosen sind nur 

für die Armen und die, deren Herzen u. s. w. Hierher gehören 

auch die § 101 & besprochenen unpers. Partt. pass. 

154. Der Relativsatz, welcher eigentlich also bloß ein 
dem Hauptworte (beziehentlich dem sogenannten R e ­
lativpronomen § 152) beigeordneter V e r b a l - oder 
Nominalsatz ist, enthält der Regel nach ein auf jenes 
W o r t rückbezügliches Pronomen, z. B. J-^-pt 

der Mann, dessen Vater reich ist; £ j ^JS 

IjJtir* er hatte einen Sohn, welcher M . ge-
nannt wurde (in letzterem Falle liegt das Pronomen 
im Verbum) ; L X J J <*J J U b J j L j ein Mann, welcher Z . 
genannt wird (eig. zu dem Z . gesagt wird). 

6. Das Pronomen, welches auf das übergeordnete 
W o r t zurückgeht, kann in einem beliebigen Teile 
des Relativsatzes stehen; so folgt es in dem Satze 
» x ^ A I Ä J I ^Ji ^S-i\ l_ s-ū_- :s !\ <*.sJ\ T_y> es war ihm 
nahegerückt der Heerhaufe, von dem er dachte, daß 
er noch ferne sei, erst in dem dem Verbum £Ji unter­
geordneten Satze mit £>1 . 
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Ist das Subjekt des dem Relativsatz übergeordneten c. 

Satzes die 1. oder 2. Person, so steht das rückweisende 
Pronomen im indeterminierten Relativsatz meist, im 
determinierten zuweilen in derselben Person, z. B. *Jbl 
^yUi^s1

 f y ihr seid unwissende Leute, ^JJ l ?>1 c o l 
^UJl c^oy\ du bist Adam, der die Menschen auf 
den Irrweg gebracht hat; auf einen Vokativ folgt 
aber durchweg ein Relativsatz in der 3. Person: b 

i^J.Jjf Ua|l о ihr Gläubigen! 

Auch in den § 152 besprochenen Relativsätzen ist <l. 

die Setzung eines rückbezüglichen Pronomens eigent­

lieh die Regel, z. B. ^ U J l A^jJ^ ­ L, ^ j * ^jiSļ er willigte 
ein in das, was die Leute forderten. In Sätzen wie 
, J j J 4 ilUaJ ich liebe den, der gerecht ist, liegt es 
wieder im Verbum. Die Auslassung eines solchen 
Pronomens ist jedoch nicht selten, wenn dadurch keine 
Unklarheit entsteht; so namentlich, wenn dasselbe 
bloß aus einem Sufüxum der 3. Person besteht, z. B . 
cuXS u j j * cu-o^xi statt <*Jüi* ich bereute, was ich ge­
sagt hatte. In dem 1. 1. erwähnten Beispiel jSsr'W 

U^.k c u i b L sollte eigentlich «xXixä. stehen. 

Anm. AVenn der Relativsatz ein Nominalsatz ist, so wird 

das rückbezügliche Pronomen nur selten unterdrückt, wie 

aJ\ sUJĪJT jj, ^ i J l 5* e r der, der im Himmel Gott ist, 

sonst aber z. Б. ? <J,ļ 1С? у*> er ließ eine 

Moschee bauen, die daselbst ist, bis heute. 
10* 
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Eine besondere A r t von Nebensätzen bilden die 
Z u s t a n d s s ä t z e . Ein Zustandssatz besteht: 

aus einem mit der Partikel ^ eingeleiteten N o ­

m i n a l s a t z , dessen Subj. im Vorhergehenden schon 

genannt oder auch ein neues sein kann, z. ß . C J U 

dS^, (Jl * ­ я ^ ­ ( / *­L*>l A . starb, während sie nach 

Mekka zurückkehrte; j~^ļS> ijS\j <x\<\ CJS> Za id starb, 
während sein Sohn noch jung war; mit einem zu­
sammengesetzten Nominalsatz • L o ^ O T $~>a.&j ^ L o 
er reiste, indem er Medina zum Ziele nahm. Solche 
zusammengesetzte Nominalsätze treten namentlich dann 
ein, wenn das Subjekt des Zustandssatzes von dem des 
Hauptsatzes verschieden ist, wie i_A=r°b^ u ^ U jL. 
Ss ? > * s , * ' 

d.iysSLi J . ^ j J 1 er floh, während die Genossen des 
Getöteten ihn suchten; daher wird auch das Subjekt 
des Zustandssatzes, wenn es nur ein Pronomen ist, 
durch ein Pron. pers. neben dem Verbum ausgedrückt, 
wie ^ y b ^ i су^З r^ļ c J b ŗ S l es kam eine Karawane, 
während wir beteten. Ein Satz, dessen nach § 107 6 
vorausgestelltes Präd. aus einer Präposition mit ihrem 
Kasus besteht, kann als Zustandssatz o h n e ^ stehen, 
z. B. J/y ^jy_ (3 i у cuĻ^iL ich ging aus, einen Bogen 
in der Hand. In einem nominalen Zustandssatz, dessen 
Prädikat ein Partizip oder ein Verbaladjektiv ist, kann 
dies, wie in einem Relativsatze (s. § 1536 A n m . b) vor-
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anstehn und wird dann in den Hauptsatz dadurch 
hinein gezogen, daß es in den Zustandsaccusativ (s. 
§ 116) tritt, wie U^lj sLĻ Zaid kam, während 

sein Vater ritt, f^ļ-^t J-ai-H ^ \ y » -o ^^oUJI gJlk 

i^rĻ.^ лх* i f j ^ A L T •̂ •̂ 4* blickte auf F. aus dem 
äußersten Augenwinkel, während sein Gesicht von ihm 
abgewandt war. 

Anm. Merke namentlich noch die Phrase £Jš lß* 
wer es auch immer sei. 

öfter auch aus einem V e r b als a t z ; in einem solchen b. 

steht das Impf, entweder allein oder mit vorgesetztem 
oSy, wenn negiert mit У oder oder im Apocopatus 
mit p oder p^ (zur Negation des Perf. ) ; das Perf. 
mit •xil oder wenn negiert mit U j , z. B. sLĻ 

exsr^- о^ъу Z. kam, indem er lachte; J, >̂уч> JLs 

^ ci^sXi •Xsl Usu ^ J I ^ I (Zakarījā) 
sagte: W i e soll mir ein Knabe zu Teil werden, da 
doch meine Frau unfruchtbar ist und ich ein allzuhohes 
Alter erreicht habe (Ķur'ān); Д­̂ о "5 <^*^*J' J^­> 
er trat in das Zimmer ohne mich zu begrüßen; CJ^ 

JLsSjā p^ er starb, ohne Nachkommenschaft zu hinter­

lassen; ^rš^>. p ? Ь 1 Ä J Ö J ^ > U ­ i * JuSJo 'Otmān blieb 
drei Tage unbeerdigt. 

Anm. a. In einem solchen Satze kann sich ein Verbum auf 

zwei Nomina zurückbeziehen, z. B. ^li '^s. - ' -?. г^­ьг £.* *3j* ^ r * 
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er verließ 'Urwa bei 'Afra', indem die beiden miteinander 
sprachen. 

b. Solche Zustandssätze sind eigentlich auch die Impft', 
nach u. a. Verben, s. § 96 d. 

In T e m p o r a l s ä t z e n mit der Partikel Ы oder 

lX \>\ wann, wenn, die den Zeitpunkt des Hauptsatzes 

nach einer in Zukunft sicher zu erwartenden oder in 

der Vergangenheit schon öfter eingetretenen Handlung 

bestimmt, steht im Vordersatz sowohl als im Nachsatz 

das Perfekt je nach dem Zusammenhang im Sinne 

unseres Imperfekt, Präsens oder Futurum, z. В. Ы 

\ Ilr^i^Xx \iyc\ ö~i'f i^Miri ^ 1 u ^ l , wenn wir eine 

Stadt verderben wollten, befahlen wirihrenBeichen u.s.w.; 

Gläubigen sind die, deren Herzen sich fürchten, wenn 
Gottes Name genannt wird; <te cušr^s <̂ J'M.̂ o .'% A . S ^ \>\ 

% 'š " ^ * £ 
^X)l^ wenn er sich beim Gebete neigt, werde ich ihm 
damit den K o p f zerschmettern. 

Anm. a. Nach \'>\ kann auch das Imperfektum stehen, 

wenn die Handlung eine wiederholte ist. Folgt auf Y>\ ein 

zusammengesetzter Nominalsatz wie z. B. cSfly 

wenn die Hölle geheizt wird (Ķur'ān), so wird dies als Um­

stellung für einen zu erwartenden Verbalsatz erklärt (ebenso bei 

l>i § 157). 
b. Im Nachsatz zu 1 ~>\ tritt das Perfektum auch da ein, 

wo sonst ein Imperfektum (vgl. § 96 a") zu erwarten wäre, z. B. 
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A ^ - o l i ^jj-^ļ- ÄjiUjI » Ms-^ sie pflegten, wenn sie 

einen Mann gefangen nahmen und wieder frei ließen, ihm die 

Stirnloeke abzuschneiden. Soll das Impf, erhalten bleiben, so 

muß der Nachsatz zum Nominalsatz umgebildet werden, wie 

A-*JuX*ŗ_ ßj*' \ ^Y^-'^.l ^~*~*r*-?. ^SJ\ jSb er ists, der 

ihn tötet und wiederbelebt, und, wenn er krank ist, ihn heilt. 

Erst in späterer Sprache finden sich Fälle wie >=v.i-ol Y>\ ^Jk 

, J y b er pflegte morgens zu sagen. Ein solches dem Satz mit 

\ M vorangehendes stimmt in der Person meist nicht zum 

Nachsatz, zu dem es eigentlich gehört, sondern wird von dem 

Vordersatz angezogen (Jls <xj Jo i >) ^sJS er pflegte, wenn 

ich bei ihm vorbeiging, zu sagen. 

c. Sehr häufig wird ein Satz mit Y>\ zwischen bis und - *^ 3 3 

das zu ihm gehörige Verbum eingeschoben, z. B. (_ŗ-^- < * - ^ - ' 

Xš\£'j>\ "j\X)\ J-=»-> ' i ļ ich folgte ihm bis ich, als er in das 

Haus trat, ihn erreichte. 

Während in \>j stets ein conditionaler Nebensinn 6. 

liegt, wird der reine Zeitpunkt einer Handlung durch 

>ļ mit dem Perf. für vollendete, mit dem Impf, für 

unvollendete Handlungen, seltener mit einem Nominal-
s J S S 9 ^  9 p — -* у^ ^ ^ 3 s s 

satz angegeben, z. B. ^ . i ­ H < * ­ ^ ^ '>\ *>yd Xü> 
9 ' 9 ' s * j>S 9 s9" , j 9 9''7*"' s 

Gott hat ihm geholfen, als ihn (den Propheten Mu­

hammed) die Ungläubigen zuzweien (mit A b u Bekr) 

austrieben, als sie in der Höhle waren, als er zu seinem 

Genossen sprach, sei nicht traurig. 
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C. IX in der Bedeutung „so lange als" hat das Perf. 
nach sich, z. B. ^ L i U? c-Jo> IX so lange ich lebe, bin 
ich dankbar. 

d. „a ls" mit dem Perf. führt eine Handlung ein, 
die beim Eintritt einer anderen vollendet war und 
diese zur Eolge hat: dy> U^T ^AJĻS\ LJL»X» UJ als wir 
die rechte Leitung hörten, glaubten wir daran. 

e- IX-LX und JS\ „seit" werden mit dem Perf. verbun­

den: cu^xX jJ« cJy*£ lX seit ich gläubig geworden bin, 

habe ich nicht mehr geleugnet. 

/ . Das rein zeitliche Nacheinander zweier Handlungen 

betonen IX A*1 und „nachdem", wie Ä iy i^s i p> 

IX j J o dann entstellen sie es, nachdem sie es 
begriffen haben. 

g. Den Gegensatz dazu bilden ^1 JJĻS, J \ j l ä 

3 \* I»» » L II 1*¾ ' » • AX * ».-FF/ ' «1 und L* J^s^r-j, ,bevor", J^s o > ' M f J ^ 
»ySXi ^1 ihr wünschtet den Tod , bevor ihr ihm begegnet. 

ji. Den Eintritt einer, öfter unerwarteten Handlung 
während des Verlaufs einer andern bezeichnet der Nach­
satz zu und „während" iXXioli ^-^S,} J^r) UJ^ 

während ein Mann wanderte, befiel ihn 
starker Durst. 

i. Den Eintritt einer eine andre ablösenden Handlung 
bezeichnet ^ ^ » - „b i s " ^.SJ ^ 1 dJ^M ^,^=- ^ i ū 
er blieb so lange am Leben, bis er das Chalifat A b u 
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Bekrs erlebte. Es hat aber oft nicht temporalen, son­

dern graduell steigernden Sinn: jCu^l ^У> <*̂ U 
iK-Js'ļ j , ftU*3l £yļ das betrübte ihn so sehr, daß er 
sich seiner Zeit sogar des Frühstücks enthielt. Ist 
die neu eintretende Handlung erwartet oder erwünscht, 
so folgt auf fßiL der Subjunktiv, s. § 97. 

In Sätzen, welche den Begriff einer^ B e d i n g u n g 157. 
enthalten, also nach ^ 1 wenn, ^gl, wenn 
Jemand, U wenn etwas, U^Ji was auch immer, UJ^ 

so oft, c^4*-, иДДа. und CJol WO immer, iZ^JJs 
wie, wie auch immer, ( _ s ^ wann и. a. steht das Perf. 
oder seine Negation p mit Apocop . im Sinn des 
Präsens oder Futurum, ebenso im Nachsatze, z. B. 
C ^ I X A liLIS c u i ü £jj wenn du jenes tust, wirst du 
zu Grunde gehen; J l i JļLĻ wenn Jemand sucht, 

so erlangt er; ŗ i l f -Vļ^- er 6 er** wenn einer 
schläft, olme sich um ihr Recht zu kümmern, ich 
schlafe nicht. 

Anm. a. Wenn im Vordersatz das Perf. seinen Sinn behalten 

soll, so tritt nach das Verbum ^ ein, z. В. A^k^°> ^Jk 
.'. - t ' . 9 *•£ '*•* *" 

CUsj^as J ^ s ^ ,лэ wenn (Josefs) Camisol vorn zerrissen 

worden ist, so hat sie die Wahrheit gesagt (Kur'ān). 

b. Wie im Nachsatz zu IM, so tritt auch im Nachsatz 
dieser Partikeln das Perf. für das Impf, nach den Hilfsverben 
(§ 96d) ein, z. B. t _ j £ £ j t ^ i - u \ļ& 
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»Kll 'yt^sVy^A lyc SA~\ f L£J\ er fing an, jedesmal, wenn er an 

einem Araberstamme auf dem Wege nach Syrien vorüberkam, 

mit seinen Edlen Freundschaft anzuknüpfen. 

c. Bei disjunktiven Bedingungssätzen fehlt gewöhnlich 

beim ersten Gliede \y\ ļ\ IjiUi ob sie wollen oder nicht, 

kš.I_d) "ŗ\ ob er zufrieden oder unwillig ist. 

158. N a c h ebendenselben W ö r t e r n steht auch der M o d . 
a ' apoc. im V o r d e r - und N a c h s a t z e , z. B . ^yJe* o>j 

ļ i j j '^>AIS, wenn ihr geduldig ausharr t , so wird euch 

G o t t helfen ( Ķ u r ' ā n ) . Notwendig ist der A p o c o p a t u s 

nach Mļ.: J^ŅM ģ л^­Хз *jl*ü* Ml wenn ihr es 

nicht t u t , gibt es einen A u f r u h r im L a n d e ; aus­

geschlossen ist er dagegen in einem zusammengesetzten 

Nomina l sa tze und sehr selten nach dem koncessiven 

ŗj^ļ wenn auch. 

h. E b e n s o steht der M o d u s apocopatus im N a c h s a t z e 

zu einem Imperat iv ischen (den Sinn einer B e d i n g u n g 

enthaltenden) V o r d e r s a t z e , z. В . l£-b> ŗ_^3 1АЛЭ 
lebe zufrieden (wenn du zufrieden l ebs t ) , so wirst du 

ein K ö n i g sein, 

с I m N a c h s a t z e zu einem V o r d e r s a t z e mit M o d . apoc. 

k a n n a u c h das Perf. s t e h e n , z. B . cJfß o\ 
wenn du geduldig ausharrs t , so wirs t du den S ieg 

davontragen . Häuf iger noch folgt auf einen Bedingungs­

satz im Perf . ein N a c h s a t z im Impf. apoc . oder I n d . 

namentl ich nach einem S c h w u r : UĻ^-a c^-yL ^AJ лДЛу 
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141Д Ļ J 3 VJ bei Gott , wenn du die Stadt verlassest, 
so wirst du nicht zu ihr zurückkehren. Sind die Sätze 
negative, so steht ļS mit dem M. apoc. (vgl. § 98 c) 

z. B. Jojt Li 'JßS. p o\ w e n n e r m c u t ļ v e g g e b t ' s 0 

bin ich nicht zufrieden. 
Anm. Bisweilen fehlt der Nachsatz zu einer Bedingung, 

dereine andre gegenübergestellt wird, z. B. fOl М1з \SA ^ \ 

wenn dies ist; ergänze: so ist's gut (arab. I­C­̂ »), sonst u. s. w. 

>• 

Als iireal gedachte Bedingungen werden durch p 159. 
mit dem Perf. oder Indik. Impf, eingeleitet, je nach­

dem die Bedingung als vollendet oder als unvollendet 
dargestellt werden soll, z. B. I ^ Ü l o M £>1 

Ьс \уя«,~> J)J ^г\а wenn ihr rufet, so 
hören sie euern Buf nicht, und wenn sie ihn auch 
hörten, würden sie euch doch nicht antworten; pJo у 

J^UioM MUS wenn wir zu kämpfen verständen, so 
würden wir euch folgen. Ein Nominalsatz nach у 

wird meist mit Ĵ l eingeleitet, z. B. l^U ­ i J ^ J * оИ P 

wenn die Leute gehört hätten. Nach %"i wenn nicht 
folgt entweder ein bloßes Nomen, wobei der Begriff 
der Existenz in der Partikel liegt, z . B . u 2 l i i i 
o ~ ^ . y wenn ihr nicht gewesen wäret, wären wir 
gläubig, oder ein mit £>1 oder q ! eingeleiteter Verbal ­

oder Nominalsatz: ^J^j 'ßk\ JlbUJb ļ £ j 

£ wenn du mit deinen Worten nicht die 
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meisten meiner Untertanen verdürbest, hätte ich dich 
nicht gefangen gesetzt; ^ J U s c U i ^ ā J pt**e ^ \ iil>\ M y 1 

wärest du nicht der Sohn 'Otmāns, so hätte ich dich 
geköpft. 

Anm. a. Zuweilen finden sich nach elliptische Sätze, 

z. B. 4ß\.s? y ^ s^Lā~Jj j­^opT polā da befahl al­Rašīd ihn 

herbeizuschaffen, selbst wenn man ihn tragen müßte. 

b. wird auch als Wunschpartikel gebraucht und regiert 

dann den Ind. Impf.: у^Ч. У wenn er doch wüßte. 

1 6 0 . V o r andern Bedingungsnachsätzen, als den in 
§ 1 5 7 — 1 5 8 beschriebenen tritt die Partikel ein 
und zwar 

a. wenn der Nachsatz ein Nominalsatz ist, z. B. 
i*J j4y> L j r ­ a * wenn er sich widerspenstig zeigt, 
dann wehe ihm; ebenso vor Sätzen mit £>ļ u n a vor 
Fragesätzen; 

b. wenn im Nachsatz ein defektives Perf. wie J^Li 

„ist nicht" vielleicht u. s. w. steht, wie ilj-j-ii 
wenn einer davon trinkt, so gehört er 

nicht zu mir. 
c. wenn der Nachsatz ein Verbalsatz ist , dessen 

Perf. seine perfektische Bedeutung bewahren soll 
(vgl. § 157 Anm. a ) , besonders auch wenn Xi (vgl. 
§ 9 5 /') eintritt, z. B. l y y ^ . X A T ^xiä £ \ 
£^CJ\ ^ y - * UJU wenn sie Muslime werden, so sind 
sie auf den rechten W e g gekommen, und wenn sie sich 
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abwenden, so liegt dir bloß das Überbringen der Bot­

schaft ob (Kur 'än) ; 
wenn der Nachsatz ein Verbalsatz ist, welcher ein d. 

Impf, mit einer der Partikeln <*JyZ>, J*>, ^ enthält, 
oder welcher einen Befehl oder Wunsch ausdrückt, 
z. B. <з JLxLli ? y J, CLJS ,̂1 wenn du dich 
unter Leuten befindest, so melke in ihr Gefäß. 


